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Die wirtſchaftlichen Verhältniſſe des Oſtens.

Kommerzienrat Münſterberg Danſig hielt kürzlich
im Verein zur Beförderung des Gewerbefleißes in Berlin
einen Vortrag über die wirtſchaftlichen Verhältniſſe des
Oſtens. Der Gedankengang der intereſſanten Rede war
der folgende

Die wirtſchaftlichen Verhältniſſe der drei Provinzen
Oſt und Weſtpreußen und Poſen ſind bedingt vor allem
durch die geographiſche Lage zwiſchen der Oſtſee und der
ruſſiſchen Grenze. Es iſt ein verhältnismäßig ſchmalesLand, deſſen landwirtſchaftliche Entwickelung e hohe

Kultur zur Blüte gelangt iſt. Auch der Handel iſt ſehr
entwickelt, aber Handel und Jnduſtrie leiden unter der
Abſchließung Rußlands gegen viele deutſche Fabrikate
Pofen iſt inſofern günſtiger geſtellt, als es, zentraler ge
legen, die großen Märkte von Berlin und Breslau nahe
hat. Das Klima mit ſeiner kürzeren Vegitationsperiode
ſeht der geſamten wirtſchaftlichen Arbeit engere Grenzen
Dazu kommt in dieſem Lande des Großgrundbeſttzes die
wachſende Schwierigkeit der Beſchaffung der nötigen
Arbeitskräfte. Landwirtſchaft, Handel und Jnduſtrie
ſind hier e enge aufernander angewieſen, und die
Kaufkraft der Bevölkerung auch die Hohe Jmports
über die Seehäfen, hängt weſentlich von der Ernte ab.Jn der Landwirtſchaft hat die intenſive Kultur rgel

mäßig zugenommen, ſodaß die Erträge der Halmfrüchte

e um e die der Kartoffeln um 100 Proz
z Dazu kommen och reß erung der weſen h ver

Auch Handel und Induſtrie haben ſich
befriedigend entwickelt Die Jnduſtrie iſt überwiegend
boden ſtändig Durch Verarbeitung von heimiſchen Er

zeugniſſen, Getreide, Holz, Zucker, Ton, Bernſtein,
Milch c. ſind 185000 Arbeiter induſtriell beſchäftigt,
ein Zeichen, welche Bedeutung die Induſtrie gewonnen
hat, obgleich ſte über die Schätze des Wiſtens über Eiſen
und Kohle im Boden nicht verfügt, ſodaß wichtige Roh

materialien zuge ſührt werden müſſen. Zur beſonderen
Blüte gediehen ſind die In uſtrien, die für die Land
wirtichaft arbeiten. Das ſin) vor allem hochentwickelte
Fabriken für landwirtſchaftliche Maſchinen, für Dünge
mittel. Dazu treten Sch ffbau, Waggonfabriken,
Spiritusfabriken, Schokoladefabriken und andere mehr.
Gemeinſam iſt den Provinzen die Uberfüllung der großen
Städte und die Entvb kerung des flachen Landes, die für
Oſtpreußen geradezu beäugſtigend wirkt.

Redner gab in kurzen Ziffern Belege über die Ent
wickelung; Danzig, Königsberg, Memel z. B. haben im
ganzen 33 Millionen Regiſtertonnen Schiffsverkehr
gehabt, während die gleiche Ziffer für Hamburg allein
25,4 Millionen Regiſtertonnen war, der eine Hafen alſo
achtmal ſo viel wie jene drei Häfen zuſammen, und die
Staatseinkommenſteuer des Regierungsbezirks Diſſeldorf
iſt doppelt ſo groß wie die der geſamten drei Oſtprovinzen.
Münſterberg warnte vor Uberſchätzung ſolcher Zahlen,
da es viel mehr auf die relative Hebung der Verhältniſſe
ankommt. Das Geſamtbild aber zeigt ein gedeihliches
Fortſchreiten aller Erwerbszweige und einen im ganzen
erfreulichen Erfolg der ſtaatlichen Anſiedlungspolirik, die
131000 Deutſche in dem Lande feſt angeſiedelt hat.
Uberall, wo Kleinbeſitz herrſcht, gedeihen auch die kleinen
Städte, während ſie zurückge hen, wo der Großbeſitz vor
herrſcht. Es fehlt an Menſchen, um dieſe Beſiedlung
fortzuſetzen, und es fehlt an verteilungsfähgem Lande.

Die innere Koloniſation iſt das wichtigſte Erfordernis
für gedeihliche Entwickelung. Nicht mit ſtaartlicher
Schaffung von Jnduſtrie ſoll man ſich quälen ſondern
bemüht ſein, durch Teilung von Großgrundbeſitz Men
ſchen die Siedelung zu ermöglichen. Denn heute iſt der
Oſten das Menſchenreſervoir für den Weſten, es iſt eine
förmliche Entvblkerung, ſodaß in Oſtpreußen der Zuwachs
um 6 Prozent hinter dem Staatsdurchſchnitt zurückbleibt.
Allerdings arbeiten die Anſtedelungskommiſſion, die
deutſche Bauernbank in Danzig, die Mittelſtandeskaſſe in
Pofen und die Oſtpreußiſche Landgeſellſchaft in Königs
berg an der inneren Koloniſation, aber ihre Arbeit kann
allein nicht genügen Dem Oſten iſt neue J duſtrienötig, aber wer ſie fördern will, n vor allem Menſchen
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ſchaffen, denn wo der Menſch baut, baut ganten bildet, erntet,

verzehrt, kommen Jnduſtrie und Handel ganz von ſelbſt

und werden plötzlich dort vorhanden ſein, wo ſie niemand
geahnt hat. Wo zu neuem, lohnendem Ecwerbe Ge
legenheit gegeben wird, werd n ſich tüchtige Menſchen
finden. Dann verſchwindet auch die Arbeiternot, die die

Statiſtik überall gezeigt hat. Alſo Bevölkerungs, nicht
Entvsölkerungepolitikl Auf eigenem Gr und und
Boden wird ſich ſchnell eine ſeßhafte Bevölkerung bilden.
Heute gehen die jungen kräftigen Leute fort, die alten
ſchwachen bleiben zurück. Daß der Oſten an Wohſſtand

zugenommen hat, dafür zeugt die Zunahme der Staats
einkommenſteuer, die Zunahme der ſichtbaren Sparein
lagen von 312 auf 604 Millionen Märk in 10 Jahren.

Der Staat kann nicht alles tun, aber er kann durch
Verbeſſerung des Verkehrs zu Waſſer und zu Lande,
Regulierung der Flüſſe Schaffung von Kanälen, Nutzbar
machung der 550 000 HP Waſſerkräfte und der Rieſen
moorflächen großes leiſten, um dem arbeitenden Volke den
Boden zu bereiten. Er ſoll den Sinn der Hebung der
Selbſtverwaltung in Provinz und Kreiſen wecken, den
ſchwerkämpfenden Städten Eingemeindungen erleichtern,

aber mit Eiſenbahntarifen ſehr vorſichtig verfahren, da
im Oſten kleine Verſchiebungen ganze Handelszweige zum
Erliegen bringen können. Gemüſeban, Obſtzucht, G
flügelzucht müſſen zunehmen, wie auch der Hausfliß im
Winter zu fördern iſt Wichtig ſind beſſere Handelver
träge, um Abſatz von Jnduſtriegütern im Auslande zu
ſichern. So viel Staat und Gemeinde t das
vtekeroe nut dern gewitte t Jene Hebetegebert

dem einmal gewählten Abettsgebiete zuzuwenden und
auch die ſelten ausbleibenden ſchweren Kriſen zu über
winden. Die Kräfte des folgenden Geſchlechts gilt es zu
entwickeln. Gelingt dies, dann darf man getroſt der
Zukunft der ſo viel verkannten, ſo wenig bekannten und
ſo einzig ſchönen Oſtmark entgegenſehen.

Das Duell Bethmann Hollweg Heydehrand

Die Senſation des zweiten Tages der Reichstags
verhand kungen über Marokko und Kongo
war am Freitag die Replik des Reichskanzlers auf die
visherigen Reden aus dem Hauſe. Sie geſtaltete ſich zu
einem regelrechten parlamentariſchen Duell mit dem
konfer vativen Füh er, Herrn v. Heydebrand, einem Duell,
W unter der Anwendung der dentbar ſchärfſten Waffen

i8gefochten wurde Es waren Worte von unerhörterKuhn theit, die der Rechskanzler Herrn v. Heydebrand in
unverkennbarer u ung ins Geſicht ſchleuderte. Er

knüpfte daber an die Ausführungen des ungekrönten
Königs über England an und warf ihm vor, daß er durch
ſeine Schn ähungen der eigenen Regierung vielleicht ſeinen
Parteiintereſſen gedient, aber das deutſche Reich geſchädigt

habe. Jam müſſe er es überlaſſen, wie er ſeine Aus
führungen mit ſeinem nationalen Gewiſſen verbinden
wolle Und Herr v. Bethmann ſtieß einen Satz heraus,
der es verdient, unter die geflügelten Worte Büchmanns

aufgenommen zu werden „HerStarkebraucht das
Schwert nicht immer im Munde zu führen.“
Wer ſo handelt wie Herr v. Hehdebrand, der verfolgt
Wahlzwecke, aber er kompromittiert den
Patriotismus.

Es iſt begeiflich, daß dieſe Attacke dis Reichskanzlers,
die dem kotſervativen Führer rund und nett blanke
Wahlmache und unpatriotiſche Handlungeweiſe zum Vor
wurf machte, im Hauſe und auf den Tribünen ungeheueres
Aufſehen erregte Und man fragte ſich allgemern Was
pedeutet dieſe Kriegserklärung Soll ſie einen Bruch
darſtellen mit dem konſervativen Agrardemagogentum,
und will ſich Herr v. Bethma n Hollweg etwa eine andere
Parterkombination ausſuchen,
köhnt. 2 Oder iſt ſein Abſchiedsg e ſuch berelts eingereicht
und well er ſich einen guten Abgang verſchaffen, indem
er der bei der Bevölkerung verhaßten konſervativen
Partei zugaterletzt noch gehörig die Wahrheit ſagt Oder
auf der anderen Seite ſeine Poſition bei dem geſtrigen
Diner des Kaiſers dermaßen verſtärkt worden, daß er es
ſich erl ben kann, gegen ſeine konſervativen Widerſacher
eine Sprache von rüchſichtsloſer Energie zu führen Die

gehalten

auf die er ſich ſtützen

Jahre v
Segen iſt ehe ſanſt ſo ungeklärt wie möglich und

nur das eine dürfte feſtſtehen, daß die Konſervativen und
die Nationaliſten ihrerſeits den fünften Reichskanzler
ſchleunigſt zu ſtürzen ſuchen werden wenn es ihnen
gelingt.

Die Kennzeichnung der konſervativen Englandhetze als
einer traurigen Wahlmache wird in weiten Kreiſen An
klang finden. Auch der Abg. Dr. Wiemer hatte ein
gangs der Sitzung in ſeiner ſcharfen, aber das Anſehen
des eigenen Landes immer im Auge behaltenden Kritik
den Chauvinismus und die konſervativ alldeutſchen
Kriegshetzereien aufs entſchiedenſte zurückgewieſen. Aber

der Herr Reichskanzler hat ſich bisher in ſtarker Ab
hängigkeit von derſelben konſervativen Partei befunden,

gegen die er jetzt den berechtigten Vorwurf der
un nationalen Treibereien erheben mußte. Er hat für
ſeine Gefügigkeit in der Rede des Herrn v. Heydebrand
am Donnerstag die Quittung erhalten. Sein jetziges
Auftrumpfen mag als Ausdruck verletzter nationaler
Würde und temperamentvoller politiſcher Ehrlichkeit ſo
hoch wie nur möglich eingeſchätzt werden man wird doch
darüber nicht hinwegkommen, daß derſelbe Kanzler, der
jetzt die Konſervativen abzuſchütteln verſucht, noch vor
acht Tagen ihnen in der Teuerungsfrage die Steigbügel

und der den geheimen Wahlerlaß zugunſten
derſelben Konſe vativen an guriert hat, der dazu be
rufen iſt, die unpatriotiſchen Konſervatiben gegen die
Liberalen zu unterſtützen, deren Patriotism us über allem

W erhaben ten So ſchwankt des Kann Win der Ge ſchie ter als das eine s Mannes der die
Konfewarven vegt und pfl gt und der doch ſchließlich

gegen ſie die ſchärſſte Polemik anwenden muß, die je ein
leitender Staatsmann gegen ſeine Widerſacher angewandt
hat. Und es wäre auch nichts verkehrter, als angeſichts
der heute geſchaffenen Situation ohne weiteres zu
hoffen, daß die Regierung nun auch inner
politiſch andere Bahnen wandeln werde. Wer kann
wiſſen, ob der Kampf gegen die Konſervativen nicht eine
Epiſode bleibt, ob er nicht bloß deswegen eingeſchoben
wurde, weil von engliſcher Seite ſcharfe Rekriminationen
wegen der heftigen, diplomatiſchen Beziehungen ſtörenden
Angriffe im Reich tage erfolgt ſind Feindſchaft zwiſchen
Bethmann und Heydebrand ja, das mag eine unum
ſtößliche Tatſache ſein; aber um Gotteswillen nun nicht
etwa gleich den roſenroten Optimismus, als ob wir einen
liberalen Reichskanzler hätten Vorläufig haben wir nur

einen konſervativen Kanzler ohne die Konſervativen!

Eine Mahnung zur Enigung
Dem halbamtlichen Telegraphenbureaun iſt mit der

Bitte um Veröffentlichung nachſtehender Aufruf zu
gegangen

Die Unterzeichneten ſtehen alle durch ihren Beruf in
der deutſchen Kolonial- und Welkwirtſchaft und an der
Spitze von Unternehmungen, deren Gedeihen abhängig
iſt von der politiſchen Machtſtellung Deutſchlands unter
den Völkern. Angeſichts der unkeugbaren Erregung und
Verwirrung der öffentlichen Meinung über das Marokko
und Kongo Abkommen halten es die Unterzeichneten für
ihre Gewiſſenspflicht, dagegen Stellung zu nehmen, daß
dieſe Verträge zu einer Niederlage der deutſchen Politik
geſtempelt werden. Die Unterzeichneten ſind vielmehr
der KAberzeugung, daß die jetzt zuſtandegekommene
Einigung mit Frankreich eine Löſung darſtellt die in
harter Arbeit einer überaus ſchwier gen Lage abgerungen
wurde, und die Deutſchlands handelspolitiſche und
koloniale Jntereſſen nach Möglichkeit ſicherſtellt. Dagegen

erblicken die Unterzeichneten eine ſchwere Schädigung des
Anſehens und der Machtſtellung unſeres Vaterlandes in
der Verbitterung ſäenden, das Selbſtoertrauen des
deutſchen Volkes untergrabenden Agitation, die ſeit dem
Abſchluß der Verträge heftiger denn je betrieben wird.
Die Unterzeichneten richten an alle deutſchen Männer,
einerlei wie ſie über den Wert der Verträge denken mögen,
den Ruf, die rückwärtsſchauende Kritik zurückzuſtellen
hinter der vorwärts gerichteten Tat, und die Reihen zu
ſchließen zur gemeinſchaftlichen Weiterarbeit an Deutſch
lands kolonigler und welt wirtſchaftlicher Zukunft
Der Aufruf iſt u. a. unterzeichnet von Albert Ballin,

Vorſitzender des Direktoriums der Hamburg Amerika



geſunden haben, mit der Tendenz, eine Beeinfluſſung

niſchen Paketſahrt- Aktiengeſellſchaft in Hamburg, Gouver
neunr a. D. Rudolf v. Bennigſen, Direktor der Deut
ſchen Kolonial- Geſellſchaft für Südweſtafrika. Kommer
zienrat Conrad v. Borſig in Firma A. Borſig. Ge
heimer Kommerzienrat Dr. H. von Brunck, Vorſitzendex
des Aufſichtsrats der Bagiſchen Anilin- und Sodg-Fabrik,
Ludwigshafen a. Rh., Wirkl. Geh. Rat Dr. P. Fiſcher,
Geh. Kommerzienrat E. Hardt i. F. Hardt u. Co.
de Heineken, Vorſitzender des Direktoriums desNord eutſchen Lloyd, Bremen, Dr. Karl Helfferich,
Direktor der Deutſchen Bank, Mitglied des Verwaltungs
rats der Angtoliſchen Bahn und Bagdad-EiſenbahnGe
e Wilhelm u n Vorſitzender des Auf
ichksrats der Philipp Holzmann u. Co., G. m. b. H.,

Frankfurt a. M., Geheimer Kommerzienrat Friedrich
Tenz, Mitinhaber von Lenz u. Co., G. m. b. H. undVorſihender der Direktion der Deutſchen Kolonig Eiſen

bahn Bau r Max Schinkel,perſönlich haftender Geſellſchafter der Norddeutſchen Bank
in Hamburg, Vorſitzender des Aufſichtsrats der Braſi
lianiſchen Bank für Deutſchland. Geheimer Seehand-
lungsrat a. D. Alexander Schoeller, Geſchäftsinhaber
der Diskonto-Geſellſchaft, eigen des Aufſichtsrats
der Schantung Eiſenbahn-Geſellſchaft, ſtellvertretender
Vorſitzender des Aufſichtsrats der Deutſch Aſiatiſchen
Bank. Auguſt Thyſſen, Vorſitzender des Grubenvor-
ſtandes der Gewerkſchaft Deutſcher Kaiſer, Bruckhauſen
g. Konſul Hermann Wallich, Vorſitzender des
Aufſichtsrats der Deutſchen Uberſeeiſchen Bank. Eduard
Woermann, in Firma C. Woermann, Hamburg.

der Kronprinz.
Wir haben geſtern die von anderen Blättern beſtätigte

Nachricht der „Nationalztg.“ wiedergegeben, daß der
Kronprinz über das Marokko Abkommen und die Ent
laſſung Lindequiſts beſtürzt geweſen ſei, daß er ſich mit
ſeinen Brüdern in Verbindung geſetzt habe. Jm Anſchluß
daran haben wir auf die aufföllige Tatſache hingewieſen,
daß der Kronprinz nicht nur auf mehrtägigen Urlaub

von Danzig nach Berlin gekommen ſei, um hen Marokko
verhandlungen beizuwohnen, ſo dern daß er im Reichs
tag ſich faſt oſtentativ an den Beifallsbezeugungen be
teiligt hat gerade an den Stellen, die ſich gegen die
Politik des Kanzlers richteten. Das kKonprinzliche Hof
marſchallamt ſetzte der Nachricht der „Nativnalztg.“ ein
Dementi entgegen, das jedoch außerordentlich mager iſt.
Es behauptet nur: „Die Notiz, nach der der Kronprinz
eine gemeinſame Aktion mit ſeinen Brüdern gegen den
Reſchskangzler plant, entſpricht nicht den Tatſachen.“

Das Hofmarſchallamt hat alſo nur einen Punkt heraus
gegriffen, und ſein Dementt erſchien zu einer an ſich un
glücklichen Zeit, nämlich nachdem der Kronprinz ſelber im
Reichstag bereits ſeine Anſchauungen, wenn auch nur durch
Geſten, öffentlich kundgetan hatte. Aber ſelbſt das Dementi
dieſes einen Punktes iſt nicht zwingend. Es ſoll tat
ſächlich ein Telegramm oder Briefwechſel zwiſchen dem
Kronprinzen und den in Berlin weilenden Prinzen ſtatt

beim Kaiſer gegen den Marokkovertrag, d. h. gegen
Herrn v. Bethmann Hollweg zu verſuchen. Darin ſoll
auch der Kanzler mit einem nicht gerade günſtigen
Adjektivum bedacht worden ſein. Es ſoll auch an die
Kaiſerin ein Telegramm oder ein Brief des Kronprinzen
eingegangen ſein, in dem die Entlaſſung Lindequiſts
kritiſtert wurde. Wir erwähnen dies, damit nicht aus
dem Dementi falſche Schlüſſe gezogen werden. Die
„Voſſ. Ztg. glaubt in dem Dementi des Homarſchallamts
bereits den Anfang eines Widerſpruchs gegen das Ver
halten des Kronprinzen zu erblicken; das Blatt fragt:

„Jſt auch nicht wahr, daß der Kronprinz einen
Brief geſchrieben hat, der für Herrn v. Bethmann
Hollweg nicht eben ſchmeichelhaft iſt Jn den Wandel

gängen des Reichstags wurde erzählt, daß dieſer Brief
veröffentlicht werden ſollte. Doch wie dem ſei wird
auch der ſchroffe Gegenſatz in der Sache beſtritten, die
vollſtändige Abereinſtimmung des Kronprinzen mit
Lindequiſt Der nachdrücklichſten Widerlegung aus
den mannigfachſten Gründen bedarf jedenfalls die ge
fliſſentlich kolportierte Behauptung, der Erbe der
deutſchen Krone ſei nicht frei von alldeutſchen
Neigungen.“

Jn mehreren anderen Blättern wird das Verhalten
des Kronprinzen im Reichstag direkt unter der Formel
„Kronprinz gegen Reichskanzler gekenn
zeichnet. Wir ſtehen nicht an, ſchreibt die „Frſ. Ztg.“,
das Verhalten des Kronprinzen auf der Reichstagstribüne
zu verurkeilen. Der Thronfolger hat natürlich das Recht

und auch die Pflicht, ſich über wichtige politiſche und
nationale Fragen Zu vrientieren und ſich eine eigene

Meinung zu bilden. Es geht aber nicht an, daß er im
Reichstag dieſe ſeine Meinung vor aller Augen zu er
kennen gibt unter Umſtänden, die wie eine Demonſtration
ausſehen. Solange der Kaiſer die Politik des Reichs
kanzlers deckt, hat ſich auch der Kronprinz, ſelbſt wenn er
mit dieſer Politik nicht einverſtanden iſt, Zurückhaltung
aufzuerlegen. Zur öffentlichen Kritik ſind andere Jn-
ſtanzen berufen. Eine Prinzenpolitik muß abgelehnt
werden. Es kann übrigens auch ſein, daß gerade das
Auftreten des Kronprinzen die Poſition des Kanzlers
eher feſtigt. Wenigſtens wird berichtet, daß der Reichs
kanzler und Frau v. Bethmann Hollweg nach der
Reichstagsverhandklung einer Einladung des
Kaiſerpagres zur Abendtafel folgten. Wie
nachträglich bekannt wird, hat auch der Kronprinz
an der Abendtafel teilgenommen

S c ne er den

J g 3 W 8das Marolfo Abkommen vor der ſrarzöſſchen
Kammertommiſſan.

Aus Paris wird gemeldet Die Kommiſſion der
Deputiertenkammer für die auswärtigen
Angelegenheiten begann am Donnerstag mit der
Beratung der Vorlage über die Ratifikation des deutſch
franzöſiſchen Abkommens Zu der Sitzung war auch der
Miniſter drs Außern erſchienen, um entſprechende Auf
klärungen zu gehen. „Wolffs Bureau berichtet weiter:

Die Erklärungen des Miniſters desAußern
de Selves gingen etwa dahin, daß das deutſch franzö
ſiſche Abkommen das Maximum an e e e dar
ſtelle das Frankreich erreichen konnte, ohne die Sache des
Friedens zu gefährden. Frankreich habe ſich den ſehr

eträchtlichen Forderun gen, die beim Beginn
der Verhandlungen geſtellt worden ſeien, widerſeßt;
der Tätigkeit der franzöſiſchen Diplomatie ſei es gelungen,
die deutſchen Forderungen ſoweit herabzudücken, bis ſie an
nehm bar wurden. Die Regierung erſuchte die Kom
miſſion, die Ratifizierung ſo bald wie möglich zu befür
worten;, ſie habe ein großes Intereſſe daran, daß die Kam
mer in kürzeſter Friſt ihre Zuſtimmung gebe.
An den Miniſter wurde die Frage geſtellt, wie das
e Protektorat, das ſich nach dem deutſchefranzö
iſchen Abkommen auf ganz Marokko erſtrecke, in Kraft

treten ſolle bei dem Beſtehen einer en die der ſpaniſchen
Autorität t e e ſei. Der Miniſter erkannte an,
daß der Text des franzöſiſch- ſpaniſchen Geheimvertrages
ſo wie er veröffentlicht worden ſei, richtig ſei;, er fügte
hinzu, man werde ſich durch die diplomatiſchen Verhand
lungen, die angeknüpft ſeien, bemühen, die vollkommene
Durchführung des franzöſiſchen Protektorats ſicher zu
ſtellen. Aus den Erklärungen des Miniſters de Selves
geht hervor, daß gegenwärtig keine Verhandlungen mit
Spanien ſtattfinden. Vielmehr müſſe man mit England
verhandeln wegen der Verwandtſchaft der Jntereſſen, die
in dieſer Angelegenheit für Frankreich und die befreundeteMacht beſtänden. Anterdeſſen würden die weiteren Zu
ſtimmungserklärungen der Algeciras- Mächte einlaufen,
und erſt dann wäre es möglich, das Ergebnis der Be
ſprechungen mit Spanien feſtzuſtellen. Der Miniſter des
Außern erklärte weiter, daß die Beziehungen zu Spanien
gute ſeien obwohl Spanien behaupte, daß man mit ihm
über Worte zu ſtreiten ſuche. Spanien habe Frankreich
übrigens von der Beſetzung von Larraſch undElkſar unter
richtet. De Selves beſtand auf einer unverzüg
lichen Ratifizierung des deutſch- franzö
ſiſchen Vertrages, die der Regierung den Rücken
ſtärken werde für die bevorſtehenden Verhandlungen mit
Spanien. Jm weiteren Verlauf der Verhandlungen der
Kommiſſion bot Miniſter de Selves der Kommiſſion die
Mitteilung aller Dokumente an und legte den Text der
dem deutſch franzöſiſchen Vertrag beigefügten erläuternden
Briefe vor. Die Kommiſſion erklärte, ſie würde dieſe
Mitteilung entgegennehmen, wenn kein Hindernis für die
Veröffentlichung beſtände. Der Miniſter ſchien perſönlich
dagegen nichts einzuwenden zu haben, aber er wünſchte
e die Anſicht der deutſchen Regierung vorher ein
zuholen

D naltene Briefe, die zwiſchenZeitung“ zwei noch g
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Vertrages in einzelnen Punkten ergeben würden, dem

Ein ſchöner Anfang des Protektorats
Eine dem General Toutée naheſtehende Perſönlichkeit

erklärte einem Berichterſtatter des Matin“, der General
habe vor der Unterſuchungskommiſſion den Beweis gelie
v daß bei Udſchda 400 Familien um ihren Beſitz ge

r acht und dieſelben Ländereien drei- bis viermal ver
kauft worden ſeien. Die Schuld des Kaids von Udſchda
ſtehe unzweifelhaft feſt. Die Unterſuchung werde ergeben,
ob Deſtailleur nicht mitverantwortlich ſei, da er die Vor
kommniſſe ungerügt gelaſſen habe.

Kein Nachlaſſen des Revanchegedankens.
Jn einem Artikel über die Bilanz der Marokkokriſe

kommt „La France Militaire“ zu folgendem Er
gebnis: Frankreich geht aus der Kriſe morgliſch und poli
kiſch geſtärkt hervor. Es hat niemals beſſer die Bedeu
tung ſeiner Macht und die Feſtigkeit ſeiner Bündniſſe und
Freundſchaften empfunden gegenüber der Schwäche der
jenigen Macht, deren Feindſeligkeit für uns eine ſtändige
Drohung iſt. Nun ſcheint dieſe Drohung für den Augen
blick beſeitigt. Aber ſie beſteht tatſächlich weiter, weil im
Grunde ſich nichts geändert hat. Das Abkommen
über Marokko war nur ein Zwiſchenfall und ein Vorwand.
Andere Zwiſchenfälle und Vorwände werden folgen. Ge
wiſſe Leute, die allerdings immer ſeltener werden, e
nun: Es muß jetzt eine Verſtändigung zwiſchen Frankreich
und Deutſchland eintreken, die Zeit der Ausſöhnung iſt
gekommen. Der Zankapfel, Marokko, iſt beſeitigt, und
nichts mehr ſteht einer engen Annäherung zwiſchen den
beiden großen Völkern entgegen, die ſo dazu geſchaffen ſind,
ſich zu verſtehen. Aber ſolch Gerede hat keinen Kurs
mehr, auch nicht in Berlin. Man erklärt dort ſchon heute,
daß die Reibungsflächen nur noch vermehrt ſind. Es iſt
entſchieden beſſer alles offen auszuſprechen. Wir wüßten
kaum etwas Lächerliches, was auch zugleich weniger der
Würde beider Völker entſprechen würde, als wenn zwiſchen
Frankreich und Deutſchland nun eine Komödie der Zärt
lichkeiten geſpielt würde. Es iſt viel beſſer, die Wirklich
keit ins Auge zu faſſen und ſich einzurichten auf die
endgültige Aueinaunderſeßung, die der ma
rokkaniſchen Kriſe doch einmal folgen muß. Alles in allem,
die Bilanz iſt für uns aktiv aber vergeſſen wir
nicht, daß es ſich dabei umZukunftswerte handelt. Blicken
wir nicht rückwärts, ſondern nach vorn!“

vor der Cholerg zu ſchützen,

Franzöſiſche Preßſtimmen.
Die geſamte Pariſer Preſſe erörtert die Verhandlungen
im Reichstage. Mehrere radikale, regierungsfreundliche
Blätter erblicken in derkühlen Aufnahme, die die Rede des
Reichskanzlers gefunden habe, einen Beweis dafür, daßdas deutſche Hattsmen mit dem Marokko- Abkommen
ebenſo unzufrieden ſei, wie die deutſche e Schon da
raus gehe hervor, daß Frankreich mit dem Abk
gutes Geſchäft gemacht habe. Die radikale „Petit
Republique“ ſagt, der Reichskanzler habe England eine
unverblümte Warnung erteilt. Deutſchland zeige den
Engländern, daß es ſich in der Defenſive halte und da
es bereit ſein werde. Jaursés ſagt in der rer her wolle aus der Rede des Reichskanglers insbeſondere die

friedfertigen Exklärungen e e „Bataille ſyn
dicaliſt“ Tobt die Rede des Reichskanzlers ebenfalls von
dieſem Geſichtspunkte aus.

Vom kürkiſch italieniſchen Kriegsſchauplatz

iſt wenig zu melden. Bedenklich ſtnd Meldungen aus
Tunis, woraus ſich ergibt, daß die erregten Mo
hammedaner ihre Wut bereits auch gegen andere
Europäer als gegen die ihnen beſonders verhaßten Italiener
zu kehren beginnen. Die Seeleute, die am Donnerstag
von Eingeborenen überfallen worden waren, ſind keine
Franzoſen, ſondern drei norwegiſche Matroſen
von dem Schiff „Avona“ aus Bergen. Während ſie in
einem Mietswagen nach der Ankerſtelle der „Avong“ in
L Goletta fuhren, erfolgte auf halbem Wege der Uber
fall. Ein Matroſe wurde durch einen Schuß in den
Kopf ſchwer verletzt, die beiden anderen kamen mit leichten

Verletzungen davon. Der Kutſcher wurde ſchwer verletzt.

Aus Tripolis
berichtet die Agenzig Stefani Am Donnerstag

kam es zu wiederholten Angriffen durch kleine
arabiſche Abteilungen, die ſich gegen die italieniſche
Oſtfront richteten. Da Anzeichen vorhanden waren,
daß ſich ſtärkere Abteilungen gegen den italieniſchen
linken Flügel zum Angriff ſammelten, ging das 18.
Jnfanterie- Regiment zum Angriff vor und nahm eine
von etwa 500 Arabern befetzte Stellung. Als ſich die
Bataillone von dort wieder zurückzogen, wurden ſie auf
dem Marſche von neuem angegriffen. Die Bataillone
gingen ihrerſeits noch einmal vor. Mit Einbruch der
Dunkelheit zog ſich der Feind zurück. Das 11. Berſagltert
Regiment unternahm aus ſeiner Stellung einen Vorſtoß,
um die Plänkler des Feindes zu vertreiben Auf dem
äußerſten rechten Flügel ging ein Bataillon auf die
Oaſe Zanzur vor, fand aber keinen Widerſtand. Eine
Abteilung von der Stärke eines Bataillons und einer
Eskadron ging mit einigen Geſchützen bis jenſeits der
Oaſe Ainzarg vor und krieb entgegenkommende feind
liche Reiter zurück. Die italieniſchen Schiffe überwachen
die Küſte in der Richtung auf die tuneſiſche Grenze Sie
beſchoſſen einige von Bewaffneten geleitete Karawanen
und zerſtörten die Kaſerne bei Romleh. Um die Stadt

hat man in den Gärten

endet große Sorgfalt auf die Ueberwachung des T ink
waſſers und hat einen Plan entworfen, dte
leitung von Bu Meliang zu verbeſſern. Aus Benghaſi

Derna und Tobruk nichts Neues ereignet hat.
Aus Tripolis, 10. Nov., meldet die Agenzig

Stefanie Scheichs und Notabeln der Araber von
Tripolis ergriffen die Jnitiative zu einem Proteſt
gegen die Verleumdungen der italieniſchen
Soldaten. Ferner richteten ſie nach der Bekannt-
machung der Annexion an den König von Jtalien
en eine Depeſche, in der ſie Dank und Treue aus

rücken.
Neue öſterreichiſche Warnung an gtalien.

Der „Peſter Lloyd kommentiert die Meldung
von der Entſendung der italieniſchen Kriegs
flotte ins Aegäiſche Meer folgendermaßen:; Nach
unſerer Meinung kann die Aktion gegen Tripolis nur
durch ihre Beſchränkung auf den derzeitigen Kriegsſchau

platz vor überflüſſigen Schwierigkeiten bewahrt bleiben.
Wir wollen noch immer glauben, daß der Krieg gegen
Tripolis ein Krieg in Tripolis bleiben und die ikalie
niſche Regierung überflüſſige Komplikationen
vermeiden werde.

Das iſt deutlich! Der „Peſter Lloyd handelte hier
ſicher im Auftrag der Regierung, als er dieſe Zeilen
ſchrieß. Von Wien und Budapeſt aus bedeutet man
alſo den nach Lorbeeren lüſternen Jtalienern: Hände
weg! nicht nur von der Albanerküſte, ſondern auch von
den Jnſeln im Aegäiſchen Meer.

Die Revolution in Chine.
Die neueſten Meldungen aus China berichten

auch wieder von einer Gärung in der Mandſchurei,
die doch eventuell den Zufluchtsort der Dynaſtie bilden
müßte. So meldete die „Petersb. Tel. Agentur vom
Freitag aus Mukden: Die Zöglinge der Schulen rich
teten an den Vizekönig die Forderung, die Mandſchurei
für autonom zu erkkären, was vom Vizekönig abgelehnt
wurde. Die Schulen wurden darauf von der Polizei
beſetzt und die ſjapaniſche Polizet erſucht, die Ordnung in
der Stadt aufrecht zu erhalten. Die Bevölkerung iſt ſehr
erregt gegen den Vizekönig, es werden ernſte Unruhen
befürchtet. Mehrere kaiſerliche Prinzen ſind inkognito
hier eingetroffen.

Aus Peking melden engliſche Blätter, der Regent
ſoll erklärt haben, daß die Mandſchi die „verbotene Stadt
nicht gegen die Chineſen verteidigen würden, weil ſie alle
Hoffnung auf Erhaltung des Kaiſerreichs auf
gegeben hätten. Ferner wird telegraphiert, daß die
britiſche Geſandtſchaft alle britiſchen Staats angehörigen
angewieſen hat, ſich bereit zu halten, in die Geſandtſchaſts
gebäude zu [liehen, ſobald ihnen ein Zeichen gegeben wird.
Nach einem Telegramm des „New-Yorker Herald“, iſt der
junge Kaiſer unter der Obhut ſeiner Mutter am
Donnerstag morgen um 2 Uhr in einem Karren aus der
Hauptſtadt nach Johel an der großen Mauer entflohen
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ommen ein

Waſſer
wird durch Funkſpruch gemeldet, daß ſich dort ſowie bei



Türkei Wieder einmal die Krekafrage
gelenkt nach denen der Depukierte von Kreta Kunduros

Der chineſiſche Hof dementiert dieſe Nachricht, aber die
Vertreter der freinden Mächte ſchenken dem Dementi wenig
Glauben

Die offiziöſe ruſſiſche Zeitung „Roſſijg“ ſagt in einem
Leitartikel über die Lage in Ching, Rußland als Chinas
Nachbar, der dort wichtige politiſche und wirtſchaftliche
Intereſſen habe, müſſe mit äußerſter Aufmerkſamkeit die
Entwicklung der Ereigniſſe in China verſolgen; jedoch
liege, Plan die ruſſiſchen Rechte nicht angetaſtet würden,
keiner ei Veranlaſſung vor, ſich in die inneren Zwiſtig
keiten in China einzumiſchen.

Politische Abersicht,
Sſterreich-Ungarn. Der Staatsan geſtelltenaus ſchuß des öſterreichiſchen Aerhe e e beriet

am Donnerstag über den Antrag des Subkomitees, wo
nach den verſchiedenen Kategorien des Eiſenbahn
Perſonals Aufwendungen im Geſamtbetrage von
38 Millionen mit rückwirkender Kraft vom T. Oktober 1911
ab e annt werden ſollen, während die Regierungs
vorlage hierfür 14 Millionen vorſieht. Jm Laufe der De
hatte erklärte der Finanzminiſter, die Durchführung der
Vorſchläge des Subkomitees ſei aus ſinanziellen Gründen
unmöglich. Der Eiſenbahnminiſter verſprach für
die allernächſte Zeit eine Erklärung, wie weit die Regie
rung, die zur ganzen Frage noch micht endgültig Stellung
genommen habe den vorgebrachten h noch ent
gegen kommen könne. Der Ausſchu e einſtimmig,
die Anträge des Subkomitees zur Grundlage der Debatte
zu machen. Mit der Frage der Enteignung der
öſterreichiſchen Kohlenbergwerke e ſicham Donnerstag der Teunerungsausſchuß des öſter
reichiſchen Abgeordnetenhauſes Ein Vertreter der Re
gierung erklärte, die Enteignung des Kohlenbergbaus
würde Kapitalien nen deren Aufbringung durch den
Staat gegenwärtig kaum möglich ſei. Dabei ſei es frag-lich, ob die in die Verſetlichngg des Kohlenbergbaus ge
ſeßlen Hoffnungen 53 verwirklichen würden. Zum
Schluſſe der Sitzung kam es am Freitag im Sißungs-
ſaale des Abgeordnetenhauſes zu Tät lichkeiten.
Der deutſcheradikale Abgeordnete Hummer wandte ſich miteiner perſönlichen e gegen den Abg. Malik, wo
rauf dieſer ihn einen Komödianten nannte und eine
Hundepeitſche hervorzog. Als Hummer darauf auf ihn
türzte, verſehte er ihm zwei Peikſchenhiebe auf die Stirn.
hrere Abgeordnete verhinderten nur mit Mühe weitere

Tätlichkeiten. Jn Welſchtirol hat ſich ein Komitee
mit dem Grafen Maximilian Manei an derSpiße gebildet,
das zur Sammlung einer Nationalſpende des
Dentino-Gebietes ür die Angehörigen der in
Tripolis euee gefallenen oder verwundeten ita
lieniſchen So daten auffordert. Jn dem Aufruf heißt
es einleitend. daß ſich das italieniſche Tirol im gegenwär
tigen hiſtoriſchen Moment eins fühlen müſſe mit der

aktion in dem Beſtreben, die Leiden des Kriegs zu mil
dern. Fünf Stellen des Aufrufes wurden von derStaats-
t wegen Verbrechens des Hochverrats bean
Ausland. Die Reichsdum a begann am Freitag
in Gegenwart des n ieereres die Beratung der
Vorlage, betr. Einverleibung zweier Kirchſpiele des Wy
borger Goupernements.

Der kürkiſche Botſchafter in London hat die Aufmerkſam-
keit des Auswärtigen Amts auf die Zeitungsnachrichten

die n der gegenwärtigen Regierung von Kreta
und eine Verwaltung der Jnſel im Namen der griechiſchen
Regierung beantragt haben ſoll. Der engliſche Unter
ſtaatsſekretär hat geantwortet, die Gerüchte ſeien

ſicherung gegeben, keinen Verſuch einer Vereinigung Kre
tas mit Griechenland zu begünſtigen. Der Unterſtagats

ſekretär hat hinzugefügt, ohne Zuſtimmung der Schutz
mächte könnten die Kreter nichts unternehmen. Dem
„Tanin“ zufolge haben die Schutzmächte erklärt, de ſie
im e eines Annexionsverſuches Kreta wieder beſetzen
würden.

Mittelamerika. Das Gerücht vom Tode Caſtros
iſt von einem Paſſagier des transatlantiſchen Dampfers
„Peru“ ausgeſtreut worden, der am Mittwoch in Bordeauangekommen iſt. Weder der Kapitän des Dampfers n
der Vertreter der Dampfergeſellſchaft in La Guayra, no
der an Bord befindliche Regierungskommiſſar hatten
Kenntnis von dieſem Gerücht.

Deutschlanclk.
Berkin, 11. Nov. Der Kaiſer, die Kaiſerin

und Prinzeſſin Viktoria Luiſe traten geſtern
abend um 7 Uhr im Sonderzug in Kiel ein. Am Bahn
hof waren zur Begrüßung anweſend Prinz Adalbert,
Prinz und Prinzeſſin Heinrich von Preußen,
Prinz Waldemar, Staatsſekretär v. Tirpitz, der
Stationechef Admiral Schröder, der Chef der Hochſee
flotte Admiral v. Holtzendorff und der Stadtkommandant.
Die kaiſerlichen Herrſchaften, die von einem tauſend
köpfigen Publikum lebhaft begrüßt wurden, fuhren auf
dem Landwege noch dem königlichen Schloß, wo bein
Prinzenpaar Heinrich Abendtafel ſtaktfand. Die Kaiſerin
und Prinzeſſin Viktorig Luiſe nahmen im königlichen
Schloß, der Kaiſer dagegen auf dem Flottenfl ggſchiff

Deutſchland Wohnung. An der Abendtafel im könig
lichen Schloß nahmen teil Prinz und Prinzeſſin Heinrich,
die Prinzen Adalbert und Waldemar. Geladen waren
u. g. vom Flottenverein Fürſt zu Caſtell-Coſtell, Ober
regierungsrat Dr. Schauenburg (Breslau), ferner Groß
admiral v. Köſter und Gemahlin, Admirat v Holtzendorff
und Gemahlin, Admiral Schröder und Gemahlin, Vize
admiral v. Heeringen, Oberpräſident v. Bülow, Verbitter
Graf zu Rantzau Raſtorf und Gemahlin, Kloſterpropſt
Graf Platen-Hallermund und Gemahlin Priorin Baronin
v. Pleſſen, Landeshauptmann Graf Platen Hallermund,
ſowie vom Aufſichtsrat und Direktorium der Howaldts
werke Vizeadmiral a. D. v. Baſſe und Direktor Boveri.
Gegen 11 Uhr begab ſich der Kaiſer an Bord der Deutſch
land“, begleitet vom Generaloberſten v. Pleſſen, dem Chef
des Maxinekabinetts Admiral v. Müller und den Herren
des Gefolges Der Kronprinz und Prinz Eitel
Friedrich mit Gemahlin wohnten der geſtrigen Auf
führung der „Oreſtie im Zirkus Schumann in Berlin
bei. Der Kronprinz wurde bei ſeinem Erſcheinen vom
Publikum lebhaft begrüßt. Der bisher mit der kom
miſſariſchen Verwaltung des Landratsamtes des Kreiſes
Frankenſtein beguftragte Prinz Friedrich Wilhelm

GSoßzialdemskratiſche Landtagsmehr-
heit.) Rudolſtadt, 10. Nov. Bei den heutigen Land
kags wahlen wurden gewählt ſechs Bürgerliche, davon
vier von den Höchſtbeſteuerten, und neun S zialdemo
kraten (gegen ſechs im alten Landtage). Die Stadt

fälſch. Die griechiſche Regierung habe die formelle Zu Rudolſtadt iſt in beiden Wahlkreiſen ſozialdemokratiſch

von Preußen iſt nunmehr zum Landrat dieſes Kreiſes

ernannt wor en S S

vertreten. Die Sozialdemokraten verfügen nun
mehr über die Mehrheit im Landtage

(Gegen den Krieg) ſollen am Sonntag 12
ſozialdemokratiſche Maſſenverſammlungen
in Berlin veranſta tet werdrn. Jn einem Aufruf an
der Spitze des „Vorwärts“ wird höchſt aktuell auf das
tolle Schauſpiel bezug genommen, das am Donnerstag
der Reicheteg geboten habe. Der ven keiner Organiſation
unterzeichnere Aufruf ſpricht von einem ſinnloſen Kriegs
taumel, der ſich in der Reichstagsſitzung „ausgeraſt“ habe,
bezieht ſich ferner auf den italteniſchen Krieg in Tripolis
und ſchließt mit dem Ruf „Dem aberwitzigen Kriegs
geheul antworte der Empörungsſchrei des Volkes.“

Volks wirtschaftliches.
Die Verwendung von Domänen für die

innere Koloniſation. Wie man uns ſchreibt, iſt in
dieſem Jahr zum erſten Mal vom land wirtſchaftlichen
Miniſterium an die Oberpräſidenten und Regierungen
eine Anfrage gerichtet worden, welche Domänen in den
nächſten Jahren für Anſtedlungszwecke zur Verfügung
ſtehen würden. Daraufhin iſt eine Reihe von Domänen
in Oſtpreußen, Pommern und Brandenburg
vorgemerkt worden, die an gemeinnützige Siedlungs-
geſellſchaften für die innere Koloniſation abgetreten
werden können. Da die Domänen gegenwärtig noch
verpachtet ſind, kann die Aufteilung erſt im Jahre 1918
erfolgen. Zurzeit ſchweben Verhändlungen mit der
Oſt preußiſchen und Pommerſchen Landgeſellſchaft und
mit der Siedlungsgeſellſchaft Eigene Scholle in Frank
furt a. O. wegen Uebernahme des Domänenbeſitzes.
Vorausſetzung für den Verkauf iſt. daß ein Bodenpreis
dabei erzielt wird, welcher der Domänenverwaltung den
tatſfächlichen Wert ihres Beſitzes erſtattet, der aber auch
den Geſellſchaften die Möglichkeit gibt, lebensfähige
Rentengüter zu ſchaffen. Der Erlös aus den verkauften
Domänen wird bekanntlich zum Ankauf neuer Domänen
in den öſtlichen Provinzen und beſonders in der Oſt
mark verwendet. Schon vor Jahren war ein Verkauf
von Domänen in größerem Umfang in die Wege geleitet.
Die Abſicht der Verwaltung fand jedoch nicht die Zu
ſtimmung des Landtages. Seitdem aber die Bedeutung
der inneren Koloniſation in allen land wirtſchaftlichen
Kreiſen anerkannt iſt, dürſte auch hier ein Wandel ein
getreten ſein.

Vermischtes.
(Dreifacher Kindesmord.) Die 29 jährige

Näherin Marie Poeſchl in Goeſting bei Graz erwürgte
ihre drei neugeborenen Kinder, da ihr Geliebker
ihr die Unterſtützung verſagte. Die Leichen wurden erſt
ginn Donnerstag gefunden. Eine Kindesleiche hatte die
Pöſchk ſeit drei Jahren in ihrem Zimmer verborgen
Die beiden anderen Leichen wurden in einem Holzlager
gefunden. Die Mörderin und ihr Geliebter wurden
verhaftet.

(Beim Hochzeitsfeſt erſtochen.) Zwiſchen den
ungebetenen Gäſten und dem Nachtwächter kam es im
pommerſchen Dorfe Cunom bei einer Hochzeit zu
Streitigkeiten. Der Nachtwächter griff ſchließlich zu
ſeiner Waffe, einem alten Spieß, und erſt ach einen
jungen Knecht.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Kuzeigen fär Merſeburg.

Sur Dieſen Dei di edem WBublikum gegene Werten Todes- Anzeige.
Nachricht, dass
Vater,
Handelsmann

TodesAnzeige.Heute vormittag 10 Uhr
verſchied nach langen Leiden
mein lieber Mann i. Vater
Sohn, Bruder, Schwieger
ſohn u. Schwager, d. Maurer

Auguſt Tünſchel
im 34. Lebensjahre.

Merſeburg den 10. Nov.
Jm Namen der trau-

ernden Hinterbliebenen
Anna Zünſchel geb. Liebecke.

Beerdigung findet Sonne
tag nachm. s Uhr vom ſtädt.
Friedhof aus ſtatt.

Merseburg,

mittags 3 Uhr
aus statt.

Schwieger-

Allen lieben Freunden und Bekannten die tramige
hente morgen 6 Uhr unser lieber

Grossvater und Bruder, der

Friedrich Buschmann
plötzlich durch den Tod entrissen ist,

den H. November 1911.
Die trauernden Hinterbliebenen

Beerdigung findet Dienstag den 14. Nov. nach
Vom Trauerhause Kl. Sixtistr. 25

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Tanzmäuſe zu verkaufen

int. W er an die Exped. d. Bl

(500 Rotwfl.) ſofort geſucht. Zeitg.

S tampfens, Packleinen ſowie alle
Alt materialien kauft u. holt. ab

Celdochränne n Cagerſen

Crundetche gecurn
Wer ein Stadt oder Land

grundſtück verſchwiegen u günſtig
verkaufen will, ſende ſofort ſeine
Adreſſe an den

Reihe Zentral- ar
Berlin M. 7, Friedrtchgr, 199.

Beſuch koſtenlos. Kein Agent.
Millionenumſätze!!

Schwarzer Gehroganzug,
ſehr gut erhalten, billig zu ver
e Zu erfragen in der Exp.
d. Blattes.
Ein guterh. Kinderwagen

mit Gummir., vernick, preiswert
zu verk. Zu erfr. i. d. Exp d. Bl
Guterhaltener Kaſſermantel
preiswert zu verkaufen. p

Frau Deher, Breite Str. 14.

vom städtischen

Nachru,
Am 9. d Uts, starb unser liebes Vereingmitglied

er Aueust Tüngchel.
Durch seinen biederen Charakter hat er sich die

Achtung seiner Vereinskameraden er worben.

Ehre seinem Andenken

Der Vorstand

es Suangelisehen Arbeter- Vereins
Die Beerdigung Ghdet Sonntag nachmittag 3 Uhr

Friedhof aus statt.

Seife gegen alle Hautunreinig
keiten un

dingt die echte

Faſt neue Johnſche Volldampf
Waſchmaſchine billig zu verkaufen.

RNoſental 9, Et.

Geldſchrant,
gehraucht, zu kaufen geſucht. Off. r

Wein, Litor- und Settflaſchen

u. Zeitſchrift. u. Garantie des Ein

Fr. geſerig, Halle, Geiſtſtr. 18, Hof.

Proislisten umsonst. H. G P. Steio-
bach, Mühlhausen 178 i. Th.

und ſicher wirkende mediziniſche

Hautausſchläge, wie
Miteſſer, Finnen, Flechten, Blüt
chen, Geſichtsröte uſw., iſt unbe

Hleckenpferd Ceerſchwefel Seife
v. Bergmann K Co., Radebeul,

a St. 50 Pfg. bei Fuhrengnen
Ang Serger w. Franz Wirth
ein old Viehze.

Prieſmarken,
gummiert und perforiert, hält

7ablngs delbnh

hält vorrätig
h. Rössweor, Buchörncherei,

Merſeburg. Oelgrube 9.

Kolonialkrieger.
Sonntag den 12. November

nachmittags 4 Uhr
Zuſammenkunſt

im Natskeler.
Um vollzähliges Erſcheinen

wird gebeten

c 2Filtale
mit nachweislich za. 25900 Mk.
jährlich Mindeſteinkommen für
300 Mk. bar ſofort zu verkaufen.
Beſondere Branchekenntniſſe u
Laden nicht erforderlich. Off. u.
W 2 poſtlagernd Merſeburg.

SeeSchlutz der
Anzeigen Annahme

für den „Correſpondent

H9 Uhr vormittags
Jm Jntereſſe der Auf

traggeber bitten wir ume Beachtung dieſer
chlußzeit.

Größere Anzeigen
wolle man am Lage vorher
aufgeben.

Gleichzeitig teilen wir
mit. daßdie Cepedition von abds.

4 8 Uhr ab geſchloſſen iſt.
vorrätigTh. Nößner, Buchdruckerei,

Merſeburg, Oelgrube 9.

Expedition
4 des Merſeb. Correſpondent.



z in un
Dis auf meiner dies wöchentlichen Einkaufsreiss erworbenen und soeben eintreffenden Jetzten Neuheiten im Damen

Konfektion slnd besonders sehön und preiswert well dleseſh n infolge vorgesehrittener Saison bereits unter normaſen Preisen erworben e
Worden konnten und deshalb auch die Verkaufspreiss dementsprechend bila stnd. Iader Einkauf bietet daher

Als grasse Vorleſſe,
j IDamen- Paletots a uree

Charakter mit wod nen grossen
Kragen im Preise von

35.60-3. 75

Damen-Häntsl a e
aparten losen und anliegenden Formen

50--20 15 10 8 A.

Adeng-Gapes San r
Pelzkragen und neuer Kappe

20.00 15.00 10.00 8,00

Abend- Möotel en n en
2 nmit Pelz Kragen u. reieler Applükenos

32.00 26.90 24.00 18.00

Souder- Angebote in besseren Damen Kostümen, Röcken und Capes.

Damen-Kostüme dar
auf Futter

39.00 28.00 12 00

Dsmen-Kostümen nen
Geschmack ganz auf Futter

45.00 35.00 25.00 15. 90

in Oheviot, in
engliachem

Kostüm-Röcks
Charakter

8.00 6.60 3.90 1.90

Damen-logen- Capes und
Bozener Ränmtel ne

24.00 15.00-8 00

Fertiges Ball- usd Gesellschafts- Kleider Fertige Promenaden-Kleic ar
in überaus reicher Auswahl aus Voile, Tüll usw.

8 12 17 25 bis 60 Mk.
aus Welle, Sammet und Velvet

18 26 33 40 bis 95 MK.

Fertige Blusen
aus Wolle, Velour, Velvet Seide, Spachtel und

Maoramé

Zu ussergewönnl. willigen Paeisen

Kinder- Mantel und Knaben-Kleider, Anzüge und Pyjacks.
F. lerren-Anzüge, Paletots, Ulster, Capes und Joppen

z er bie Preise.

Die grosse Alster- 9
hat mich veranlasst, in diesem Jahr mit besonderer Sorgfalt eine Auswahl Ulstsr
sowie auch Paletots für Herren, Jünglinge und Knaben zusammen Zu stellen, welche
in bezug auf moderns Stoffs gsclisgensts Vsrarbeitung, tadelſo, e Passform und
wirklich niedrig gsstellts Preise in Keiner Weise übertroffen werden Kann

Preise für Herren I829 2020 200 2720 302 33020 i H 200
Preise für Kaaben: [32 200 2390 2570 i

e
s uS. beachten Me wenn kenne

a

Pale'ots Pyjaks
in mwarengo und dankel gemusterten in blau und graun, wit ſchönen

Stoffen von Abzeichen, von Falten, von
I5 bis 549 Mk. 3 i Mk. 49 v 959 Mk.

Knzüge, Felerinen, Knabenjoppen.

in allen Farben, mit und ohne

Mersebures grösfes Spez'al-Gtesehäft für vornehme Herren und
KKuahben- od.

Fierzu 8 Beilagen.
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Ueberagrarker und großinduſtrfelle Herrenmenſchen

an dem Referenten zu jener Reſolution aus, weil er von
Aberagrariern“ geſprochen und wiederholt gefliſſentlich

die Gegnerſchaft gegen dieſe betont habe. Die „Dtſch.
Tgsztg.“ droht auch ein wenig, indem ſie ſchreibt: „Und
ferner dürfen ſich die Herren vom Zentralverbande dar
über nicht täuſchen, daß die Vertreter der Landwirtſchaft,

Die böſe Sieben.
Die Geſchichte einer ſorgenvollen Schwiegermutter

Von A. Wilcken.
Nachdruck verboten.)

Vſt denn der Handkoffer Jhr ganzes Gepäck? fragte

6. Fortſetzung.

Phie mit einiger Schärfe.
Mein ganzes“, erklärte Fred unbefangen

„Herr, Du meine Güte,, flüſterte Phie ihrer Schwäge
rig zu „wie konnte Auguſte den Jungen mit nur einem
Meer fer reiſen laſſen Jhr ſollt ihn doch nicht auf

eiden
„Was denkſt Du gab Frau Jule entrüſtet zurück.

Er iſt ja reich. Hat ſein eigenes großes Vermögen,
ſchrieb mir Auguſte J

Es legte ſich doch ein wenig beklemmend auf der prak
tiſchen Hausfrau Herz. Sie würde noch viel mit dem
jungen Menſchen zu tun bekommen, denn das ſah ihr kun
jges Auge ſofort, ein bißchen verwildert ſchien er zu ſein.

Auch jetzt, da man doch eine Ausſprache verlangen
konnte, verhielt er ſich ſo ſchweigſam über dieſen Punkt,
als gäbe es nichts Familiäres zu berührenNoch ſaß man plaudernd beiſammen, es wurde nebenbei

muſiziert, der amerikaniſche Vetter ſchlug Notenblätter
um als plötzlich man hatte das Herannahen eineswert ganz überhört ein Wagen vor der Tür

ieltielt.
Ein kleines offenes Wägelchen war's.
Ein einzelner Herr ſaß darin. Ein en er von

ungehenrem Umfange türmte ſich neben dem Kutſcher auf,
während verſchiedenes Handgepäck im Wagen bei dem Jn
ſaſſen untergebracht war
5 „Nanun?“ rief Karl Eduard und eilte auf die Veranda
inaus
Alles flog an die Fenſter

Tante Phie neſtelte nervös an ihrem Pincenez herum,
deſſen Litze ſich in der Geſchwindigkeit verwirrt hatte Jo
hielt die Stiellorgnette feſt an die kurzſichtigen Augen ge
drückt Ja Jule bot ein Bild gänzlicher Ratloſigkeit
er hilfeheiſchender Blick flog nach dem Wandkalender hin
über.Die ſieben Mädels drückten ſich die Naſen faſt platt an
den en ne d wollten ſie den eben angekommenen

remden zuerſt ſehen.
Wer war das? Was wollte der? Wo kam der her

Der junge amerikaniſche Vetter allein ſtand in der
Mitte des Zimmers, von wo er die Situation genügend
überſehen konnte. Und er allein begriff.

Sonntag den 12. November
n

1911.

t

ge

wenn dieſer der angemeſſene Schutz verſagt werden ſollte,
gang ſelbſtverſtändlich diez nötigen Kompenſationen
dafür auf dem Gebiete der Jnduſtriezölle ſuchen müßten
Das alles iſt aber gar nicht ſo tragiſch zu nehmen. Sagt
doch das Agrarierblatt ſelbſt „Wir ſind ja derartiges
aus den Zeiten des Generalſekretärs Bueck gewohnt und
denken nicht daran, uns darüber aufzuregen. Wenn es
wieder gilt, hohe Zölle einzuheimſen, dann finden ſich die
Brüder ja doch leicht wieder zuſammen.

Zu den Reichstagswahlen

Wie die Deutſche Tagesztg. mitteilt haben die be
teiligten Behörden nunmehr ſowohl in Preußen, wie
auch in den anderen Bundesſtaaten die Anweiſung er
halten, die Vorbereitungen zu den Reichstags
wahlen unverzüglich in die Wege zu leiten

Jm Wahlkreiſe Weimar Apolda iſt die Wahl
bewegung bereits in lebhaftem Gange. Für die fort
ſchrittliche Volkspartei kandidiert bekanntlich der bis
herige Abgeordnete für Sonneberg-Saalfeld, Herr
Schuldirektor Enders, deſſen Kandidatur eine ſehr
glückliche genannt werden darf, da er ſich bei den Ver
ſammlungen die er bisher abgehalten hat, reger Zu
ſtimmung erfreuen konnte. Jungſt ſprach in der Stadt
Weimar der Abg. Naumann in einer glänzend ver
laufenen Verſammlung vor der er in erſter Linie die
Probleme der auswärtigen Politik behandelte Seine
Darlegungen machten auf das Publikum einen tiefen
Kindruck; auch die Ausführungen des Kandidaten
Enders wurden mit lebhaftem Beifall auſgenommen.
Vach allem, was man hört, ſtehen die Chancen für den
e gut man erwartet eine Stichwahl zwiſchen

oztaldemokratie und Fortſchrittspartet. Die Anti
ſemiten, die in der Perſon des a Gräf den Kreis bis
her inne haben haben erſt kürzlich mit der Agitation
angefangen. Die Stimmung der Bevölkerung, auch auf
dem Lande iſt der Wiederwahl Gräfs nicht günſtig.
Charakteriſtiſch iſt, daß dieſer Herr es vorzieht, unter
liberaler Flagge zu ſegeln und ſich gegen den Vorwurf,
konſervativ zit ſein mit aller Lebhaftigkeit wehrt! Die
Antiſemiten ſehen eben ein, daß mit der reaktionären
Parole bei der Bevölkerung nichts mehr auszurichten
iſt. Die Sozialdemokratie meidet ſyſtematiſch die volks
parteilichen Verſammlungen ſie fordert in ihren Zei
kungen die Genoſſen direkt auf, die Verſammlungen der
Liberalen nicht zu beſuchen Dieſe Taktik kann wohl als
ein Beweis dafür gelten, daß die ſozialdemokratiſchen
Führer ſich in der er ihrer politiſchen An
ſchauungen nicht allzu ſicher fühlen.

Der Liberale Wahlkreis- Ausſchuß für den 8
e gen Günzbur für di

ändler Richard Beyſch lag in München, den Sekretär
des Nätional Vereins für das liberale Deutſchland,
aufgeſtellt. Jm Reichstagswahlkreiſe Waſſerburg
wurde ferner von der liberalen Partei der Hauptlehrer
Wäaſſerburger-Erding als Kandidat auſgeſtellt.

Im bayeriſchen Reichstagswahlkreiſe Landshut
Dingolfing wurde nach einem Vortrag des Arztes
Dr. Hohmann und des liberalen Kandidaten Hafner

Jn ſeinen Augen wetterleuchtete es, und hinter dem
kecken Schnurrbärtchen zuckte es verräteriſch.

Aber er ſtande ſo ruhig da an dem achteckigen kleinen
Salontiſch, als ſei es ſein gutes Recht, hier zu ſtehen und
auf den Wirrwarr vor ſich zu blicken

Draußen ſpielte ſich eine ſonderbare Szene ab
Der Herr war von dem Wägelchen erabgeſprungen

und reichte dem ganz verblüfften Gutsherrn die Hand.
S die Ehre, Herrn v. Plöß

die dienen, zu dienen, mein Herr“, dienerte Karl
uard.
„Und mit wem habe ich die Ehre
Mein Telegramm iſt wohl nicht in Jhre Hände ge

langt Man hat mich e nicht erwartet
Karl Eduard kraßtzte ſich hinter den Ohren.
„Wa- s Erwartet? Ja zum Donnerwetter, Herr,

wer ſind Sie eigentlich
Der Fremde nahm eine kühle Haltung an
Es war ein Mann in mittleren Jahren, vielleicht ſo

Anfang der Vierziger. Sein feines, bartloſes Geſicht
zeigte einen vornehmen und zugleich ine e Ausdruck
Uber der kühngeſchwüngenen Adlernaſe blickten dunkle Au

kalt hervor. Sie muſterten jeßt den kleinen rund
ichen Gutsherrn mit einem abweiſenden Blick, während

ein ſarkaſtiſches Lächeln ſich um die feſt zuſammengepreß-
ten Lippen legte.

„Mein Name iſt Fred Hunter hier meine Karteſagte er mit einer tiefen, wohltönenden Stimme. „Jch
möchte Du er ſtören. Es waltet hier ſcheinbar ein
miſtake. Jch habe Mrs Hunter, meiner Mutter, ver
ſprechen müſſen, hier auf Horſt meinen Aufenthalt zu neh
men, doch ich ſehe, daß ich nicht willkommen bin. Jch bin
im „Goldenen Hahn vorzüglich aufgehoben, bitte, deran
gieren Sie ſich meinetwegen nicht.

Karl Eduard ſtand noch mit dem geiſtloſeſten Geſicht
dem Fremden gegenüber und drehte die Karte verſtändnis
los in der Hand. Sein Be e en reichte offenbar
nicht in dieſe ſchwindelnde Höhe hinauf

„Und wer wer iſt denn der andere?“ ſtammelte er,
gls er ſah, daß der Fremde Anſtalten machte, wieder in
den Wagen zu ſteigen. Julel“ rief er dann, aus ſeiner
Verblüffung ſich aufraffend, mit weithin ſchallender
Stimme.

Da ſtand die treue Lebensgefährtin dem Ratloſen auch
ſchon zur Seite.

Auch die anderen waren herzugedrängt. Sogar Tante
Jo vergaß Aſthma und Schnupfen und ſtellte ſich zur
beſſeren Orientierung in dieſer kritiſchen Sachlage auf die
windige Veranda hin.

Nur der amerikaniſche Vetter ſtand noch an dem acht

eckigen Salontiſch. JDraußen wurde die Szene belebter Es gab ein eif
riges Hin und Herreden; der junge Mann ſah rote Ge

Gelächter aus.

ſichter und verzweiflungsvolle Gebärden

meiſters Ecker, folgende Reſolution einſtimmig an
genommen: „Die Verſammlung proteſtiert dagegen,

Daß von Seiten des Reichskanzlers und der bayeriſchen
Regierung die Schuld an der gegenwärtigen Teuerung
ausſchließlich einzelnen Schichten des Mittelſtandes zu
geſchoben wird. Sie ſpricht ihre Entrüſtung darüber
aus, daß im R ichstag die Anwendung jedes wirklich
erfo gverheißenden Mittels, das die Landwirtſchaft in
den Stand ſetzen würde, das Volk auf die Dauer zu
erſchwinglichen Preiſen mit Fleiſch zu verſorgen, ledig
lich mit Rückſicht auf diegntereſſen des Großgrundbeſitzes
von vornherein abgeſchnitten wurde. Sie verurteilt aufs
ſchärfſte dieſe Frücht der Politik des ſchwarz blauen
Blocks und erklärt es für das dringende Gebot der Zeit,
daß alle werktätigen Kreiſe des Volkes ſich aufraffen zur
Niederringung der volksfeindlichen Koalition des Zen
trums und der Konſervativen.

Deutschlancdk.
Der Bundesrat) hielt am Donnerstag eine

Sitzung ab. Jn ihr wurde der Vorlage, betr. Feſtſetzung
der Vergütungsſätze für vergällten und ausgeführten
Branntwein, der Vorlage, betr. Veredelungsverkehr mit
Hafermehl und Kakaopulver zur Herſtellung von Hafer
kakao, der Vorlage, betr. Bezug von Unfall uſw. Rente
in Grenzbezirken, der Vorlage, betr. Beſtimmung über die
Beſchäftigung von Arbeiterinnen und jugendlichen Ar
beitern in Rehzuckerfabriken uſw. der Vorlage, betr. Ab
änderung der Bekanntmachung über die Einrichtung und
den Betrieb von Steinhrüchen uſw. und der Vorlage, betr.
die Herſtellung und den Ausſchank kohlenſaurer Getränke,
die Zuſtimmung erteilt.

er Konflikt zwiſchen dem Zentrum)
und dem bayeriſchen Verkehrsminiſter
v. Frauendorfer hat ſich v verſchärft, daß ſogar mit
der Möglichkeit einer Landtagsauftöſung gerechnet wird.
Doch iſt anzunehmen, daß es ſo weit nicht kommen wird.
Jn der Sitzung des Finanzausſchuſſes erklärte dieſer

age gleich zu Beginn der Eiſenbahnreferent Dr. Pichler,
das Zentrum önne mit dem Verkehrsminiſter
nicht mehr zuſammen arbeiten bei der Art und
Weiſe, wie dieſer Mitglieder des Zentrums behandle
v. Frauendorfer erklärte er behalte ſich ſeine Entſchließung
vor. Hierauf ſtellte der Vorſitzende des Finanzaus
ſchuſſes, Senatspräſident Lerno, der neugewählte
Fraktionsvorſitzende des Zentrums, den Antrag, die
Sitzung ab zubrechen. Die Liberalen und die Sozial

raten proteſtierten dagegen wurden a
trum und dem Bündler Gutsbeſitzer Beckh ni

geſtimmt. Die Sitzung wurde darauf abgebrochen und
vertagt. Man glaubt, daß Finanzminiſter v. Pfaff
ſich ſolidariſch mit Frauendorfer erklären wird. Der
Miniſterpräſident Graf Podewils hat es übernommen,
die anderen Miniſter zu ſondieren, bevor die Einberufung
eines Miniſterrats erfolgt, der ſich im Jntereſſe der Staats

Und jetzt, da er allein war

„Die Geſchichte iſt gut ſtieß er zwiſchen dem Lachenhervor, „iſt tadellos. Jeßt e ich ohne Gnade an die
Luft geſetzt und bin doch an der ganzen Sache ſo unſchuldig
wie ein neugeborenes Kind.“

Der Zug ſetzte ſich in Bewegung die Treppe hinauf
t Eduard, wie ein Ritter ſonder Furcht und Tadel,

vorauf.
Er betrat zuerſt den Salon und ſtand mit zwei mächtig

gusgreifenden Schritten ſeiner kurzen Beine dem ruhig
lächelnden jungen Mann gegenüber. e

„Herr!“ fuhr er ihn an, „wer ſind Sie eigentlich
„Jch dachte, Herr v. Plös, Sie wüßten das“, entgegnete

der Angeſchnaubte freundlich, den kleinen Wüterich abweh
rend. „Da Sie mich doch ſo mit Gewalt, gewiſſermaßen
gegen meinen Willen, hierher ſchleppten. ein Name iſt
Alfred Sieben“, ſetzte er erläuternd hinzu, ſich nach allen
Seiten verbeugend.
Frau Jule ſtieß einen Schmerzensſchrei aus. Sie wara encr Ohnmacht nahe. „Sieben“ hieß dieſer Unglücks

menſch. O, natürlich hieß er „Sieben“.
Sieben Mädels der ſiebente Juni Alfred Sie

ben. Das Unglück Das Unglück
Die mutige Frau kämpfte jedoch mit Aufbietung aller

ihrer Kräfte ihren Schrecken und ihre Ohnmacht nieder
Die Angelegenheit war in jeder Beziehung ſo unendlich

einlich, daß man am beſten tat, ſie delikat anzufaſfen, um
ich keiner allzu großen Blamage auszuſetzen.
Denn Jule erfaßte die Lage in ihrer ganzen Richtig

keit. Jhr Ehemann hatte da mal wieder einen größen
Bummel gemacht.

Zwar ließen die Einzelheiten dieſes myſteriöſen Fallesr nicht mit einem Male ſo erſehen aber man tat am

lügſten, gute Miene zum böſen Spiel zu machen.
Es wurde ihr dadurch erleichtert und ſie gewann Zeit,

ſich einigermaßen zu faſſen, als der wirkliche Amerikaner
es würde doch hoffentlich dieſes Mal der richtige ſein
ſich dem freundlichen jungen Manne am ächteckigen

Salontiſch höflich vorſtellte.
„Fred Hunter. Wir ſind ja wohl Reiſegefährten aus

dem rumpeligen Omnibus.“ S
„Ja, ich erinnere mich wohl erwiderte Alfred Sieben

„Wir ſtiegen zuſammen im Hotel „Zum goldenen Hahn
ab. Sie nahm der Wirt in Beſchlag, mich dieſer liebenswürdige Herr. Es ſcheint eine arge Verwechſelnng vorge
allen zu ſein, allein Herr v. Plös ließ mich gar nicht zu

orte kommen. Da dachte ich in Gottes Namen, die
Sache wird ſchon ſchief gehen. Und ſehen Sie, da iſt ſie
richtig ſchief gegangen.“e t e (Jortſetzung folgt.



autorität wohl ſolidariſch erklären wird. Es wird ſchon,
wie dem „Tag“ gemeldet wird, von der Möglichkeit einer
Kammerauflöſung geſprochen, wahrſcheinlicher iſt jedoch
eine Kundgebung des Regenten zur Beruhigung des
Zentrums

Provinz und Amgegenclk.
fHalle, 11. Nov. Die Wahl des Stadtverordneten

Baumeiſters Gygas zum unbeſoldeten Stadtrat wurde
vom Regierungspräſidenten genehmigt. Der Bezirks
verein Halle a. S. im „Zentralverband deutſcher Zement
waren Und Kunſtſteinfabrikation wird Ende Februar
1912 in Halle eine große Ausſtellung für Grab
malkunſt veranſtalten. Die Ausſtellungsangelegenheit
wird auf dem Bezirkstag, den der Bezirksverein Halle in
Gemeinſchaft mit den übrigen mitteldeutſchen Bezirks
vereinen am 17. November in Leipzig abhält, beraten
werden.

F. Weißenfels, 10. Nov. Die Stadtverord
met en beſchloſſen geſtern die Anſtellung dreier Schul
ärzte für die ſtädtiſchen Schulen und bewilligten 2000
Mark für die Tuberkuloſe Fürſorge in hieſtger Stadt.
Da das ſtädtiſche Gaswerk mit Verluſt arbeitet, oll eine
meine Gasanſtalt gebaut werden, in der auch zum
Kochen ſich eignendes Gas ration ll hergeſtellt werden
kann. Die hieſige Einwohnerſchaft ſoll dann dafür
intereſſtert werden, mehr mik G. u kochen und zu heizen.
Für Pfaſterarbeiten im nächſten Jahre wurden
146 900 Mark bewilligt und dem Waiſen hausfonds
der KaiſerinAnguſta Vikrorta Stiftung auf weiteres fünf
Jahre jährlich 5000 Mark überwieſen

a Zeitz, l. Nov. Die Stadtverordneten
wählten in ihrer letzten Sitzung Oberbürgermeiſter
Arnold und Fabrikbeſttzer Reh. Naerher u Pro
vinziallandtagsabgeordneten. Beſchloſſen wurde die
Aufnahme einer Anleihe von 250000 Mark bei
der Stadtſparkoſſe zwecks Auszahlung von Reſtkaufgeldern
für einige von der Stadt e worbene Grundſtücke. Jm
weiteren Verlaufe der Sitzung machte der Magiſtrat
Mitteilung über Unregelmäßigkeiten beim Rat
hausbau, deren Strafverfolgung die Staatsanwalt
haft abgelehnt hat. Es ſt feſtgeſtellt worden, daß bei

Mauerwerk anſtatt des vertragsmäßig ausbedungenen
Betons ſtellenweiſe billigeres Bruchſteinmauer

werkgeltefert wurde, die Stadt alſo um die Preis
differeng äbervorteilt worden iſt. Der Magiſtrat hat
jeboch von einer Weiterverfolgung der Sache Abſtand
genommen, da ein Beweis welchen Umfang die Unregel
mäßigkeiten haben, ſich nicht mehr führen läßt.

Profen (Kr. Zeit 10 Nov. Am Donnerstag
abend zwiſchen 9 und 10 Uhr wurde ein vor dem S r ehe
hieſigen Gaſthofe haltendes Kutſchgeſchirr, beſtehend
aus einer ſchwarzlackterten Halbkurſche mit Verdeck, zu
beiden Seiten mit Laternen, beſpannt mit einem kleinen
braunen Wallach, geſtohlen. Es wird vermutet, daß
der Dieb nach Leipzig geſlohen iſt und das Geſchirr zu
veräußern ſucht.

f. Erfurt, 10. Nov. Unter reger Beteiligung von
Vertretern weltlicher und kirchlicher Behörden aus dem
Reiche und dem Königreiche Schweden fand heute hier die

feierliche Einweihung des Guſtav dolfDenkmals ſtatt. Unter den offiziellen Vertretern be
ne ſich u. a. der königlich ſchwediſche Geſandte in Ber
in, der Biſchof von Gotland im Auftrage der ſchwediſchen

Landeskirche, ferner der Oberpräſident von H egel, der
e e v. Dömming, Geh. KirchenratDr. Hartung-Leipzig, Regierungspräſident v. enKonſiſtorialrat Sherfe u. a. m. Die eigentliche Denk

„malsfeier begann um 12 Uhr mit einem Feſtgottesdienſt
in der Predigerkirche. Generalſuperintendent D. Jacobi
hielt die Feſtrede. Jn ſeiner re an die Verſam
melten führte der ſchwediſche Biſchof aus: „Jch kann den
Gruß, den ich Jhnen im Auftrage des Königs von Schwe
den zu überbringen habe, einen wahrhaft volkstümlichen
Gruß nennen, denn zur Zeit genießt in ganz Schwedenkein fremdes Volk ſo große und tieſe Ehmpathie wie das

deutſche.“ Die Weiherede hielt der Senior Dr. Fiſcher
Abends ſprach vor einer vieltauſendköpfigen Menge Kon
ſiſtorialrat Scharfe aus Halle am Lutherdenkmal.

Delitzſch, 10. Nov. Die „Eillenb. Nachr.“
melden Zur zwangsweiſen Verſteigerung der Grund
ſücke der BDelitzſcher Aktienbierbrauerei,
Akt.Geſ. Delitzſch in der Bitterfelder Straße, ſowie
der der Aktien Geſellſchaft gehörigen Gaſthäuſer „Bürger
garten“ und „Lindenhof“ ſtand vor dem Amtsgericht
Termin an. Auf Antag Der beiden betreibenden
Gläubiger wurde aber das Verfahren bezüglich der
Delitzſcher Aktienbierbrauerei einſtweilig eingeſtellt Der
„Bürgergarten“ wurde von den Hypotheken-Gläubigern
Dr. Fix Bünde i. W. und Prof. Tiemann Leipzig
unter Ubernahme von 66500 Mk. Hypotheken zum
Meiſtgebot von 1200 Mk. erſtanden, die auch den
„Lindenhof“, der mit 33 000 Mk. Hypotheken belaſtet
iſt, zum Preiſe von 56 700 Mk. erwarben. Die Koſten
von rund 1200 und 900 Mk. müſſen außerdem noch von
den Käufern gekragen werden.

Leinefelde, 10. Nov. Die hier tagende Ver
ſammlung des Zentralverbandes deutſcher
Eiſenbahn Handwerker und Arbeiter (Sitz
Elberfeld) nahm eine Reſolutton an, worin es u. g.
heißt „Die Verſammlung proteſtiert gegen die rigoroſe
Preispolitik des Zwiſchenhandels und erwartet von
Reichs und Staaksregierungen, daß dieſelben Mittel und
Wege finden werden, um die Preispolitik des Zwiſchen
handels zugunſten der Konſumenten Zu beeinfluſſen. Dies

kann z. B. durch fortgeſetzte Veröffentlichung der amt
lichen Engrosmarktpreiſe in der amtlichen Preſſe uſw.
geſchehen, ſowie durch Tarifermäßigungen. An die Ver
waltung richtet die Verſammlung die dringende Bitte,
durch Gewährung einer ausreichenden Teuerungszulage
und Lohnerhöhung dem herrſchenden Notſtand in den
Familien der Erſenbahnangeſtellten zu ſteuern

F Bleicherode, 11. Nov. Der Hergarbeiker Otto
Leßner aus Kehmſtedt, ozr als Fördermann im Kali
ſchacht bei Obergebra arbeitete ſtürzte aus einer Höhe

von ungefähn 40 Metern ab und war ſofort tot.
f. Mühlberg a. E, 10 No. Ber den Stadt

verordneten Ergänzungswahlen wurden in
der erſten Abteilung Privatter Winckler und Stadtguts
beſitzer Hentſchel wiedergewählt ebenſo in der zweiten
Abteilung Schmiedemeiſter Eulitz. Jn der dritten Ab
teilung hat zwiſchen Ofenſetmeiſter Dietrich und Korb
macher Naumann Stichwahl ſtattzufinden.

f. Barby a. E, 10 Nov. Beim Hintieren an der
Feuerung gerieten die Kleider der Ehefrau des Land
wirts Käſebieter in Brand. Lichterloh brennend ſtürzte
ſie auf den Hof. Trotzdem die Flammen ſofort erſt ckt
wurden, erkag die Bedauernswerte den ſchweren
Brandwunden.

F. Roßlau (Anhalt) 10. Nev. Der Schranken
wärter Paul Grey aus Mensdorf wurde von einem
Perſonen zug überfahen und anf der Stelle getötet

Merseburg und Amgegend.
I. November.

Zu den Reichstagswahlen Aus An leß der
bevorſtehenden Neuwahlen zum Reichstag hat der Miniſter

am 9 Node ine längere Runbover fügung an
die Oberpräſfidenten und Regierungspräſe-
denten erlaſſen. Dieſe behan et un ſechs Abſchnitten
Abgrenzung der Wahlbezirke, Wanlurnen, Zuſommen
ſetzung de Wahvorſtandes, Einſichtnahme der Wahler
liſte, Wahlkälſchungen, Einſprachen und Proteſte
die Gültrak it der Wahlen

Keine Fahrpreisermäzßigung fürVolksſchullehre r. Durch viele u ging vor
kurzem folgende Mitteilung: Der Preußiſche Lehrerverein
hatte vor längerer Zeit an das Eiſenbahnminiſterium eine
Petition gerichtet, in der dieStaatsbahnverwaltung erſucht
wurde, den Mitgliedern des Vereins für Reiſen, die im
Intereſſe des Unterrichts liegen, Ermäßigungen auf den
Fahrpreis gewähren zu wollen. Nach Prüfung des Ge

ſuches hat die e e e e e beſchloſſen, e Geſuche ſtatkzugeben und eine Ermäßi
gung des Fahrpreiſes um ein Drittel der regulären Sum
men in angegebenen Fällen eintreten zu laſſen. Berück

Zweck verfolgen, ferner die Beſörder

richts liegen. Auch ſo l. Ermäßigung auf Reiſen zum
Studium der Heimat eintreten. Die ergünſtigungkommt für Angehörige der Lehrer nicht in Vetrach., Ge
ſuche um Gewährung der Ermäßigung im Bereiche der
preußiſch heſſiſchen Staatsbahnen ſind nach einer Begut-
achtung der vorgeſetzten Schulbehörde an die zuſtändige
Eiſenbahndirektion zu richten. Das Schulblatt der Pro
vinz Sachſen kann demgegenüber feſtſtellen, daß der Preu
ßiſche Lehrerverein eine Petition in dem bezeichneten
Sinne nicht e durg hat, und die Königliche Eiſenbahn
dirktion Magdeburg teilt ihm auf en Anfrage hin mit,
daß von der Gewährung einer Fahrtpreisermäßigung an
Volksſchullehrer für die vorbezeichneten Reiſen ihr nichts
bekannt ſei ein derartiger Miniſterialerlaß ſei nicht vor
handen.

Die Mückenplage im Saale Elſter-
Gebiet. Zu einer Beratung über ein gemeinſames
Vorgehen in der Bekämpfung der Mückenplage im Saale
Elſter-Gebiet hatten ſich am Freitag Vertreter preuß i
cher und e Behbrden unter dem Voritze desHerrn Regierungspräſidenten v. Gersdorff
derſeburg im Skadthauſe zu Halle verſammelt. Anweſend waren von ſächſiſche Seite der Kreishauptmann

von Burgsdorff und der Amtshauptmann von
Noſtiz- Wallwitz aus Leipzig ſowie der Stadtrat
Hoffmann als Vertreter des dortigen Rates, Bl
ßiſcher Seite der Oberbürgermeiſter Rive aus Halle ſo
wie die Landräte des Merſeburger- und desSaalkreiſes;
ferner die juriſtiſchen und techniſchen Referenten der be
teiligten Behörden. Nach einem einleitenden Vortrage des
Reg und Geh. Med. Rates Dr. Wodtke aus Merſe-
burg über die aus einer Uberhandnahme der Mückenplage
zu gewärtigenden e e eingehender Mei
nungsaustauſch über Notwendigkeit und Art der zu er
greifenden Maßregeln ſtatt, in deren Verlauf u. a. ſich die
Herren aus Leipzig über die dort auf dieſem Gebiete bereits angeſtellten Beree und die dabei gemachten Er
fahkungen ausſprachen. Es herrſchte allgemeine Kber
einſtimmung darüber, daß nur eine einheitlich über das
geſamte Niederungsgebiet der Saale, Luppe und Elſter
ausgedehnte durchgreifende r gen wen auf Er
folg verſpreche. Mit den erforderlichen Maßnahmen ſoll
womöglich im Laufe des Winkers begonnen werden.

Sehr zeitig und auch reichlich hat in za. einer Woche
der Haſelhnußſtrauch ſeine männlichen Blüten, die
„Käßchen“ angeſetzt. Hem Volksmunde nach läßt bei
des auf einen ſtrengen Winter ſchließen ob eintrifft,
bleibt jg abzuwarten!

Am CLhriſtignenheim-Blumentage, der
Mitte Oktober im Bereiche der vreußiſch heſſiſchen
Staatsbahnverwaltung veranſtaltet wurde hat einen
Ertrag von 5800 Mark für den Erfurter Eiſenbahn
Direktionsbezirk erbracht, nachdem ſchon eine am
1. Oktober voraufgegangene Sonderſammlung unter
dem Beamten und Bedienſtetenperſongl die Summe
von 9350 Mark bragchte. So ſind denn allein rund 15150
Mark aus dem Eiſenbahndirektionsbezirk Erfurt für

den nokwendigen Erweiterungsbau des Chriſtianen-
heims in Erfurt geſpendet.

An Freitag nachmittag verurſachte ein mit überaus
langen Holzſtämmen beladener Wagen einer hieſigen

gegen

ſichtigt werden ſolche Reiſen, die einen wiſſenſchaftlichen

e e ente

Baufirma an der „Schultheiß Ecke eine kleine Verkehrs
ſtörung. Infolge der rieſigen Länge der Stämme
erforderte es die größte Vorſicht und Geſchicklichkeit ſeitens
des Geſchirrführers, um die Straßenbiegung zu über
winden, ohne mit dem Ende der Ladung die Häuſer und
Schaufenſter zu beſchädigen. Schließlich gelang die Um
ſchiffung ohne jeden Schaden.

Man ſchreibt uns: Der Beſitzer des Cin o. phon
theaters in der großen Ritterſtraße hat jetzt einen
zwölfpferdekräftigen Motor im Betriebe, der im Verein
mit der vonderFirmaStemens u. Schuckardt eingerichteten
Lichtanlage es ermöglicht, die vorgeführten Bilder in
tagesheller Beleuchtung erſcheinen zu laſſen. Es iſt dies
ein großer Fortſchritt und wird von den Freunden des
Kinos mit Freuden begrüßt werden. Ein Beſuch des
Theaters, das von heute abend ab ein neues Programm
bietet, iſt daher zu empfehlen.

Freunde einer guten Unterhaltungsmuſik machen
wir auf die ſetzt all ibendlich in der Reiſchskroneſtatt
findenden Konzerte der Damenkapelle aufmerkſam.
Dieſe ſteht unter der Leitung von Frau Janutſchek und
verfügt über recht tüchtige Kräfte. Das Programm ver
zeichnet nur die neueſten Sachen und dürfte ein Beſuch
dieſer Konzerte wohl jeden Gaſt befriedigen.

Pianola Konzert. Viele unſerer einheimiſchen
Muſikfreunde dürfte die Mitteilung in ereſſieren, daß
die Piano Handlung B. Döll in Halle am Montag
den 13. November 1911, abends 8 Uhr im Saale von
Müllers Hotel ein PianolaKongerkveranſtaltet. Durch
die Mitwirkung des bekannten Konzertſängers Erich
Augsbach aus Halle ſteht ein beſonderer Kunſtgenuß zu
erwaärten. Näheres im Inſeratenteil der vorltegenden
Nummer

Der Verein für Heimatkunde hält ſeine
nächſte Verſammlung am kommenden Montag den
13 November abends 8 Uhr im Saale des Reſtaurants
Herzog Chriſtian ab. In derſelben wird Herr Bürger

meiſter Schader Schaſſtedt, welcher den Verein ſchon
durch Uberlaſſung einer großen Waffen ſammlung ſehr
unterſtützt hat, einen Vortrag über: Die Entwicklung
der deutſchen Hausmöbel“ halten.
Gymnaſial-Oherlehrer Dr. Taube einige Mitteilungen
aus alten Dorumenten geben. Gäſte ſind willkommen
(vgl. Anzeige.

Nächſten Montag abend findet im Tivoli eine
Zuſammenkunft der Vorſtände des Gewerbe Vereins,
des Kaufmänntſchen-Vereins, Rabatt- Spar Vereins
und Verkehrs Vereins ſtatt, um über eine Verkegung
der hieſigen Jahrmärkte und über die bevorſtehenden
en er wablen eine Beſprechung zuühren.

Am 17. November findet im hieſigen Schloßgarten
ſalon das erſte diesjährige Konzert des Muſik
vereins ſtatt. Ausführende iſt die Deſſauer Hofkapelle
welche erfreulicher Weiſe auch in dieſem Winter zu zwei
Konzerten hat gewonnen werden können Dies iſt um
ſomehr zu begrüßen, als Gefahr beſtand, den hervor
e der Kapelle Hofkapellmeiſter

h zu ve r da 1u veden orbenen Felix M als Generalmu
der Münchener Hofkapelle
wird u. g. die romantiſche Sinfonie des unſers Wiſſens

Bruckner ſpielen, der vielen als der bedeutendſte
Sinfoniker ſeit Beethoven gilt. Muſikführer zu dieſer
Sinfonie werden in den hieſigen Buchhandlungen zu
haben ſein. Beſondere Bedeutung wird dieſem Konzerte
aber noch durch die Mitwirkung von Profeſſor Henri
Marteau verliehen der bekanntlich als Nachfolger
Joachims an der Königlichen Hochſchule für Muſik zu
Berlin wirkt. Der gefeierte Künſtler wird ein Violin-
konzert von Mozart und eine Suite eigener Kompoſition
vortragen. DieLiebenswürdigkeit des Herrn Regierungs
träſidenten hat es auch in dieſem Jahre ermöglicht, daß
die Konzerte des Muſikvereins in dem vornehmen dtahmen
des Königlichen Schloßgartenſalons ſich abſpielen können.
Hoffen wir, daß dies auch in künftigen Jahren trotz aller
inzwiſchen gelkend gemachten Bedenken möglich ſein
wird. Es wäre lebhaft zu bedauern, wenn dieſer ſchöne
RPaum, der eine ſ. wundervolle Stimmung für edleMuſik ſchafft, ſeine Türen künftig dieſem idealen Zwecke
verſchließen ſollte.

lugtage in Halle g. S. Wie uns vom
Sächſiſch-Thüringiſchen Verein für Luft
ſhiffahrt Sektion Halle a. S., mitgeteilt wird,
finden die Flugtage zu Halle g. S. nunmehr beſtimmt
u Freitag den am und 19. November auf den
Paſſendsrfer Wieſen (Rennplaß) ſtatt. Die erſten
Flieger Deutſchlands werden hier an dieſen Tagen um
die ausgeſetzten Preiſe ſtreiten, und zwar Wincziers
auf franzöſiſchen Blsriot- Eindecker, Olrich und Schirr
meiſter auf Doppeldecker (Deutſche Flugzeugwerke)
Referendar Caſpar auf Rumpker-Taube, Noelke auf
Hrade Eindecker. Weitere Nennurgen ſtehen noch in
Unterhandlung. Dieſe Veranſtalkung wird eine
Sehenewürdigkeit erſten Ranges ſein und unter den
Bewohnern von Halle und Umgebung das größte Jn
tereſſe hervorrufen. Nähere Einzelheiten über dieſe
Flugveranſtaltung laſſen wir folgen.

Der Kaninchenzüchter- Verein Merſe
burg und Umgegen d veranſtaltet vom 18. bis 20. d.
im großen Saale des Thüringer e ſeine 2. lo kale
Ausſtellung. Dieſe wird dem Vernehmen nach die
vorjährige e in verſchiedener Hinſicht weit über
treffen. Der Verein ſcheut weder San noch Mühe, um
den Anforderungen, die an eine Aus kellung geſtellt wer
den, zu genügen. Von privater Seite ſind zahlreiche
e n r geſtiftet worden, ein Beweis, daß das Jnter-
e e für die Kaninchenzucht im Wachſen begri fen iſt. Die
Prämiierung der Tiere und Preisverteilung für die aus
geſtellten Produkte findet durch einen auswärtigen Preis
richter Sonnabend den 18. vormittags ſtatt, woran ſich
nachmittags 2 Uhr die m n der Ausſtellung ſchließt.
Der Beſuch der Ausſtellung kann jedermann warm empfoh
len werden. (Siehe auch Bekanntmachung im heutigen
Jnſeratenteil.)

Bereins- und Vergnügungechronik: Der
Geſellſchaftsverein Enterpia feiert am Sonntag
gbend ſein 12. Stiftungsfeſt im Caſino. Der Ev.
Arbeiter Verein veranſtaltet einen Familtenabend
in der Guten Quelle Vergnügen reranſtalten
der Geſangverein Flora“ im Tivolti, der Geſangverein

Weiter wird Herr

ſikdtrektor
in Frage kam. Die Kapelle

hier noch nicht aufgeführten Wiener Meiſters Anton
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„Jris“ in der Funkenburg, Buchdruckerverein „Guten
ber g im Neuen Schützenhaus. Jm Kinematograph
theaker Weiße Wand und im Cinophonthegater
finden fortwährend Vorſtellungen mit neuem Programm
ſtatt. Ausflüge unternehmen der Geſangverein
„Hiedertafel nachSchkopau(Gaſthof zum Raben), der
Turnverein „Rothſtein“ nach Meuſchau (Kaffeehaus),
der Kaufmänniſche Verein Norncan tag nach Schkopau
Gaſthof Deutſcher Katſer). Große Varietee
porſtellung iſt im Schützenhaus. Kirmes wird
in Spergau (Wincklers Gaſthoß), Netzſchkau, Bündorfſ,
Knapendorf, Geuſa, Lützkendorf, Neumark, Frankleben,
Oberbeung, Kötzſchen, Milzau, Kriegsdorſ, Großkayng,
Gaſthof Corbetha, Zöſchen Gaſthof Zum Stern und
„HZum Roten Hirſch“) und Röſſen gefeiert.

Jn eigener Sache.
Jn der Privatklage des Buchdruckereibeſitzers

Rudolf Heine zu Merſeburg gegen den Buchdruckerei
beſitzer Theodor Rößner zu Merſeburg haben die Par
teien heute folgenden Vergleich geſchloſſen: 1. Herr
Rößner gibt folgende Erklärung ab Jch habe dem
Schlußſatze des Artikels in Nr. 143 des Correſpondenten
nicht den Sinn beilegen können und auch nicht beigelegt,
daß Herr Heine aus ſiskaliſchen Mitteln eine Subvention
beziehe. Ich habe micht die Abſicht gehabt, Herrn Heine
durch dieſen Artikel perſönlich zu beleidigen und werde
perſönliche Beleidigungen des Herrn Heine in meiner
Zeitung ſtets vermeiden. 2. Herr Rößner übernimmt
die Gerichtskoſten und die erſtakkangsfähigen außer
gerichtlichen Koſten des Prozeſſes. 3. Jede der Parteien
wird dieſen Vergleich in ihrer Zeitung verbffentlichen.

Schkopaun s. Nov. Jm Garten des an Gaſt
wirt L. Berger hierſelbſt gewährt ein Apfelbaum einen
eigentümlichen Eindruck während der Baum ſeiner Blätter

beraubt daſteht, trägt derſelbe zum zweiten Male mehrere
Früchte. Gewiß eine Seltenheit im November.

hl ebach, 9. Nov. Bei der heute hier ſtattgeſundenen Treibfagd wurden erlegt 247 Hafen und
15 Reshühner. Da die Gemeinde in recht gutem Ein
vernehmen mit den Jagdpächtern, den Herren Montag
und Genoſſen aus Leußtzſch ſteht, fand nach gemeinſchaft
lichem Abendeſſen ein recht gemütlicher Ball ſtatt, bei
welchem ſich auch die Damen der beteiligten Schützen
vergnügten

s Groß Gräfendorf, 8. Nov. Infolge der
weiteren Ausbreitung der Maul und Klauenſeuche
in unſerm Orte ſtnd die Gehöfte Nr. 81, 82 und 83
hierſelbſt dem Sperrbezirk angegliedert worden.

Starſtedel, 7. Nov. Die Maul und
Klauenſeuche iſt auch hier auſ getreten. Aus den
Gehöften Nr. 63 66 und 47 9 ſt deshalb ein Sperr
bezirk gebildet worden, der gleichzeitig den zwiſchen dieſen

Grundſtücken gelegenen Teil der Dorſſtraße umfaßt.
Dem Beobachtungsgebiet gehört der übrige Teil unſerer
Ortſchaft, ſowie die Dörfer Goſtau, Söſſen, Pobles,

1 Schkeuditß, 10. Nov. Auf Einladung der Ge
meindevorſteher Hähn Ammendorf und Mühlenbeſiter

ſchWeſenit dedieſer Tage im Schulzeſchen Lokale
zu Döllnitz eine Beſprechung über die projektierte nor
malſpurige Kleinbahn Ammendorf chkeuditz
es Nach längerer Ausſprache wurde ſchließlich folgende

e ſo lu tiven angenommen: Die anweſenden Vertreter
der Gemeinden bezw. Intereſſenten erklären ſich bereit,
dahin zu wirken, daß die Elſtertalbahn zuſtande
kommt. Die anweſenden Gemeindeverkreter werden
verſuchen, die Gemeindeverkretungen willig zu machen,
daß der Fehlbetrag an den Grunderwerbskoſten ſeitens der
geſamten Gemeinden im Verhältnis zum Staatsſteuerſoll
jeder Gemeinde aufgebracht wird.

Mücheln und Amgebung.
11. November.

Der Kgl. Landrat des Kreiſes Querfurt
S macht bekannt: Nachdem die Wiedereröffnung

aller Schulen für Montag den 13. ds. Mts.
angeordnet worden iſt, weiſe ich hierdurch noch ganz be
ſonders auf folgendes hin: Erkränkte Kinder und deren
Geſchwiſter ſind auf jeden Fall der Schule fern zu halten.
Jeder Fall von Scharlach und Diphtherie iſt auch ferner
von Eltern und Pfl geeltern ſofort anzuzeigen. Die
Unterlaſſung dieſer Beſtimmungen, ebenſo wie jeder Vor
ſtoß gegen die angeordneten Bekämpfungs und Desin
fektionsmaßnahmen werden unnachſichtlich beſtraſtwerden.

Mücheln. Auf dem neien Friedhofe wurde
dem Gärtner Pfeiffer hier eine große Fläche Kohl

e

über ſchon anerkannt hat. Die Lehrer wi
Freuden begrüßen, wenn die Beſtimmungen des Geſetzes
über die Haſtpflicht des Staates für die Beamten auch auf

geſt oh len. Die Diebe konnten das geraubte Gut
nicht alles wegſchleppen, ſo daß ſie unterwegs einen Teil
verloren

Jm Dorfe Zöbigker iſt wiederum die Maul
und Klauenſeuche ausgebrochen und zwar im Ge
höfte des Gaſtwirts Mönning.

Mücheln. Jm nahen Orte Zorbau machte
der Fabrikarbeiter Karl Freyer durch Erhängen ſeinem
Leben ein Ende. Unheilbare Krankheit hat den Mann
in den Tod getrieben.

e nein Ausſchreibung der für das Kalenderjahr
191aufzubringenden Seuchen Entſchädigungsbeiträge
für Pferde ſoll im Kreiſe Querfurt Anfang des nächſten
Jahres eine Aufnahme des Beſtandes an
t e Eſeln, Maultieren und Mauleſeln
erfolgen.

Die landwirtſchaftliche Kreisvertretung des Kreiſes Querfurt hält ihre diesjährige
General- Verſammlung am Montag den 18. No
vember 1911, Nachm. 2 Uhr, im Gaſthof zur Unſtrut
bahn in Carsdorf ab. Die Mitglieder der Kreis
vertretung und alle Land wirte des Kreiſes, welche
ein Intereſſe an den zur Verhandlung ſtehenden Fragen
haben, werden zur Teilnahme an der Verſammlungeinge
laden. Die Tagesordnung lautet: 1. Verſchiedene geſchäft
liche Mitteilungen durch den Vorſitzenden. 2. Welche
Schädigungen hat die Dürre des Jahres 1911 der Land
wirtſchaft gebracht und welche wirtſchaftlichen Maß
nahmen haben ſich als geeignet gezeigt, die Wirkungen
der Dürre zu beſchränken. Referent: Rittergutsbeſitzer
Schurig Stedten. 3. Die wirtſchaftliche Bedeutung
des land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſens Referent
Dr. Pietſch- Halle a. S.

S De e ue reußiſſche Lehrervereinhat dem Unterrichtsminiſter über die Haſtpflichtverſiche
rung der Lehrer eine Eingabe überſandt, der wir folgen
des entnehmen Das Bürgerliche Geſetzbuch hat für die
Lehrer eine Verſchärfung und Erweiterung herbeigeſührt,
durch die derLehrerſtand in lebhafte Unruhe verſetzt worden
iſt. Es iſt darum dem Lehrer nach der neuen Rechtslage
nicht zu verdenken, wenn er nach Möglichkeit ſolche Ge

legenheiten zu vermeiden ſucht, bei denen er Gefahr läuſt,
haftbar gemacht zu werden. Vor allen Dingen es dem
Lehrer, auch bei größter Gewiſſenhaftigkeit, in der Aus
übung der Aufſicht unmöglich, in jedem Falle Schaden zu
verhüten und Haftpflichtanſprüche zu verhindern. Darum
erſcheint es auch erklärlich, daß mancher Lehter, um mit
dem n u nicht in Konflikt zu geraten, die zur Belebung und Veranſchgulichung des Unterrichts notwendi
gen Lehrſpaziergänge möglichſt einſchränkt und ſich von
Beſtrebungen der Neuzeit, wie Jugendſpielen und Ferien
wanderungen, zurückzieht. Tauſende von Lehrern habenſich durch Abſchluß einer Haftpflichtverſicherung zu decken

geſucht. Auch fand die Lage der Lehrer bei Gemeinden
Verſtändnis, von denen einzelne die Haftpflicht ſelbſt über
nahmen. Da aber die geſchilderten Zuſtände durch das
Geſetz hervorgerufen und nicht in einem Verſchulden der
Lehrer begründet ſind, ſo ware es wohl auch Pflicht des
Staates, die Verſicherung gegen e ſelbſt zu über
nehmen, eine Verpflichtung, die er ſeinen Beamten gegen

den Volksſchullehrerſtand ausgedehnt und dieſer damit aus
ſeiner Sonderſtellung befreit würde.

Spielplan Entwurf des Stadt Theaters zu Leipzig
vom 12. November bis inkl. 20 November 1911.

Neues Theater. Sonntag (Anfang Uhr): „Aida.“
Montag Anfang 7 Uhr): Der Roſenkavalter.

Dienstag (Anfang 7 Uhr): Zapfenſtreich. Mittwoch
(Anfang Uhr): Stradella. Vorher: Das heyß Eiſen.

Donnerstag (Anfang Uhr) „Romeo und Julig
Freitag (Anfang 7 Uhr): „Lohengrin. Sonnabend
(Anfang 7 Uhr) Robert Guiskard.“ Hieranuf: Der zer
brochene Krug. Sonntag Nachm. 2 Uhn) „Margarete.“

(Abends a 8 Uhr): Hoffmanns Erzählungen. Montag
(Anfang 7? Uhr)- „Der Wildſchütz.

Altes Theater. Sonntag (Nachm. “23 Uhr): „Robert
Guiskard.“ Hierauf: Der zerbrochene Krug. (Abends
e8 Uhr): Die romantiſche Frau. Montag (Anfang V28
Uhr) Die Journaliſten.“ Dienstag (Anfang 28 Uhr):
„Die Hochzeit des Figgro.“ Mittwoch (Anfang 8 Uhr
„Glaube und Heimat.“ Donnerstag (Anfang “28 Uhr
„DerRaſtelbinder.“ Freitag (Anfang “a8 Uhr):
„Nathan der Weiſe.“ Sonnabend (Anfang 8 Uhr):
„Fräulein Teufel. Sonntag Nachmittag 12 3 Uhr):
„Robert Guiskard.“ Hierauf: Der zerbrochene Krug.
Abends 8 Uhr) Fräulein Teufel. Montag (An
fang 8Uhr): „Fräulein Teufel.“

Wetter warte.
V. W. am 12. Nov. Strichweiſe aufheiternd, meiſt wol

kig bis trüb, vielfach Nebel, ein wenig kälter, doch noch

Lehrer würden es mit

13. Nov. :Teils heiter, teils neblig und trübe, meiſt krocken,
früh etwas kälter mit Reif, Tag mild.

Vermischtes.
Gon der Zugſpitze) werden 11 Grad Kälte

gemeldet. Tagsüber geht die Kälte auf 4 Grad herunter.
Der Schnee liegt 55 Zentimeter hoch.

Anter Hinterlaſſung großer Schulden
verſchwunden.) Der Hofkürſchner Schohl in Wien
iſt unter Hinterlaſſung von Schulden in Höhe von

Million Kronen verſchwunden.

Neueste Nachrichten.
Kiel, 11. Nov. (Priv.-Telegr.) Jn Gegenwart des

Maiſerpaares und eines großenGefolges taufte heute
nach der Taufrede des Großadmirals von Köſter die
Prinzeſſin Viktoria Luiſe das Linienſchiff Er
ſatz Hagen auf den Namen „Kaiſerin“. DerStapel
lauf iſt großartig verlaufen.

Tripolis, 11. Nov. Geſtern früh griffen Türken
und Araber die linke Flanke der Jtaliener an. Sie
wurden jedoch kurz nach Mittag auf der ganzen Linie
zurückgeſchlagen.

Konſtantinopel, 11. Nov. Zahlreiche Bewohner
des griechiſchen Archipels ſuchen Smyrna und anderen
Städten Zuflucht ans Furcht vor etwaigen Operationen
der Jtaliener.

Liſſabon, 11. Nov. Auguſte Vascenelles
hat die Bildung des Kabinetts übernommen

Paris, 11. Nov. Aus Tunis wird gemeldet Ein
franzöſiſcher Anſtedler wurde von Eingeborenen, die
ihn für einen Jtaliener hielten, überfallen und ſo ſchwer

tißhandelt, daß er ſterbend ins Krankenhaus gebracht
wurde. Die Zahl der anläßlich der Unruhen verhafteten
Eingeborenen beträgt an 790.

Halle a. S., I. Nov. Heute nacht gegen 1 Uhr
wurden der Garde robenverlether Franz Zeugner,
große Ulrichſtraße 55, und das Dienſtmädchen Anna
Höpfner, mit dem Zeugner in letzter Zeit ein Liebes
verhältnis unterhielt, in der Küche der Zeugnerſchen
Wohnung tot aufgefunden Beide hatten ſich mit
einem Handtuch zuſammengebunden und ſich durch Ein
atmen von Leuchtgas vergiſtet.

Keklam eteil.
Fatentanveitebüro

(OG das ſind ſo die allgemeinen Kennzeichen des NoS
vembers. Und däbei ſoll man geſund bleiben,O nicht wahr? Wer das Kunſtſtück fertig bringen

O will, der brauche, wenn er ſich wohl fühlt, Fays
ächte Sodener Mineral-Paſtillen vorbeugend,S und wer Reizungen der Schleimhäute der Luft
wege wahrnimtnt, gebrauche die Paſtillen ſofort

m n e e S urd anh eund der billige Preis (85 Pfg. für die achte
c macht ihre Anwendung jedermann möglich, nur

mitß man ſtrikte darauf ſehen, daß man auch die
richtigen, nämlich „Fays ächte Sodener“ erhält.

asmatzi-
Ueberall und Allermeist!

Unsere Marine

immer milde, keine oder unbedeutende Niederſchläge.

Stück 2 Pfg. 35 Pfg. 252 Pfg.
Qualttät in höchster Vollendung

Elmas asmatzi Dubec
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Altes Schützenhaus.

Freitag m einsen liss sslieh Montag
Costüme, ereere Abendmäntel, Matinés,

es fertige Kleicer, Blusen- und Jupons

bedeutend tet Preis.
Grosses Sittendrama. 30 Minuten Spielzoit,

e Dieſes Bild kann nur bis Montag gegeben werden.

Hierzu das übrige Programm, u. g.:
Der Hieb und das Mädchen

Eine Wanderung durch das Recartal. Herrliches Raturbild.
NKnochenbruch und Liebe. Intereſſante KomödieReſchshrone, Neun Es kann der Beſte nicht in Frieden

Damen- gen Orcheſter Sonntag den 12. Novbr. ent Sonntag leben. Humoriſtiſch.

findet unſer Leinrich IV. und der Köhler. Herrlich koloriertes Drama.Heute Sonnabend abend eHpern A bend, Vergnügen, 3 große Konzerte e We r re n Dre gefallen. Hochkomiſcher Schlager.
h en ein Eltte- damen Konzert Wegen der Länge des Programms Anfang punkt Uhr.
ſtatt. Freunde und Gönner HrcheſtersGeſang Verein en v acheſters S Kinder- Vorſtellung

Jris“ Ser Vorſtand. 6 Damen. 2 Herren Sonntag von 8 bis 7 Uhr.
ben e e e 20e en ne in. dinn und dezentes Sem von nachm. s Uhr und onntag den c 8 S oS S r n 5 Kernier h inn S Kaninchenrüchter Verein

Zinzchen henen ſender Merſeburg u Umgegendin der „Funkenburg“. Nach Meuochon Intz endorf.
Gäſte willkommen. aDer Vorſtand. W (Kaffeehaus). l den 12. und Montag

S

Daſelbſt v. nach
mittags s ihr u Kirmes. Sabends 8 Uhr an Zu der vom 18. bis 20. November 1911, unter dem

Protektorate des Herrn Bürgermeiſters r. Haacke, Merſe e
burg, im großen Saale des Thüringer Hofes ſtattfindenden

2, lokalen

Kaninchen Ausstellune
erlaubt ſich der Verein zu recht zahlreichem Beſuche er
gebenſt einzuladen.
Eröſſnung: Gonnabend den 18. November, nachm. 3 Uhr.

Gchluß: Montag den 20. November, abends 7 Uhr.
Eintrittspeis: für Erwachſene 20 Pfg., für Kinder 10 Pfg.

Vedertaſel GeſellſchaftsTänzchen e en ab
Sonntag nachmittag er Vorſtand. im neuen edpen al.

6 b pan Se Sierzu rane eeeSperg au 002
Gaſthof Zum Raben). Sonntag den 12. November

e Nenmark.ſt Kirmes, Gaſthof Thuringig.
von nachmittags 8 Uhr ab

Sonntag den 12. und MontagBallmnſit dert 18. November ladet zur Die tfreundlichſt ein A. Winkler e KiFür Speiſen und Hetrünke iſt rmes, e
„Eut Ipin den beſtens geſorgt. von nachmittags 8 Uhr abSe a e dar nes a etſchtan, a Salim ſt m S ützen aus. S

u hütenhansGroße Varietee Vorſtellung

beſtehend in J es ee e Aitmeg W Franlleben der weltrenomnlerten Lichh Lruppe. S
t e von nachm rittags s Uhr an Sonntag den 12. und Montag eEtahliſſement Coſino. Valmuſtt, den 13. November ladet zur Aus dem Programm e ges hervorzuheben iſt Frl. Sed.

e a wozu freundlichſt einladet g J Wagner vom WalhallaTheater in Halle. Herr Fr. Paulſen, Humoriſt.Zur Aufführung gelangt: Sttomar Hoffmann. Kirmes, Lichy das n e alance Wunder vom el Theater in Halle
Nen! Neu! Frl. Fr. Liſſech, Jugendl h Soubrette. Fräulein Sedwig alsdie wilde Katze Bündorf. on Ball mnſt, ab nen Knabe vom Apollo Theater in Halle. Original he

Song lag o on S Zagh heit o e ne h e n un et4 onntag den 12. und Montag freundlichſt ein ache. arbeitete onate hindurch mit Rieſenerfolg in Berlin are den 13. November 96 erb eun auch im Walhalla Theater in Halle und weitere Spezialitäten.

Groher dheeln Kirmes ei 3 Sonntag den 12. und MontagNach dem Theater vor n lmuſt d S 18. November ladet zurS Ball e per e e e Kirmes, P ſanoſa- Konzert
bei vollbeſetztem Archeſter. A. Conrad unter Mitwirkung des

e
e

Sollte jemand von unſern von n 3 Uhr ab Konzoertsängers Herrn Ertoh Augspach aus Hals a. S
werten Beſuchern mit einer Knape ndorf. Tan muſit im S o von Rülers Rorel In Mersgeurg,Einladung übergangen e e S. Wünſche Am ontag den 13 November, avengds s Vhr,
worden ſein, ſo laden wir Sonntag den 12. und Montag Iateressenten werden Ein lass- Karten welche zumnochmals auf dieſem Wege den 13. November ladet zur Kö en Ereten Kinrriee berechtigen, durch die unterzeichnete Piano-

0i n Handlang sofort zugestellt.Der Vorſtand. Kirmes, G ännso- inS von nachmittags 8 Uhr ab Sonntag den 12. und Montag B. ws I r i m
Ballmnſi? den 18. November ladet zur Tales

SCMegg- n Meuhen Hunſ irmes. per m nut ar inI den 12. November, Gen ſa. W al r s
S Ball ſik,ehe en got uf ne Gecchiechtzurantheiten.

1
im en nzch Eunm, Kirmesball, dauerhäft und billig bei Dr 4 Boes, alſe 2 8, n

wozu freundlichſt einladet H. Lehmann, Pantoffelmacher, Spree ehstandlen 10 5Der Vorſtand. t B. Kropf. Breite Str. 18. e



ingebracht, als die beiden Häuſer des Landtages zu

Heilage zum
r. 267.

Zweite Beilage.

Keine Feuerheſtattung i Payer.

In der Donnerstagſitzung der bayeriſchen Abgeordneten
kammer erklärte bei der Beſprechung der Interpellation
Günther und Genoſſen (lib.), betr. die Zulaſſung der
Feuerbeſtattung in Bayern, der Miniſter des Jnnern
v. Brettreich:

Die bayeriſche Staatsregierung hat wiederholt ſowohl
in den Kammerſitzungen, als auch in den Miniſterialent
ſchließungen den Standpunkt vertreten, daß die Feuer
beſtaktung in Bayern zurzeit nicht zugelaſſen
werden kann, da die geſetzliche Grundlage zu einer poli
zeilichen Regelung hierfür in Bayern fehlt, daß eine ſolche
Regelung zur Wahrung der bei einer Feuerbeſtattung in
Betracht kommenden religisſen, ethiſchen, ſanitären und
kriminellen Rückſichten aber nicht zu entbehren iſt und
auch nicht durch die Satzung einer gemeindlichen Feuer
beſtattungsanlage erſetzt werden kann. Mit dieſer
Anſchauung befindet ſich die bayeriſche Staatsregierung
im Einklange mit allen Staaken, die die geſetz
liche Regelung der Feuerbeſtattung für notwendig erachtet
haben, um die öffentlichen Jntereſſen, die durch die Feuer
beſtattung berührt werden, unter ſtrafrechtlichen Schutz
zu ſtellen und ſie durch die Möglichkeit eines ſofortigen
polizeilichen Einſchreitens ſchon gegen eine
Gefährdung tunlichſt zu ſichern. Die Sahung einer
gemein dlichen Feuerbeſtattungsanlage iſt einer ſolchen
Regelung nicht gleichwertig, denn ihre Kbertretung kann,
ſoweit ſie die Vorausſetzungen für die Aufnahme einer
Leiche zur Einäſcherung feſtſetzt, nicht mit Strafe bedroht
werden, und ihre Beachtung hängt ſchließlich nur von der
Gewiſſenhaftigkeit der mit dem Anſtaltsbetriebe betrauten
Beamten ab. Die Interpellation verweiſt ferner auf den
Vorgang in Preußen und bemerkt, daß in Deutſchland
nur die Angehörigen Baherns und der beiden mecklen
burgiſchen Staaten über ihren Körper nach dem Tode
nicht frei verfügen können. Demgegenüber iſt feſtzuſtellen:
Die preußiſche Regierung hat den Entwurf zum Geſetz
über die Feuerbeſtattung beim preußiſchen Landtage erſt

erkennen gegeben hatten, daß ein grundgeſetzlicher Wider
ſpruch gegen die fakultative Feuerbeſtattung von den
Mehrheiten nicht erhoben werde. Nach den vorliegenden
Erhebungen entbehren mit Einrechnung von Elſaß
Lothringen in Deutſchland nicht drei, ſondern noch zehn
StagteneinerRegelungdergeuerbeſtattung.
Im übrigen wird in Bayern niemand gehindert, eine
Einäſcherung ſeiner Leiche anzuordnen. Nur wird der
Vollzug einer ſolchen Anordnung (Heiterkeit links) durch
den Mangel von bayeriſchen Feuerbeſtattungsanlagen
etwas erſchwert!

Vermischtes.
Großfeuer in Nürnberg. Jn der Nacht zum
r gegen 104 Uhr brach in den Siemens

chuckertwerken in Nürnberg aus bisher nicht
bekannter Urſache Großfeuer aus und zwar in dem
Werkſtattgebäude für Schaltapparate und Regulier-
widerſtände. Das Feuer griff ſchnell um ſich, ſodaß trotz
desEingreifens der ſtädtiſchen und derFabrikfeuerwehren

Gonntag den 12. November

mit ungefähr 18 Schlauchleitungen bald der ganze Dach
ſtuhl in Flammen ſtand. Das Feuer konnte erſt gegen
3, Uhr morgens gelöſcht werden. Der Schaden an
Gebäude und Material iſt ziemlich beträchtlich. Das
Dachgeſchoß und das 2. Obergeſchoß ſind faſt völlig
zerſtört und der größte Teil der im Gebäude befindlichen
Lagervorräte, Fabrikate und Maſchinen ſind teils durch
Feuer, teils durch Waſſer unbrauchbar geworden. Eine
größere, langandauernde Betriebsſtörungtritt aber
nicht ein da die Fabrikation zum größten Teil in
andere Räume verlegt werden kann.

Raubmord in Stettin.) Jn der Nacht zum
Freitag wurde in Stettin der 70jährige Verwalter
Ulrich in der Vereinskaffeeküche des Zentralgüter
bahnhofes von einem Unbekannten mit einem Handtuch
erdroſſelt und ihm 100 Mk. geraubt. Der Täter
ließ ſich einſchließen. Er ließ einen 4 Ztmr. breiten
Ledergurt zurück. Weiter wird gemeldet: Zur Er
mittelung des Täters wurde am Freitag nachmittag
ein Polizeihundauf die Fährte geſetzt, der ſofort an
Bord eines in der Nähe des Tätorts liegenden Kahnes
lief und den dort arbeitenden 19 Jahre alten Wilhelm
Gadner verbellte. Die Kriminalpolizei verhaftete
den jungen Mann, der aus Pyritz ſtammk, indeſſen jede
Schuld beſtreitet. Die neben der Leiche gefundene
Leibkoppelpaßt vollkommen zum Körper desVerhaſteten.

Der Ausbau des Kaiſer-Wilhelm Kanals
Über die Fertigſtellungzeiten für den Kaiſer- Wil

helm Kanal werden der Korreſpondenz „Heer undPolitik aus Marinekreiſen folgende Mitteilungen ge
macht. Man kann annehmen, daß die vollſtändige
Fertigſtellung der Erweiterungsarbeiten am Kaiſer
Wilhelm Kanalbereits imFrühfahr 1o1s erfolgendürfte,
wenn die Arbeiten ſo rüſtig und ohne Aufenthalt fort
ſchreiten, wie bisher. Jm Sommer 1o15 wird dann der
Kaiſer- Wilhelm Kanal in ſeiner neuen Form wieder
vollſtändig dem Verkehr übergeben werden können. Es
iſt bisher über die nächſten Arbeiten und die Zeitpunkte,
in denen ſie zur Ausführung gelangen ſollen, ſchon die
nähere Beſtimmung getroffen worden, die für den Aus
bau der Arbeiten maßgebend ſein wird, falls nicht un
worhergeſehene Umſtände irgendeine Abänderung der
Zeitbeſtimmungen notwendig machen. Die Zeitpunkte,
in denen die Zwiſchenarbeiten ausgeführt werden ſollen,
ſind folgende: Anfang 1911 begannen die Naßbagge
rungen, die vorausſichtlich 3 Jahre in Anſpruch nehmen
werden. Wenn die Arbeit ſo rüſtig fortſchreitet wie
bisher, dann werden dieſe Naßbaggerungen Ende 1918
beendet ſein. Jm Frühjahr 1914 werden dann die
Schlußarbeiten in Angriff genommen werden, die ein
Jahr dauern. Die weitere Arbeit betrifft dann die Be
Eſtigung des Uferdeckwerkes, die vorausſichtlich bis zum
Frühjahr 1915 dauern dürfte. Zur Beſchleunigung der
Arbeit wurden bekanntlich elektriſche Pumpen ange
ſchafft auch wurde eine Schwebebahn zur Beſchaffung
des Baumaterials gebaut. Sowie die Befeſtigungen
des Uferdeckwerkes im Jahre I915 fertiggeſtellt ſein
werden, findet die Abnahme der Erweiterungsbauten
durch eine e e len ſtatt. Es iſt zu erwarten, daß der Kaiſer-Wilhelm- Kanal dann in ſeiner
neuen erweiterten Geſtalt auch den weiteſtgehenden
Anforderungen die man an dieſe wichtige Waſſerſtraße
ſtellen muß, entſprechen wird.

Flucht eines Mörders aus dem Gefängnis
Wie aus Stanislau in Galizien gemeldet wird,

iſt der Student Siezynski, welcher am 12. April 1908
den galiziſchen Statthalter Grafen Potockt er
mordet hatte, in der Nacht zum Freitag aus dem Ge
fängnis entſprungen. Die Sträflingskleidung des
Entflohenen wurde in ſeiner Zelle aufgefunden. Der
Entſprungene war zuerſt zum Tode durch den Strang
verurteilt war dann aber zu 20 jähriger Kerkerſtrafe
begnadigt worden. Weiter wird gemeldet:

erſeburger Correſpondent“

Wein usw. nicht felnen.

-Reichel- Essenzen. Merkee
selbsthereiteten Geirenen e
gegeben, wen
Preise vorter es

7

e

sinch nur echt in rig neles
Wo nicht erhaltlich, Versanch ab Fabrik Ot o Keichel,

Aufklarencle Broschure:

Naturgemasse Behandlang.
Mässige Preiss. Prospekte gratis.

Bei Festlichkeiten
in der Familie, Geburtstagen und anderen
Anlsssen, darf ein guter Likör, Brannt-

Mit esonderer
Vorliebe wird dabei den aus Original

Lichtherz“
er Vorzug

wie nur im
sondern euch

heit bestens

Vor Nachahmungen sei dringen gewarnt Reichel-Essenzen“

mit Marke Lichtherz“,
Berlin SO.

Die Destillierung im Haushalte gratig,

n ſlerseburg bei Rich. Kupper, Cent ral Drogerie

9S&chlurtck'g Angtalt tur Maturellhunge
Gegr. 1888. Male S Bochstr 11/17, am Steinweg. PFernr, 2389

Heilerfolge bei Frauenkrankheiten,
als Senkungen, Knickungen, Menstruationsbeschwerden, Vortäll e

Wanderniere und Nigräne selbst bei veralteten Leiden
Thure-Brandt-Massage.

Hierauf die vichtige Anewers
finden, heit zum Ziel und Brfelg
gelangen. Speziell bel kletneres
so genannten Gelegenpelts-Inſere-
ten hängt alles von der Wahl der
zweckmählgsten Blätter ab und
dürfte elne unparteilsche an keine

Sonderinteressen gebundene An
e honcen-Bepedltton mit 40Jährge

Erfabhrung in solchen Fragen die
S eobjektivsto und zuverläglichees
Beraterin gen. Als solche empflohee
le l Annoncen Brpedihe

Awalldendank, Halle a. S Halle a, S.

1911.

Senſation erregt in Wien die Flucht des Mörders
des galiziſchen Statthalters Grafen Potocki, des ruthe
niſchen Studenten Siczynski aus dem Stanislauer
Zuchthaus. Die Flucht muß nachts zwiſchen 2 und 4 Uhr
erfolgt ſein. Es muß ein förmliches Komplott zur Be
freiung Stezynskis beſtanden haben, in das auch Gefän
niswärter verwickelt ſind, denn Siczynski mußte i
ſeiner Flucht acht Gefängniskore paſſieren. J
ſeiner Zelle wurden ſeine Gefangenkleider gefunden r
ſoll die Flucht in der Kleidung eines Gefangenen
wärters vollführt haben. Vor dem Gefängnis ſoll
ihn ein Auto mobil erwartet haben. Es iſt noch nicht
gelungen, des Siczynskis wieder habhaft zu werden.

Eine Frau, die beſondere Vorliebe für Leichen hat.
Ein ſenſationeller Fall von einer jungen, reizvolken und
in geordneten Verhältniſſen lebenden Frau, die durch eine
rätfelhafte Vorliebe für den Tod und ſeine Erſcheinungs-
formen zur Giftmiſcherin und Mörderin geworden er
regt in Amerika die Gemüter. Am Sonntag verhaftete
die Polizeibehörde in Chicago die hübſcheFrau Louiſe Ver
milya unter dem dringenden Verdachte, einen bei ihr woh
nenden Polizeibeamten vergiftet zu haben. Nähere Ein
zelheiten deuten darauf hin, daß die junge Frau ei wei
tere Bekannte, außerdem aber ihren Gatten und ihre zwei
Töchter durch Arſenik vergiftet hatte. Louiſe Vermilya
unternahm bald nach der Verhaftung einen Selbſtmord
verſuch durch rn wodurch ſie zugleich den Beweis
lieferte, größere Mengen des todbringenden Giftes zu be
ſitzen. Sie konnte durch Gegengifte am Leben en ten
werden. Jnzwiſchen hat die e r des Polgeibeamten den Verdacht beſtätigt. Es gewinnt den Anſchein,
als ob es ſich hier um eine Frau handelt, die durch ejne
unheimliche Freude am Sterbenſehen auf die Wege des
Verbrechens getrieben worden iſt, denn andere Motſbe zu
den furchtbaren Taten ſcheinen nicht obzuwalten. Lonſſe
Vermilya zeigte von jeher eine beſondere Vorliebe
für Leéichen, ſie beſuchte ihr völlig unbekannteFamillen,
in denen ein Todesfall zu beklagen war, nur um die Er
laubnis zu erbitten, die Nacht bei dem Toten wachen zu
können oder den Leichnam zu waſchen und zu kleid Der
Jnhaber des Beerdigungsinſtituts, der e en eingnderden Mann und die beiden Töchter der Verhafteten be
ſtattete, berichtet, daß er niemals eine ſolche Frau kennen
elernt habe. „Sie ſchwelgte v im Tode. Als ihrann noch lebte, erregte d ſchon Aufſehen durch ihre

Vorliebe für Leichen. Nach dem plötzlichen Ableben ihres
Gatten pflegte ſie dann regelmäßig mein Beerdigungs
inſtitut zu beſuchen, und ſaß dann ſtundenlang her m.
Nichts ſchien ihr ſchöner, als mitLeichen zuſammen zu
Drei Monate nach dem Tode ihres Gatten ſtarb ihre kane
Tochter, und nicht ganz ein Jahr e tun t Die an e.
Nachdem ich die Kinder beſtattet hatte, kam ſie öfter gls jezu mir und ſah immer zu, wie ich bie Leichen einbalſa
inierke.“ S ouiſe Vermilya iſt eine hübſche Frau mit
ſchönen braunen Augen und einem ſympathiſchen, anziehen-
den Geſicht. Sie beſtreitet jede Schuld und nennt ſich das
Opfer einer Polizeiintrige.

Getreide- und Produktenverkehr.

Berlin, 10, Nov.
Weizen lok. inl. 203,00 Mk.
Roggen lok. inl. 181,00 Mk.
Haf M fein 198,00-204,00 Mk., do. mittel 194,00 bis

197,00 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 24,50--27,75 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 21,20-28,40 Mk.Ge e inl. leicht 175,00-180,00 Mk., do. ſchwer

Wagen und ab Bahn 181,00 19400 Mr. do. ruſſiſche
frei Wagen leichte 160,00-—165,00 Mk.

Weizenkleie grob netto erkl. Sack ab Mühle 18 00
v an Mk. do. ſein exkl. Sack ab Mühle 13,00 bis

Ro re netto ab Mühle exkl. Sack 18,25 bis
13,75 Mk.

Oharles St einway
Präsident der Firma

Stefſnmnway e Sons
ällssert sich über das

Pianola
„WMir baben das Pianola zum
Einbauen in unsere Klavyiero
gewänhlt, weil es der vollendetste

aller Klavierspielapparate ist.
Man verlayge Prospekt 2.

Piano-Magazin,
Gr. Viriohstr, 33/34.
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Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Jwoangsvol

ſtreckung ſoll das in Merſeburg
belegene, im Grundbuche von
Merſeburg, Band 52, Blatt 2087
ur Zeit der Eintragung des
erſteigerungsvermerkes auf den

NamendesSattlermeiſterssudwig
Schneider und deſſen EhefrauBerta
geborenen Broſe zu Merſeburg
eingeträgene Grundſtück, brau
berechtigtes Wohnhaus in der
Helgrube Nr. 5 mit n e ne

ofraum mit einem Gebäude-
euernußungswert von 1020 Mk.,

Grundſteuermutterrolle 1706, Ge
bäudeſteuerrolle 1155,

am 3. Januar 1912,
vormittags 95 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht
an der Gerichtsſtelle, Zimmer
Nr. 19 verſteigert werden

Merſeburg, den 9. Nov. 1911.
Königliches Amtsgericht.

Zwangsverſteigerung.
Jm e der Zwangsvollſtreckung ſoll das in Merſeburg

belegene, im Grundbuche von
Merſeburg Band 69 Blatt 265
Worten der Eintragung des

erſteigerungsvermerkes auf den
Namen des Kaufmanns Richard
Wiegand in Merſeburg einge
tragene Grundſtück Karlſtraße 19
in Größe von 5 a 80 qu, Wohnhaus
mit Hofraum und Hausgarten
und Wohnhaus in der Seffner-
ſtraße, miteinem Geſamtnutzungs
werke von 2130 Mk. Grund ſteuer
mutterrolle 1310 und Gebäude-
ſteuerrolle 576,

am 3. Januar 1912,
vormittags 9 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
gn der Gerichtsſtelle, Zimmer
Nr. 19, verſteigert werden.

Merſeburg, 9. November 1911.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Die 2. und 3. Ladung Gpeiſe

kartoffeln treffen in dieſen Tagen
hier ein ind werden wiederum
auf hieſigem Güterbahnhofe

ingang Nulandtſtraße) zum

h brachtGutſcheine ſind von Montag
dent 13. d. M ab in der Kämmerei-
kaſſe einzulöſen.

Die Ankunft der Kartoffeln
re durch Ausruf bekannt ge

en.
Merſeburg, den 10. Nov. 1911.

Zer Magiſtrat.

Geeſiſch- Verkauf
urch die Stadt.

Der Verkauf von Seefiſchen
durch die Stadt wird Mittwoch
den 15. d. M. von früh 9 Uhr
ab, im Grundſtück Mühlſtraße
fortgeſetzt. Der Verkauf findet
an Jedermann ſtatt.

erſeburg, den 11. Nov. 1911.
Der Magiſtrat.

Ktadtverordueten verramnwung

Montag den 13. Nov. d. 9.
keine Gitzung.

Der Vorſteher, Grempler.

Kleine Wohnung
ſof. zu verm. Hälterſtr. 26.

Zwei Wohnungen (eine zu
45 Thlr. und eine zu 55 Thlr. ſofort

zu vermieten und zum 1. Januar
1012 zu beziehen. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.
Keine freundl. Hofwohnung
an einzelne Leute zu vermieten

Steinſtraße 6.

Burgſtraße 8
iſt die große herrſchaftliche

Wohnung
zum 1. Januar 1912 zu vermieten

2. Etage. ſchöne Wohnung,
s Zimmer Küche, Speiſekammer,
Korridor und Zubehör zu ver
ieten Slobigkauer Ste. 163, pt.
3

Jüngerer Kaufmann ſucht
zum 16. d. M.

Logis
im Zentrum. Offerten
mit Preisangabe unter
L. 1009 an die Exp. d. Bl.

le ine Wohnung
von jungem Ehepaar z. 1. April

Logis von 2 Stub., 2 Kamm.,
Küche u. Zubehör ſofort oder zum
l. Januar 1912 zu vermieten. Preis
300 Mk. Halleſche Str. 74
Möhliertes Zimmer

per ſofort oder 1. Dez. zu ver
mieten OberPurgſtr. 11,
Gut möbl. Hohn I. Schlatimmn
ſof. zu verm. Gotthardtſtr. 30, I.
Möblierte Wohnung mit oder

ohne Penſion geſucht.
Off. u. Penſion an die Exp. d. Bl.
Freundliche öchlutele offen

Windberg 6.

Eine Schlafſtelle offen
Große Nitterſtraße 3.

Sohlafstselie
zu vermieten. Steinſtr. 13

Laden mit Werkhſtatt
n beſter Geſchäftsl. per 1. Jan.
512 zu vermieten (evtl. Haus

kauf). Offerten unter N. W 100
an die Exped. d. Bl.

Gnfamihennens
vornehm gebaut, 6 Zimmer, Bad,
elektr. Licht und Gas, mit kleinem
Garten, in angenehmer Lage, Bei
geringer Anzahlung zu verkaufen
Preis 16000 Mk. Beſichtigung
erbeten. Näheres durch Maurer
meiſter Günther, Preußerſtr.

Hausgrundſtück
(7 Stuben, 4 Küchen uſw.) für
10000 Mk. zu verkaufen. 6000 Mk.
bar erforderlich. Auskunft erteilt
die Exp. d. Bl.
1 guterhaltene Geige
zu verkaufen Kleiſtſtr. 7, p. r.

Sie Kommen nicht ſo hoch hinauf

Palmin (Pflanzenfett) und Palmona Pflanzen
Butter-Margarine), die ſich jeden Tag mehr ein
bürgern ſowohl als Koch und Backfett wie auch
als Brotaufſtrich. Das beweiſen am beſten die

Zahlloſen Nachahmungen, die gewiß ein be
redtes Zeugnis ablegen für die vorbild-

NB. Palmin jetzt auch „Weich“ (ſchmalzähnlich) zu haben.

in der Gunſt des Publikums wie

liche Hualität unſerer Produkte
H.Schlinck Cie. R.-6

Hamburger
Zigarren-Fabriklager
Vertreter f. d. Verkauf ſeiner
Hamb. Fabrikate an Private,
Hoteliers u. Reſtaur. gegen hohe
Proviſion u. Fixum. Off. unt.
A. S 1691 bef. d. Ann.Exped.
Nudolf Moſſe, Hamburg.
2 er on alte Pouermapehunge,

W leutscher Scnafernune

mit Stammbaum, ſcharfer Hof
hund, zu verkaufen

Bruno Fickert, Brühl 16.
S kide henmelßenge un

wvit dem Kalbe

ſteht zum Verkauf
Gaſthof Netzſchkau.

Eine neumeltende Kuh
mit dem Kalbe

ſteht zum Verkauf Venenien 18.

Filiale in Merseburg: Ober-Burgstr.
Vertreter We Resgkre t
Eine große Auswahl

und ſchwerer r
Arte Pe
empfiehlt ſehr

Rotes Plüſchſoſa
ſehr billig zu verkaufen

Poſtſtraße 14. zit verkaufen

Getrag. Hamenſachen,
Facketts, Kleid, Hüte,

Annenſtr. 33, kanfen An der Geiſel 5.

Fahrrad mit Freilauf,
ſehr gut erhalten, billig zu ver

preiswert
A. Scheter, Pferdehandlung

Weißenfels. Tel. 104.
Da von jetzt an der Wochen

3. Ziehung 5. Kl. 225. Kgl. Preuss. Lotterie
Ziehung vom 10. November 1911, vormittags.

Nur di Gewüne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Lose
S S beider Abteilungen.ne Gewäkr. S2 328 403 63 94 719 52 808 1086 231 42 318

a 180 261 84 [500] 819 484 664 870 4153 203 51 [1000]
359 787 817 992 5004 662 [500] 717 I500] 50 992 96
6070 204 78 91 578 6650 783 976 7178 256 309 88
574 712 78 928 3174 844 81 606 738 40 89 829 95
9049 [500] 318 47 69 473 511 617 29 754 354 995 96

10061 112 283 465 726 68 817 929 99 11051 [3000]
63 [5000] 161 310 469 908 13 [1000] 59 12113 [1000]
231 641 821 972 13042 77 179 477. 584 639 759 14156
200 82 388 574 662 909 78 81 1028 66 232 78 436
66 650 83 720 50 1500] 802 971 18169 84 211 69
78 625 30 709 887 980 17064 447 [3000] 568 988 41
18226 46 82 443 61 642 84 [1000] 845 67 960 19120
228 523 38 611 733 981 94

29024 138 57 236 99 372 466 611 21045 65 100
S 226 353 425 533 622 32 [8000] 785 65 22178 291
332 554 610 823 654 23082 262 305 467 88 583 99
775 86 840 44 85 24080 90 292 80000] 348 496 508
826 855 25102 [1000] 517 61 [500] 737 875 1600] 28021
408 52 246 53 365 [3000] 84 [500] 418 59 518 59 62
619 27018 118 262 792 852 985 [500] 23010 23 33
18006] 67 [1000] 81 154 89 430 [1000] 601 725 66
28159 240 300 466 91 640 782 829

S0049 1509] 114 335 521 604 [3000] 789 826
966 J 1028 317 33 559 609 73 831 958 32199 219
431 50 711 900 33057 104 200 8 40 319 70 407 601
753 77 818 90 916 58 24065 155 200 809 488 605
[500 96 905 62 98 99 352091 [500]. 560 604 40 48
7038 83 [1000] 805 46 36121 43 349 424 54 534 656
939 84 37124 56 72 75 [500 95 348 78 477 80 98 569
952 38248 341 518 612 86 [1000] 771 76 927 88 89
39233 71 830 526 [500] 778 810 [1000] 72

40074 179 230 63 808 92 587 769 839 86 985
41179 231 62 871 529 648 [8000] 63 792 [500] 827
41 918 35 42039 257 472 736 879 I500] 43085 882
[3000] 485 570 659 67 [500] 968 [1000] 44132 325 446
545 625 791 949 45006 187 96 398 453 62 684 870
953 45094 [1000] 304 482 518 652 892 934 69 47082
93 108 [500] 46 308 96 469 508 619 68 844 48023 206
479 611 753 49086 179 214 27 823 487 72 706 802
26 919 [I000]

56031 151 215 21 [5000] 867 93 415 655 856 905
51019 156 58 596 781 52024 121 89 268 [8000] 601
741 43 96 53084 89 118 357 521 82 675 81 87 92
746 [500] 841 71 54179 269 421 28 98 654 632 78
703 94 853 55010 167 511 666 95 755 78 808 55198
294 625 853 73 76 57085 371 495 601 748 860 58074
3000] 103 27 [500] 85 86 [1000] 285 834 429 515
816 84 59436 856 [500] 78 91 907

69031 402 80 708 875 906 TI500] 88 61012 650
148 272 381 400 1 85 726 827 62823 88 410 27 529
720 983 63036 [500] 210 82 4380 688 44 89 765 961
34054 98 106 545 637 708 45 61 884 922 60 653882
89 428 668 802 72 927 88 66170 265 59 [1000] 866
58 65. 403 56 587 82 676 [1000] 830 916 67062 121
34 226 [1000] 306 483 683 875 68008 487 694 767 807
98 969 69023 188 71 254 321 68 681 82 74 848 987

76030 244 540 714 36 [8000] 98 988 71023 [1000)]
210 40 44 451 558 96 641 44 409 747 922 72044 10839 239 [1000] 418 84 87 50 774 821 48 918 20 89
73011 187 317 [500] 456 [3000] 572 778 823 948 74096
108 732 928 83 [1000] 75190 481 [3000] 646 50 76040
63 443 70 [200000] 549 667 701 902 77192 93 409
33 575 923 78051 272 401 [1000] 16 32 588 659 [1000]
82 733 52 89 846 [1000] 50 54 92 79186 504 719 650

80212 527 856 [8000] 81007 85 160 [8000] 382
410628 886 82119 200 807 75 90 662 894 88105 18
86. 502 731 [500] 886 43 932 84024 30 142 99 407 520
732 300 T1000] 570 89 90 85080 Ts00) 95 102 88 488
558 [500] 600 2 774 826 82 948 [1000] 86018 76 162
200 31 90 378 521 70 617 87013 161 67 312 759 857
92 98076 340 485 55 529 58 657 66 841 89004 18
29 [1000] 102 [1000] 58 868 765 95 815 904

90004 14 15 29 (1500). 85 479 84 510 38 690 97
91198 [500]. 290 [500] 91 94 [8000] 504 19 82 92
780 389 969 92030 217 432 57 6585 [1000] 607 30 782
941 93000 167 76 8509 577 617 [1000] 52 82 799 926
94189 268 499 520 64 753 869 [8000] 995 98008 49
27 126 334 82 98 6533 616 28 34 658 [500] 84 744 85
343 56 96261 347 [I000 77 407 40 818 97025 387
7500] 470 667 706 98089 118 247 312 [1000] 608 55
e [1000] 7 99082 186 [500) 270 821 79 632 49

169036 125 82 98 260 99 417 599 651 725 878mieten geſucht. Gefl. Off. u.J 40 an die Exp. d. Bl. erbet.

Nachdruck verboten. 1090

814 31 88 2287 313 31 426 524 605 750 845 943 98

I 61621 162116 810 476 508 92 717 63 963 193111
11000] 97 246 86 331 73 418 1500] 93 566 85 636
848 104234 96 892 453 527 659 789 97 1605023
11000] 175 97 262 58 83 361 438 518 34 91 651 782
907 1IGS051 55 658 166 250 521 631 97 772 921 [3000

167204 27 810 99 448 92 515 605 108012 63 8
6 S n v 666 763 895 918 502 r 18000] 51

751 86 1500]
110051 59 189 212 69 [500] 827 496 618 31 919

85 111086 121 49 311 477 88 596 679 706 47 72
802 935 112093 342 546 702 8389 88 947 62 113059
175 292 815 445 515 646 87 114082 97 140 418 517
373 941 115271 88 512 661 785 838 91 118002
56 181 41 216 620 748 [1000] 92 976 93 [500] 99 975
I 170148 91 221 53 358 67 408 531 [600] 687 764
600] 904 98 118039 13000] 77 1500 171 821 45
52 491 600 83 1500 815 74 11000] 113470 690
18000] 747

-120085 500 62 359 940 45 78 121043 141 815
1090 99 476 668 82 122242 51 450 585 92 655
122143 213 87 357 418 611 787 814 130000]. 921
124073 75 121 463 1000 e s00 718 95779 125056 335 534 629 836 838 99 912 82 123952
275 [1000 415 838 918 61 127065 126 73 268 493
744 97 864 1500 90 948 57 1590 128185 64 323
5191 607 926 69 129069 288 321 [500 44 18000 426
504 20 703 891

I042 210 27 518 626 48 728 807 131054
93 113 202 53 568 648 805 [600 59 132076 98 276
3053 1500] 407 [8000] 578 653 71 77 712 60 71 918 25
58 133078 187 65 86 486 91 609 69 808 920 48
1500 52 134017 96 188 339 498 631 797 [500] 985
e 200 1500] 525 634 842 915 46 138001 19
700
203
457

14 244 301 16 404 20 517 [50000 55 67 90 634
871 909 137192 96 240 54 87 903 39 1383054
433 566 85 798 880 920 139069 91 203 21 75
96 1500] 589 685 717 48 955
1460101- 11000] 314 416 17 26 524 745 58 67

823 91 935 94 141074 275 373 77 13000] 498 588
663 750 142022 505 48 7652 89 1500] 867 930 I500]
1443029 132 77 207 86 494 [3000] 609 83 789 855
921 1500] 44 144117 94 357 488 611 88 59 727 850
I 5679 1500] 108 13 28 217 419 81 647 707 812
146054 155 429 30 807 922 61 147070 250 71 408
63 511 49 834 651 780 837 978 143000 68 201 416
580 91 643 706 13000] 80 149185 477 5965 722 832 71

1560215 98 454 630 37 355 924 151188 222 [8500]
429 87 675 93 97 705 897 152186 87 309 402 69
1000 60 600 48 783 824 48 955 69 74 153518 22
33 154173 269 566 87 688 806 906 72 155127
10000 29 222 1500] 74 304 32 424 80 13000] 624
717 955 156229 310 14 456 96 668 615 43 [1000] 788
840 976 78 157085 96 1500] 286 93 355 87 [500] 422
551 639 796 838 148032 178 334 789 159012 107
88 265 890

IG6083 100 11 49 287 816 488 697 7832 48
822 161169 286 Is00) 363 13000] 649 968 [1000]
162073 134 242 72 446 549 50 13000) 620 74 985
163073 1659 66 295 415 [1000] 501 81 816 936 60 78
11000] 80 1500 164081 41 68 117 67 6599 681 780
1000] 884 165820 569 85 723 265 82 881 904 166299
302 44 73 414 11000 608 806 968 167009 25 289
324 68 435 1500 49 664 875 1680381 59 [500] 106
72 84 325 97 455 542 608 18 169010 [1I000] 21 165
339 419 677 800 996

176008 8 291 877 538 89 705 803 171124 54
66 97 220 830 55 659 80 [3000] 804 172084 237 92
365 18000] 427 687 869 173208 8377 429 601 879 [800]
937 174145 85 250 473 520 11000] 97 704 11 86
175199 364 408 18 26 [3000] 668 780 857 [3000] 911
11000] 57 176010 [600] 75 80 814 15 I6500] 642
324 57 76 954 177017 18 276 380 [8000] 429 854
178129 1000] 61 62 [500] 208 386 [1000] 418 86
652 772 864 912- 80 98 179094 116 34 68 98 427
94 740 46 1500 47 885 950

19044 241 43 503 26 669 799 880 84 926 1813872
550 182052 78 174 287 891 446 686 [500] 775 815
57 183012 98 767 98 887 77 81 184034 80 254 388
51409 17 [500] 765 185041 118 58 77 226 [500]
62. 80 454 82 667 728 39 98 188080 500] 146 65 308
472 573 610 24 782 187202 4 91 442 690 965 188006
150 323 35 656 475 572 788 808 54 189056 98 182
234 304 426 1500] 58 525 684 689 708 824

Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu 300900
2 Gewinne zu 500000. 2 zu 150000. 2 2u 100000, 2 zu
75900. 2 zu 60000. 4 z 40000. 16 20 30000. 80 2zu
15000. 82 10000. 150 zu 5000, 2272 2u 8000, 8502
zu 1000. 6198 500

Ferkelmarkt geſperrt iſt, ſtehen

Lüufer. nd Fetlel
bei uns fortwährend zum Verkauf

Fe 2 S e

Huncdekuchen

e alle Hunde gern ſeit
48 Jahren!
Sie beſtehen aus garantiert
reinem ch und Weizenmehl

nicht aus gewürzten Ab
fällen wie die nur ſcheinbar
billigen Futtermittel.
Man verlange ſtets Spratt's
ine Geflügel undückenfutter bei

Carl Bekardt

Puppeneilanſtalt!
Patienten
werden zu
jeder Zeit

auf
genommen

u. gründlich
geheilt.
Großes

Eigene
Fabrikation

W Rnppenſt See
Appen, enkleider,Punp Wäſche c.

Spiekwarenhaus

Wilhelm Köhler,
Gotthardtſtr. 5.



e

S

General Versammlung

J

Guophun- Thenter

Gl. Ritterſtr. I.
Täglich Anfang 7 Uhr.

Programm
von Sonnabend bis Dienstag.
1 in geheimnisvoller Fall.

rama.
2. Das Präriemädchen. Schlager-

Drama.
s Vor Anker. la kama.
4. Junge Enten. Herrl. Naturbild.

Robert und Bertram.
Humoriſtiſch.

6. Pathe Fournal. Neueſte Tages
berichte.

Zwiſchen 2 Gtreitenden.
Humoriſtiſch.

8. Auftritt des Naſoni. Tonbild.
Aus der Operette Gasparone

Sonntag nachm. von 3 Uhr an

A. Krberporfeling

Arbeits Lohrzettel
hält vorrätig z

Buchdeuckerei h. Nößner,
Merſeburg, Jelgrube.

Konsum verein Dörchen u. mee
E. G, m. bG. m. b. H.

Sonntag den 26. November 1911,
nachm. 2 Uhr,

im Frankeſchen Lokale zu Zöſchen.

ggesordnung:
der Bilanz und Entlaſtung

des Vorſtandes.
2. Beſchlußfaſſung über die Ver

teilung des Reingewinnes.
3. Ergänzungswahl des Vor

tandes und Aufſichtsrates
4. Beſchkußfaſſung über den Er

werb eines Grundſtückes
5. Geſchäftliches.

Der Aufſichtsrat.
Otto Teichmann, Vorſitzender.

Verein
für Heimatkunde.

Montag den 18. November,
abends s Uhr,

Verſammlung
im Saale des „vHerzogChriſtian“.
1. Vortrag des Herrn Bürger

Schrader Schaf
ſtedt über:

„Die ut derdeutſchen Hausmöbel
2. Mitteilungen aus alten Doku

menten.
Gäſte ſind willkommen.

Der Vorſtand.

Kunſt Verein zu
Merſeburg.

m SchloßgartenSalon findetv I. Albret bis 12. November
d. g. eine

Kunſt- Ausſtellung

„Bund Halleſcher Künſtler

ſtatt. o11—2 Uhr und Mittwochs von
3 5 Uhr.Eintrittspreis für Nichtmit-
glieder 20 Pf. Der Vorſtand.
Epg. Axbelter- Verein

Sonntag den 12. November,
abends 8 Uhr,

Familien Abend
mit Vortrag

im Reſtaurant Zur guten Auelle.m e Mit re bitten wir,

Geöffnet Sonntags von

Staubtuchbehälter. Prandmalereiaherbychnittartbel

n reichhalfigsfer Auswahl bei
Otto Bretschneider,

Eisenwarenhandlung. Kl. Ritterstr. 5

etwas angeſchmutzten Gegenſtände werden bis zur Hälfte unter Preis verkauft.
Große Sendung neue, moderne Artikel wieder eingetroffen. die durch lüngeres Lagern

S

Se m m e e e 9 nGlrius Und TantabMetallfaden-Lampe
ünßerſt widerſtandsfähig und bruchfeſt,

220 Volt, 25 50 Kerxzen, per Stück 2, O Mk. inkl. Steuer
empfiehlt

Liebhmanns Elektrotechn. Inſtallationsbureau,
Fernſprecher 369. Merſeburg.

e e e e e
Entenplan 6.

III XLILIIII

aus Dr. Oetkers Puddingpulver zu 10 Pfg. ist eine
wohlschmeckencde und billige Nachspeise.

d Für Kinder gibt es wegen seines reſchlichen Gehaltes

an phosphorsaurem Kalk nichts besseres!

S

1. Geſchäftsbericht. Vorlegung

vollzählig erſcheinen zu wollen.Gäſte willkommen Der Vorſtand.

(GOhne Gewähr. Nachdruck ver

3. Ziehung 5. Kl. 225. Kgl. Preuss. Lotterie
Ziehung vom 10. November 1911, nachmittags

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in KLlammern beigefügt.

Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Loss
b eder Abteilungen.

508 51 98 902 68 1161 881 416 [8000] 518 [8000]
90 621 720 98 868 2028 81 285 364 487 r 706
11 3002 64 274 78 82 302 18 418 75 I600] 98 628659 821 902 4286 505 10 41 54 607 58 718 88 56 1500]
78 886 46 5884 [1000] 649 67 75 649 80 708 [500]
86 855 G068 125 [1000] 479 515 698 876 9651 7048
180 229 [8000] 859 461 739 882 50 970 8069 1883 287
372 482 [500] 540 688 9185 224 81 4652 85 619 27 76
91 654 [1000] 82 776 [500] 875 986

16063 114 95 881 641 71 86 781 808 972 87 I500]
11822 69 [10000] 708 84 71 912 68 I500] 12078 157
324 401 80 520 606 40 [1000] 784 855 13222 429 34
772 [500] 976 14295 314 38 478 85 86 527 15047 74
169 230 756 883 16874 469 780 17124 300 639 80
968 643 98 855 18114 2656 464 772 993 19088 40 86
657 728

20135 89 [500] 93 240 606 81 712 [1000] 848
[1000 924 89 652 21806 41 [1000] 474 652 [500] 72
75 78 22128 298 319 28 617 85 747 812 23025 224
54 315 66 75 86 414 51 660 90 776 97 826 24208 808
18 72 6528 95 729 80 47 [1000] 869 79 905 25167 416
38 47 70 71 596 821 26126 267 6564 689 837 917
27007 114 610 62 638 809 46 47 78 28064 118 232
88 512 53 672 710 [500] 822 909 I600] 79 29008 39
35 686 916 29

360071 184 87 96 246 58 70 31018 I500] 30 262
307 575 708 [500] 68 I600) 881 32176 89 671 780
[8000] 849 914 88 33871 461 [1000] 618 Is00] 602
19 708 88 804 77 [500 906 34095 311 50 96 480 786
35219 98 318 [500] 659 835 36218 317 58 661 745
859 9659 [500] 37181 42 211 308 488 885 97 38041
369 409 656 89 774 39173 312 67 587 [600] 731

49088 159 388 79 500 4 1262 340 678 780 42020
144 [500] 245 92 538 56 634 798 868 [1000] 971 43000
188 221 741 653 444187 288 4390 [500] 56 508 687 925
90 94 45386 426 500] 587 89 90 94 699 742 1500]

55 95 [1000] 873 46401 70 679 88 89 748 88 473818
73 81 436 80 98 6527 30 56 883 634 976 48017 87
[3000] 157 95 [500] 280 409 545 7832 49011 57 71
178 247 50 494 99 753 63 867 938 56

50101 36 207 618 I500] 58 735 I600] 75 79 881
51018 276 317 34 47 68 [500] 552 697 705 81 65
99 960 52068 94 197 839 68 79 488 726 92 53120
300 667 83 705 814 16 986 54165 325 [500] 47 52
478 627 e 53 84 737 [500] 847 55008 211 82
[3000] 57 [500] 440 898 56157 210 22 86 394 [3000]
4538 60 78 539 67 628 701 57086 65 282 [1000] 874
522 778 98 982 [600] 58 89 I500] 58068 174 [500]
97 224 37 58 90 828 57 94 422 6388 702 52 879 944
59158 97 244 830 81 84 4383 85 504 63 727 948

6G0005 102 76 879 6581 702 68 953 61246 I[500]
3388 [500] 66 93 448 84 566 649 63 95 836 50 88 62064
69 229 68 78 82 352 63 89 92 406 592 855 63275 337
89 504 675 898 942 64087 212 380 480 618 66 81
741 903 43 46 78 65116 281 806 [500] 46 47 711 84
894 66182 823 400 35 6575 634 885 80 84 984 67125
217 492 18000] 627 724 823 940 68 91 88018 88 184
811 774 69043 89 220 [500] 558 649 739

70208 4 6563 608 I500] 8 80 82 71361 506 15
-84 621 1600] 69 [1000] 840 955 72064 148 332 88

34 4038 36 509 22 90 650 92 724 72062 239 388 48
412 63 [3000] 584 781 806 74085 162 280 88 410
5138 86 616 11000] 808 945 75059 165 80 218 348
78 469 6565 664 726 55 77 [8000] 9683 [500] 76027 104
72 206 50 51 432 47 542 [6500] 96 98 688 708 12 I800]
651 896 77578 96 651 52 782 891 908 19 42 77 [800]
e 412 96 609 794 79042 59 66 476 598 689 711
934 80

30003 185 96 [1000] 206 6566 84 608 95 988
31124 226 475 80 595 [1000] 714 41 969 [3000]
32021 1[1900] 27 36 285 72 409 581 I6500] 92 [600]
622 25 658 13000] 751 896 947 83022 205 72 806 40
522 744 52 1500] 84107 226 400 516 27 608 706 38
33 35115 62 262 358 707 [1000] 70 76 [1000] 99
323 61 74 923 1500] 86134 318 28 455 768 927 68
98 37017 141 49 420 599 684 [8000] 745 83024 165
1000] 238 720 58 922 69108 85 444 72 81 648 97
895 976

S048 211 18 6506 77 86 718 46 94 228 85 95
91248 79 540 817 938 92085 11000] 157 66 343 61
504 61 1600] 6314 50 74 731 I500] 810 978 85 93075

toten

e

134 8683 79 409 82 56 501 31 743 804 42 9837 94210
375 431 46 665 7365 964 I500] 95118 296 547 1800]
65 1500 84 [8000 699 762 816 956 86 96818 91 464
526 48 78 [500] 717 97050 211 319 418 99 693 98144
820 491 6568 676 786 815 56 900 89 98034 218 609
46 843 88 [3000] 915 25 65

106065 294 1500] 478 565 860 1600] 921 10204136 68 1098 21 e 0 e ehe216 92 93 510 601 788 86 90 886 52
973 I500] 86 102088 262 338 [3000] 401 809 14
163017 222 880 426 608 194076 122 41 48 236 851
493 618 29 86 860 900 105263 70 90 799 385 964 6792 106665 523 724 827 1607129 909 14 44 108088
118 71 95 98 260 545 625 81 93 914 109119 86 82
18000] 89 260 897 420 706 807

110007 78 240 565 70 76 687 [500] 753 895 947
111046 62 291 [8000] 357 404 634 668 770 906
1I12016 29 68 126 79 221 72 337 421 549 628 [600]
722 46 91 302 10 49 977 113019 58 177 228 25
337 84 440 6510 89 604 87 96 I600] 718 22 920 114000
18 46 224 62 894 565 77 96 621 88 76 788 59 [500]
331 88 902 44 115021 41 42 217 29 70 [1000] 845
79 654 771 810 116883 445 95 590 825 59 117028
39 178 336 585 680 752 118088 93 6500 187 97
329 33 489 588 [500] 688 45 772 888 910 42 119182
98 418 66 6512 605 [10000] 722 874 901

129088 [500] 810 404 [6000] 557 615 708 I600]
91 885 6184 121129 89 418 62 566 690 865 87 916
33 122089 188 75 94 334 788 911 123004 277 526
600 818 1500] 27 991 124094 104 40 48 [500] 441
793 810 96 908 125124 58 62 212 55 408 559 98
605 711 892 1600 126269 76 542 624 [500] 759 848
127046 86 190 3804 25 63 682 788 810 51 65 128077
192 98 305 699 129016 167 484 46 608 721 987

130228 [500] 479 582 709 857 f1000) 131068
145. [500] 255 88 [500] 416 34 86 620 [1000] 825 95
132010 55 65 67 199 266 65 [600] 84 496 550 604
718 94 330 133671 [500] 287 91 820 68 405 586
110600] 677 702 833 40 78 134046 108 25 288 808
641 983 1000] 135058 334 57 [8000] 484 631 46 794

938 57 75 [1000] 136035 49 105 287 72 894 473 80
619 828 968 187081 145 206 16 877 600 878 [600
133089 140 894 628 39 711 911 139022 180 289
485 89 [1000] 601 741 862 98 996 [8000]

140012 246 427 75 597 685 40 729 [1000] 35
141452 477 [3000] 684 98 825 26 [500] 988 142149
69 316 408 42 90 690 710 956 143156 277 864 [6500]
93 422 55 82 791 814 [500] 974 99 144008 38 107
37 63 287 330 401 6534 669 785 149020 85 311 84
492 589 773 82 871 912 94 [1000] 146022 208 87
[500 410 537 71 79 6655 718 809 19 76 90 147177
468 509 16 729 814 30 77 968 148089 177 78 510
34 603 5 98 828 935 149171 357 409 81 698 895 921

150260 353 661 745 51 820 962 84 151089 185
388 388 407 502 627 722 800 72 92 152795 [8000]
938 153014 182 [500] 620 53 58 752 8438 48 908
57 74 154488 579 99 722 155054 144 248 417 41
[1000] 510 42 [1000] 895 156085 89 [500] 89 827
62 645 51 760 847 905 97 157008 51 62 92 1657 286
49 72 1500] 832 425 92 539 664 734 68 97 188007
45 90 101 240 4438 46 516 68 870 918 [1000] 88 70
78 159052 149 [500] 96 273 306 78 417 [5000] 5091
671 92 720 29 74 880 984 86

160028 204 882 830 86 944 62 161171 262 829
97 529 728 78 162072 81 184 209 478 576 622 68
85879 9538 67 71 163084 80 [500) 223 815 551 887
34 924 1644048 407 9 838 62 549 823 82 992 98

165032 34 112 809 872 418 852 972 168092 324 485
509 96 807 18 51 167007 86 127 8654 502 28 42 70
[500] 618 924 49 82 168418 72 [8000] 741 854 98
I6G9081 100 246 870 835 88 82

170454 6566 699 784 856 946 171041 140 268
406 540 780 847 172048 127 277 [8000] 808 [10001
84 41 67 76 405 957 173200 87 587 80 945 55
1I7 s 817 [500] 64 [500] 517 27 891 956 175208
39 451 59 688 968 176342 441 68 [1000] 827 985
177068 [3000] 145 64 221 876 86 [600] 418 682 605
49 776 868 178000 27 28 282 820 484 97 548 79 882
81 915 179002 [600] 266 885 422 25 6587 704 966 67
1860011 178 828 85 [1000] 410 865 707 59 181079
30 310 585 636 57 705 29 77 915 16 182129 58 519
[10001 666 927 183124 95 272 419 722 72 880 46
134188 301 427 61 511 87 [1000] 644 56 708 94 821

910 48 50 185026 49 848 64 494 688 638 781 829 915
186048 79 489 658 787 932 [10007 87 99 [1000
187053 [1000) 162 [1000] 812 81 682 1881158 69
479 695 [500] 750 982 189229

e

1. Familienabend
der Altenburg

Dienstag den 14. November,
abends 8 Uhr, im Tivoli.

Der Vorſtand.
e

Luther Feier
im Dom

Sonntag den 12. November
nachm. 5 Uhr.

Chor u SoloGeſänge,
Anſprachen:

Charakterbilder aus der Refor
mationszeit als Spiegelbilder für

die Gegenwart.
a) Luther und Erasmus.
v) Luther und Hutten.

Superintendent Bithorn.)
Kinder haben nur in Be

gleitung Erwachſener Zutritt.

Kaufm. Verein

Normania
Heute nachm. u. abend

Nuchfeler in öſhtopan
Deutſcher Kaiſer.

Der Vorſtand.

Zöſchen.
Sonntag den 12. und Montag

den 13. November
9Kirmesball

ſowie Kegelbahn Einweihung
wozu freundlichſt einladet

Reinhold Franke.
Heiratsgeſuch!

Frl., Anfangs 20er, wirkſchaftkl.,
geſchäftst., großes Verm. in bar,
will heiraten. Nichtann. Antr.
ſolider, ehrenw. Herren erb. an
Lagerkarte 360, Verlin 7.

ſie hatte n
G. Fiſcher el

MontagW hgugſchlacht. Wurſt

Vielig, Lindenſtraße
Ein Mann ſür Gartenarheit
geſucht Friedrichſtr. 38.
Fugendl. Arbeiter,

von 14 16 Jahren, findet per
ſofort dauernde Beſchäftigung

Mühlpfordt Söhne
Lehrlings- Geſuch

Für mein Kolonialwaren und
Kohlen- Geſchäft ſuche ich per
1. April 1912 unter ſehr günſtigen
Bedingungen einen Lehrling.

Otto Teichmann.
Mehrere

Verkänſerinnen
ucht per ſofort evtl. ſpäter bei
auernder Stellung ſowie hohem

GehaltVerliner Konfeltionshaus,

Gotthardtſtraße 25.

Kl. grauer Hund zugelauſen.

Verloren 5ilbernes Ghecderarmhane

mit rot. Steinchen, Bahnhof bis
Annenſtr. Gegen Belohnung ab
zugeben Annenſtr. 33.

Dienstag 1 ſchw.Verloren GSammetgürtel
(Gummi) mit vergold. Schnalle.
Bitte gegen Belohnung

Gotthardtſtr. 28.

Abzuholen Karlſtr.
20 M. Belohnung.

Vor längerer Zeit iſt mir aus
meiner Kommode eine goldene
Damenuhr mit kurzer goldener
Kette und goldenen Quaſten
abhanden gekommen, oder ſelbige
iſt von unverſtändiger Hand ver
loren worden. Wer mir die Uhr
zurückbringt, erhält obige Be
lohnung.

Karl Rockendorf, Bäckermſtr.,
Oberbeung.



Rwwrihn mine litt Beth. Futtit Her P nnd n
lanen enten Ffohen betr. Dich npeſlcher, ver ne

un Damen-Bein leiderJ Achentföce
Kinderrhemden

Kincler- Beinkleider

m W e 9 dy- Pön je e. e heth.

JSonntag den 12. und Nun den 13.

W KHirmes.
An beiden Zagen von nachmittags 3 Uhr ab

Ballmuſik
S Vorzügliche 6peiſen und Getrünke.

Höflichſt ladet ein
Georg Zſchauer, Gaſthof zum roten Hirſch.

Merseburg a. S. Kleine Rifterstrassse,

Segründet 1828

Flügel
Pianos

begründen ihren Weltruf durch

gediegene Frbeit,
grossen vornehmen Ton und

äusserste Widerstandsfähigkeit

viisi e e JDer Urteil
vieler Behörden, gowie tansenden von Landwirten ist langst fest-gestéellt, dass di ſie welt bekannten Weberschen kransportabeln

Haushacköten un Fletgchräucher
die besten in Konstraktion und Ausführang sind. Aufklärende
Broschüre resp. Preisliste Kostenlos.

W 2 a. W ins.Von Mengen on gen
wir in Corhetha am Bahnhof
Gusthaus Deutsches Haus beste

war u Hbchnelteſe

(Cervchledener Pasen) dabe Zug

lebt zum Verhauf,

offetfert mit Mk s0 pro a Sentner ſranes Station

tto Moll Halle 9. 6.
946.

pianotorte Fabrik

Grossh. Sächs, r e nS e Halle a. S S S S S

u m c c e
e a h 57

in allen Grössen am pienctaſ
Bunte Berüne Kervietten unbeft-laten kwrohne bedeckte echfücher len l hoveunher

Hewentache kivzehne lischtücher Htaubtücher

eine Mowahlendungen

De ein und 2weireihig
in

engl. Verarbeitungu 24 27 32 38 u

mit und ohne Samt-8 Kragen,
tadelloser Sitz

U 18 22 23 n 48
h hochapparte Dessinsle u. 2rrg. Passon, guch,

S hike e S
mollig war wit Lamm-

e föll
Pelz und Velour-Fatter

6 eo für Sonn i. e
S n unerreioh e Auswahl

25 3 4 5 62 n g

Merseburge a S.

Delikates zie enenn ige e a ne in APflaumenmus, Katzenfelle
a Pfd. 35 Pf. e 10 Pfd. 38 Pf. ſowied e De einpfieblt alle anderen Sorten Felle

U. Alt kauft zu höchſten Preiſene e u W. e burg Karl Winzer, Fiſcherſtr 13.

en
ist eröffnet.

Zur Besichtigung derselben lade ich hötlichst ein. Kinder ohne Begleitung werden Ia mmittsgs e
von 2 bis 3 Uhr gern herumgeführt.

e 7Gotthartestrasse 5

e



Heilage zum „Nerſeburger Correſpondent“
r. 207. T Lonntag den 12. November im

Dritte Beilage. deckung zu e Pflanzungen von Zierſträuchern,die jetzt noch ausführbar ſind, nſſen gründlich bewäſſert

werden. Der Boden iſt dann obenguf mit Streu oder
Merseburg uncddk Amgegend. kurzem Dünger abzudecken, um demErfrieren vorzubeugen

und die Wurzelbildung zu begünſtigen.
11. November. Kailſermansver 1912. Am KaiſermanöverUnſere Blumen im November. Die 1912 iſt das A. Armeekorps in voller Stärke beteiligt. Es erloſung gewährt.

Witterung hat erlaubt, die Balkon und Fenſterſchmückun- wird mit dem 3. (brandenburgiſchen) Armeekorps gegen die n e De
e t z erhalten. frohe Sinne n e en en e re e 8 e und v i an h e a e ewollte aber doch nicht mehr kommen, trotz der zahlrei Torgau Sachſengrenze en. Hohe ausländiſche Sale e e d ingtenT d e e Und Offiziere aus England und Rußland werden den Kai er der Mildtätigkeit
Knoſpen und Triebe. So haben wir uns, wenn auch t tſchwer, endlich entſchloſſen, die Pflanzen einzuwintkern. ſermanövern beiwohnen. Das 4. Armeekorps hatte ſein n egt

lehtes Kaiſermanöverl903 mit dem 11. Armeekorps gegen ferner usWo nicht ein ungeheigtes, froſtfreies Zimmer, eine Loggia es magoder verſchloſſene Veranda vorhanden, die ausreichend ge die beiden ſächſiſchen Armeekorps auf dem Schlachtfelde bei nicht vor, r en r
e der durch eine Jndividualbezeichnung deskorps am Kaiſermandver 1897 mit ſeiner 8. Diviſton, 1898 Berufs, der perſönlichen Bekanntſchaft, gemeinſameJnter

gen Froſt geſchütt iſt und dann als beſterüberwinterungs- Lüten, Merſepurg, Halle. Ferner war das A. Armee agbgeſebt werden

raum für die Pflanzen gelten kann, da muß der Keller dem r in er o tgleichen Zwecke dienen. Freilich ſoll er hell, zugfrei und mit ſeiner 7. Diviſion beteiligt. Das 8. und 4 Korps eſſen und ähnliche Begrenzungen feſt abgeſchloſſen iſt, z. B.
leicht zu lüſten ſein; andernfalls lohnt ſich der Verſuch unteren der Armeeinſpektion des Generalfeldmar- die Mitglieder eines Gewerbevereins. Auch wenn einzelne
nicht. Jm warmen Keller, der über 6—8 Grad Reaumur alle Prinz Leopold von Bayern. Die beiden ſächſiſchen Vereinsmitglieder vhne Wiſſen und Willen der Veranſtal
hat, gehen die Pflanzen ebenſo ſicher zugrunde, wie im ges Armeekorps unterſtehen der ArmeeJnſpektion des Gene ter Loſe an Dritte außerhalb des Vereins abſetzen, ſo ſoll
heiten Wohnzimmer. Meiſtens verfällt der Blumen raloberſten Erbprinz Bernhard von SachſenMeiningen. dies nach einem anderen reichsgerichtlichen Urteil noch
freund gerade in dieſen Fehler, ſeine Pfleglinge ohne Korpskommandeure ind General dersnfanterie v. Bülow nicht den Privatcharakter einer auf den beſtimmten Kreis
Unterſchied warm zu durchwintern. Es muß aber eine ge (8.) General der Jnfanterie Sixt v. Arnim (4.), General von Vereinsmitgliedern beſchränkten Lotterie ändern.
wiſſe Auswahl zwiſchen wärmebedürftigen und kalten der Jnfanterie d Elſa (12.) und General. der Artillerie Gefährlich bleibt indeſſen das letztere Verfahren faſt
Pflanzen getroffen werden. Alle immergrünen Gewächſe, Kirchbach (19.). Zu den Kaiſermandverk wird auch der immer, weshalb davor gewarnt ſein muß.
die im Sommer im Freien Aufſtellung ſanden, laſſen ſich Prinz von Wales erwartek. S Man ſchreibt uns Schon mehrfach iſt in dieſer
größtenteils kalt überwintern, z. B. Eponimus, Oleander, Die Ubergangszeit vom Herbſte zum Win Zeitung das Vorkommen vereinzelter Sumpfſchild

in der weiteren Umgebung nachgewieſenJorbeer, Kirſchlorbeer, Yucca, die ſogenannten Neuhollän- ter, in der wir augenblicklich ſtehen, gehört zu der ſchlech. kröten Umgebrder, aber auch Geranten, Juchſien und dergl.; ſelbſt große teſten in Jahre, da in dieſer die meiſten Erkrankungen der worden zugleich als Reſt des einſt häufigeren Auftretens;
Dattelpalmen (Phönix), Zwergpalmen (Chamerops), die Almungsorgane, ſowie Erkältungen aller Art bei Erwach- denn wie Mardellenfunde beweiſen, wurden ſie von den
feinbläkterigen Drazaenen, ferner Agaven ſind mit einem ſenen, wie bei Kindern bei dieſer rauhen Luft vorkommen. alten Deutſchen geröſtet und gegeſſen. Als einen

wenn er nur hell genug iſt. S ſind eben die Tage, von denen wir ſagen, ſie gefallen weiteren Beweis dafür darf man eine bekannte Merſe
nd die krautartigen Pflanzen uns nicht. Alle die Herſonen, deren Atmungsörgane leicht burger Sage inſofern anſehen, als zu der Zeit, in der

ch junge zu erkranken, müſſen daher ſehr auf der Hut ſein Da bei die Dieſe Sage entſtand, die Schildkröte als einheimiſches
die als alte ſem Witterungsumſchlag die Erkrankungen der Atmungs- Tier noch allgemein bekannt geweſen zu ſein ſcheint.

Hrgaue für den Vetreffenden ſehr vedenkliche Folgen Möge dieſe Sage hier folgen in der Sonmn. wie ſie Kuhn
haben kann. Keineswegs verwöhne man ſich aber durch und Schwartz in ihren Norddeutſche Sagen (Leipzig,
Dragen von Tüchern, ſondern laſſe vielmehr den Hals Brockhaus, 1848. Seite 2060) mitteilen. Als der Merſe
möglichſt frei. Vor allen Dingen hüte man ſich vor Zug burger Dom gebaut wurde fiel allemal über Nächt
luft und Erhihungen, denn dadurch entſtehen die meiſten wieder ein, was bei Tage gebaut war, ſo daß man zu
Katarrhe des Halſes und der Atmungsorgane. Das At letzt meinte, das ſei er Teuſel, der den Bau der Kirche
men durch die Naſe bildet den beſten Schuß gegen jede Er nicht leiden wolle Allein nan unterſuchte alles erſt
kältung, daher ermahne man Kinder täglich, draußen in genau noch einmal, und ſiehe da! man fand unten im
dre rauhen Luft den Mund zu ſchließen und durch die Naſe Fundament zwei ungeheure Schildkröten. Dieſe
Zu atmen Auch vermeide man gerade jeßt in der über nahm man heraus und er Bau wurde mit glücklich
gangszeit überheigte Zimmer, denn durch den jeweiligen vollendet. Die Schalen dieſer Tiere hing man aber
Wechſel zwiſchen der Zimmerwärme und der rauhen Luſt zum ewigen Andenken im Dome auf, und da hangen
im Freien iſt eine Erkältung unvermeidlich. Vorſicht iſt ſie noch. z 88.zu allen Dingen nütze; man übe daher auch hierin die

nötige Vorſicht! S Zei fu ZeiS Ausſpielungen bei Vereins feſtlich Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
keiten Mancher Verein velebt ſeine Feſtlichkeiten mit Vor 90 Jahren, am 10. November 1821 ſtarb in
Vorliebe durch eine planmäßige Ausſpielung und Verlo Gotha der bekannte Violinvirtuoſe und Komponiſt
ſung von Scherz- eder Nusarlikeln, wobei er jedoch ſehr Andreas Romberg. Jn Bonn muſitkaliſch aus
leicht mit dem Strafgeſetzbuch in Berührung kommen kann. gebildet, fand er ſpäter eine Anſtellung in Hamburg,
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unternahm von 1800 bis 1802 längere Kunſtreiſen, lebte
ſpäter wieber in Hamburg und ging 1815 als Kapell
netter nach Gotha. Seine zahlreichen Werke beſtehen
in Violinkonzerten, Streichquartetten, Symphonien und
Quvertüren. Geſangſtücken mit Hrcheſter, Opern,
Kirchenmuſik Am bekannteſten wurde eine Kompo
ſttion zu Schillers „Glocke', die noch heute vielfach zur
Aufführung gelangt und ſtets ihres Beifalls gewiß
ſein kann.

Mücheln und Amgebung.

S Handwerker-Verſammlung. Das Kam
meruitglied Maurer und Zimmermeiſter Mein icke in

ebra hat ſämtliche Jnnungen und Gewerbevereine des
Kreiſes Quer furt für Sonntag den 19. November,
nachmittags Uhr zu einer Verſammlung im Hotel „Gol
dener Stern einberufen. Zu dieſer Verſammlung haben
guch diejenigen Handwerksmeiſter Zutritt, welche keiner
Jnnung angehören. Die Tagesordnung iſt wie folgt feſt
geſetzt. I. Jahresbericht. 2. Vortrag über Verſicherung
der ſelbſtändigen Handwerker gegen Alter und Jnvbalidi
tät. 3. Beſprechung über die Neu bezw. Wiederwahl von
drei Kammermitgliedern (Meinicke, Werner und Seelig)
ſowie eines Erſatzmannes (Friſchbier) deren Wahlperiode
an 31. März 1912 abläuſt. A. Wahl des Ortes für die
nächſte Verſammlung 5. Gewerbeausſtellung im Jahre
19 u DQuerfurk. 6. Verſchiedenes. Mit Rückſicht auf
dieſe wichtige Tagesordnung wird ein recht zahlreicher Be
füch erwartet.

ber Eichſtädet, 9. Nov. An die Gründung
der Ober Eich tädter Pfarre knüpft ſich nach
folgende Geſchichte. Jm Mittelalter war O er Eichſtädt
ein Filial des benachbarten Nieder- Eichſtädt. Schon da
mals waren beide Orte an Einwohnerzahl und e
gleich und die Oberdörfer wünſchten ſich einen Geiſtlichen
für ſich. Eine Kirche war vorhanden und es galt zunächſt,
ein Pfarrhaus zu ſchaffen. Zwei Beſitzer, Peter Born-
hacke deſſen Nachkommen übrigens heute noch hier
leben Und Frau Meluſine Pelz gaben dazu ihre Häuſer
und Gehöfte her. Nun mußte noch vom Papſte die Er
lgubnis zur Anſtellung eines Geiſtlichen erwirkt werden,
Peter er wurde von der Gemeinde nach Rom ge
ſändt. ach beſchwerlicher Reiſe langte er dort an und
erhielt wirklich vom. Papſte die gewünſchte Urkunde. Nach
Monaten endlich erblickte er auf der Rückreiſe vor ſich die
Dächer ſeines Heimatortes. Er las noch einmal ſeine Ur
kunde durch und enkdeckte zu nicht geringem Schrecken, daß
die Hauptſache, das päpſtliche Siegel, fehlte. Kurzent
ſchloſſen kehrte er angeſichts ſeines Heimatdorfes um, un

ternahm die Reiſe aufs neue und ließ diesmal ſeine Ur-
kunde unterſtegeln. Bald nach ſeiner glücklichen Heimkehr
zog auch der erſte Kaplan in die neue Pfarre ein. Die
Stelle, an welcher Peter Bornhacke umkehrte, heißt heute
noch der römiſche Rain.

Literatur, Runst uncl Wissenschaft.
Dem Studentenleben iſt eine humorvolle Ab

Münchner Zeichner und Freund der akademiſchen Jugend
Hans Stubenrauch mit einer Fülle koſtbarer und origi
neller Handzeichnungen geſchmückt hat. Jn Wort und
Bild ziehen alle die reichen Ereigniſſe, die den zagen Schü
ler, Froſch und Mauleſel zum Studenten machen, an dem
Leſer vorüber. Aus dem übrigen Jnhalt des glänzend
ausgeſtätteten neueſten (4.) Heftes der illuſtrierten Zeit
ſchrift Moderne Kunſt Verlag von Rich. Bong, Berlin
W. 57, Preis des Vierzehntageheftes 60 Pf.) ſei neben der
Fortſetzung von Alfred Schirokauers feſſelndem Roman
„Die weiße Hacht“, der ein erſchütterndes Drama auf dem
Hintergrund des ſagenumwobenen Jsland entrollt, noch
beſonders die beiden vornehmen illuſtrierten Aufſätze:
„Fürſtin Carolhne Sayn-Wittgenſtein, die Freundin
Franz Lißts“ und Th. Wundts „Bergſteiger- Abenteuer inSisrinnen hervorgehoben. Reiche Anregungen bietet wie

derum der Zick-Zack, deſſen geiſtvolle, kurz gefaßte Aufſätze
aus dem Kunſt, Theater-, Geſellſchafts- und Sportsleben
gleichfalls mit gediegenem Bildermaterial geſchmückt ſind.
Wir greifen nur die Artikel über die gewaffnete Frau auf
der Bühne, über das ſpaniſche Königspaar beim Sport,
über Ermanno Wolf-Ferrari und ſeine neueſte Oper und
über die ſchwediſche Kunſtreiterin Baptiſta Schreiber aus
dem übrigen Material
an feſſelnden Beiträgen, ſo daß jeder Leſer in dieſem Hefte
willkommene Unterhaltung finden wird.

Was eine Jagd in Afriſg oſtet.
Das Jagdvergnügen in unſeren Wäldern macht ſich,

auch wo die Pacht hoch iſt, meiſt recht gut aus der Beute
bezählt. Aber einem Jäger, der ſich die afrikaniſchen
Jagdgründe zum Schauplatz ſeines Sports auserſehen hat,
ſollte es wohl ſchwer werden, auf ſeine Koſten zu kommen,
auch wenn er von den für die Reiſe verurſachten vollkom
men abſieht. Die Zeiten, wo dort jeder ſein Gewehr
nehmen und alles abſchießen durfte, was ihm ſchußrecht
kam, ſind vorüber glücklicherweiſe, denn das Wild wurde
dabei aufs jämmerlichſte dezimiert Jest muß man ſich
einen ziemlich koſtſpieligen Jagdſchein löſen in Britiſch
Oſtafrika koſtet er beiſpielsweiſe 1000 und darf auch
dann nur eine genau feſtgeſetzte, ſehr beſchränkte Anzahl
wilder Tiere erlegen. Auf dieſe Weiſe verſchafft ſich die
Regierung eine hübſche Einnahme, und das Wild wird ge
ſchützt. Elefanten und Giraffen ſind in die Jagderlaubnis
nicht einbegriffen; für ein Exemplar derſelben ſind je 200
Mark extra zu entrichten Bei mehreren ſteigt ſogar dieſe
Summe noch beträchtlich, ſo daß z. B. drei Elefanten zu
ſchießen 800 vier ſchon 1200 A koſtet. Trotz aller die
ſer Beſchränkungen bildet Afrika eine ſo große Angiehungs
kraft für kühne Jäger, daß nach einer Schäßung des eng
liſchen Sporblattes Field“ alljährlich allein nach Britiſch
Oſtafrika etwa 300 Jagdgeſellſchaften kommen, deren jede
mindeſtens 6000 an Gebühren entrichtet, ſo daß ſich

Als etwas weniger koſtſpielig ſcheint ſich ein Jagdaufent
halt in Nyaſſfaland, dem britiſchen zenkralafrikaniſchen
Protektorat, herauszuſtellen, obwohl hier die Jagd weit
angenehmer iſt, da das Land dichter bewaltet und bevöl

rt, und auch die Bewäſſerung eine weit reichlichere iſt
hier n feſtſteh eſtim

heraus. Auch die Beilage iſt reich

hieraus die ſtaktliche Einnahme von 1800 000 ergibt!

Gaſt nur 200 für einen dort Anſäſſigen nur 40 proSr. Er umfaßt die Abſchußerlaubnis für ſechs Le
vier Flußpferde, ſechs Elenantilopen, ſechs Gnus, ſechs
Zebras, ſechs Säbelantilopen, ſechs Kudus, zehn Warzen
ſchweine, zwei Erdferkel, ſechs Affen, zehn Reiher und ins
geſamt dreißig Exemplare anderer Tiergattungen. Für
Elefanten iſt guch hier eine hohe Extragebühr angeſett.
Die einer e e Jagdexpedition ſo notwendigen
Träger ſind in Nyaſſaland mit geringen Koſten zu haben;
gewöhnlich beanſpruchen ſie nur vier Mark pro Monagt,
und ſind auch im Eſſen n gerade anſpruchsvoll. d
Britiſch Oſtafrika ſtellen ſich auch hierfür die Koſten be
deutend höher. Ein guter Träger bekommt hier nicht
allein 10 Rupien (20 pro Monat, ſondern ſtellt auch
nebenbei noch allerhand Anſprüche. Außer ſeinen täglichen
Rationen verlangt er zum Beiſpiel noch einen Kochtopf,
eine Decke und eine Waſſerflaſche. Die Somalijäger und
führer verlangen gar 30 bis 70 Rupien (60 bis 140
monatlich, auch wollen ſie Zelte, Töpfe, Decken und

Waſſerflaſchen geliefert. bekommen, und e in bezug auf
die Koſt ſehr wähleriſch. Da ſie auch ſonſt ein ſehr an
maßendes Weſen zur Schau tragen und viel Anlaß
Arger geben, rät der Verfaſſer des Artikels in „Fiel
allen Jntereſſenten, ſo wenige wie möglich von dieſer
empfehlenswerten Menſchenklaſſe zu engagieren, und ſich,
wenn möglich, ganz auf die ungedrillten Eingeborenen zu
verlaſſen, die zwar vielleicht weniger intelligent, aber auch
dafür leichter zu behandeln ſind

Reklameteil.

Miohtig für Hausfreauen
m die Rasenbisiohe zu

ersetzen, kaufen Sie sien
für 15 Pfg. ein Pakset „SEIFIX-
Die Wäsche wird sehneeweiß
u. leidet nieht im Geringseten.

Ein Versueh überzeugt

Handlung Max Dinglers gewidmet, die ver vortreffliche

ist der Einkauf fertiger

Herren u. Knaben-Bekleiclung,
EAa4

Bestshen meines Geschaäfts,
e die immor Wwachsende Kundenzahl

V

Ieh empfehle in denkbar grösster Auswahl
zu bekannt

Fesche Vlster Solid. Paletots Mod. An
(mit und ohne Sammetkragen)

von 10.00 bie 50.00 an
(Ein- und 2weireihig)

n 15.90 M 56.00 an

Winter Loden-Joppen.

billigsten Verkaufspreisen:

I Witglted des Rahatt-Spar- Vereins

44444444
Strongste Reelität war stets der obsrste Leitsatz seit

Der bestes Beweis dafür ist

(in- und z weireibig)

von 12.90 s 59.00 ar.

MWasserd. Pelerinen

üge



Bekanntmachung betr. die
Stadtverordneten Wahlen

I. e Ergänzungswahlen.

Aus der Stadtverordneten
Verſammlung ſcheiden Ende d. J
a Ablauf ihrer Wahlperiode
ausaus der 1. Abteilung:

Rentier Ernſt Wiegand,
uſtizrat Scholtz,

Ziegeleibeſitzer Schmidt,

letzterer bereits ſeit 9. Okt. 1911
ausgeſchieden;

aus der 2. Abteilung:
Reſtaurgteur Vollrath,
Landesſekretär Kittler,
Rechnungérat Eichardt;

aus der 83. Abteilung
Lehrer Grempler,
Bäckermeiſter Hüthel,
Rentier Rügow;

ferner ſcheidet aus der 2. Ab
teilungKaufmann Teichmann,
welcher in Gemäßheit der
Beſchlüſſe der ſtädtiſchen Be
hörden vom 28. Aug. 16. Okt.
1911 aus denjenigen 4 Stadt
verordneten der 2. Abteilung,
welche bis Ende 1915 gewählt
worden ſind, ausgeloſt iſt.

gf ürReErgänzungswahlen e
Ende des Jahres ausſcheidenden
Stadtverordneten finden am 27.,
29. und 80. November d. J. in
folgender Ordnung ſtatt Es
wählen
die Wähler der 3. Ab

teilung und zwar
a) die Wähler von Nr. I 1000

der Abteilungsliſte:
gin Montag den 27. Nov.
1911 von vorm. 10 bis nachm.

6Ahrim Reſtaurant Zivoli
1. Abſtimmungsbezirk.
Die Wähler von Nr. 1001 1800
der Abteilungsliſte:

ginn Montag den 27. Rov.
1911 von vorm. 10 bis nachm.
6 Uhr im Reſtaurant „Herzog
Chriſtian

2. Abſtimmungsbezirk.
e) Die Wähler von Nr. 1801 2500

der Abteilungsliſte:
am Montag den 22. Nov.
191 von vorm. 10 bis nachm.
e Uhr im Reſtaurant Reichs
rone“,

3. Abſtimmungsbezirk.
Die Wähler von Nr. 2501 bis
3060 der Abteilungsliſte

am Montag den 27. Novbr.
191 von vormittags 10 bis
nachmittags 6 Uhr im
Reſtaurant „Ratskeller

4. Abſtimmungsbezirt.

Die Wähler
der zweiten Abteilung

Mittwoch den 29. November
1911, von vorm. 10 Uhr bis
mittags 1 Uhr, i. Reſtaurant
„Tivoli Erdgeſchoß rechts
(alte Gaſtſtube).

Die Wöhler
erſten Abteilung

Donnerstag den 30. Novbr.
1911, von vorm. 11 Uhr bis
mittags 1 Uhr, im Nathauſe,
Ausſchußzimmer 1 Tr.

Die Erſatzwahlen.

Ferner ſind folgende Herren
zufolge Amtsniederlegung oder
Tod innerhalb ihrer Wahl
perioden ausgeſchieden:
1. aus der 1. Abteilung.

Juſtizrat Baege, gewählt
bis Ende 1918,

2. aus der 2. Abteilung
Rentier R. Beyer, gewählt

bis Ende 1918,
Kaufmann Moritz Kunth,

gewählt bis Ende 1915,
Reg.-Sekr. Petzold, gewählt

bis Ende 1915
aus der 8. Abteilung.

Ober Landes- Sekr. Krüger,
gewählt bis Ende 1913.

Die Erſatzwahlen en
Weiſe ſtatt. Es wählen
Die Wähler der 3. Ab

teilung und zwar
für den freiwillig ausgeſchiedenen

der

a) die Wähler von Nr. 1-1000
der Abteilungsliſte

am Dienstag den 28. Novbr.
1911, von vorm. 10 bis
nachm. 6 Uhr, im Reſtau
rant „Tivoli“.

I. Abſtimmungsbezirk.
Die Wähler von Nr. 1001 bis
1800 der Abteilungsliſte
am Dienstag den 28. Novbr.

1911, von vorm. 10 bis
nachm. 6 Uhr, im Reſtau

raunt „Serzog Chriſtian

e) Die Wähler von Nr. 1801 bis
2500 der Abteilungsliſte

am Dienstag den 28. Novbr.
1911, von vorm. 10 bis
nachm. 8 Uhr, im Reſtan
raunt „Reichskrone“.

3. Abſtimmungsbezirk.
d) Die Wähler von Nr. 2501 bis

3060 der Abteilungsliſte
am Sienstag den 28. Kovbr.
1911, von vorm. 10 bis
nachm. 6 Uhr, im Reſtau
rant „Natskeller“.

Die Wähler der zweiten
Abtellung und zwar
a) für den verſtorbenen Rentier

Beyer bis Ende 19183
am Mittwoch den 29. No-
vember 1911, von vormittags
10 Uhr bis mittags 1 Uhr,
im Reſtaurant „Zivoli“,

Erodgeſchoß (kl. Saal);
b) für den verſtorbenen Kauf

mann Kunth und den frei
willig aus geſchiedenen Regie
rungs- Sekretär Petzold bis
Ende 1915-

mittags 12 Uhr im Reſt.
„Tivoli“ 1 r. immer Nr. I.

Die Wähler
der erſten Abteilung
für den freiwillig ausgeſchiedenen
Juſtizrat Baege bis Ende 1913

am Donnerstag den 30. Nov.
1911 von vorm. 11 Uhr bis
mittags Uhr im Nat-
haus 2 Treppen, Stadtver-

gefordert, ſich zu den Ergänzungs
und Erſatzwahlen während der
ohengenannten Zeiten und in den
oben bezeichneten Lokalen recht
zeitig einzufinden. Die Gemeinde
wählerliſte hat vom 15. bis 30.
Jult d. Js. öffentlich aus gelegen.
Auf die gegen die Richtigkeit der
ſelben erhobenen Einwendungen
hat die Stadtverordneten Ver

28. Auguſt 1911 beſchloſſen, den
ſämtlichen Anträgen auf

den Wählterminen zugeſtellt.
Zur Beachtung für die Vor

nahme der Wahlen wird noch
bemerkt

neten ſind diefenigen, welche zur

Bürgerrechts ſind. Indeſſen kön
nen nicht Stadtverordnete ſein

Städte ausgeübt wird
b) die Mitglieder des Magiſtrats

und alle beſoldeten Gemeinde

beamten; eo) Geiſtliche, Kirchendiener und
Elementarlehrer:

d) die richterlichen Beamten
die Beamten der Staats
anwaltſchaft;

H die Polizeibeamten
2. Jn jeder Abteilung muß

die Hälfte der Stadtverordneten
aus Hausbeſitzern beſtehen. Es
müſſen deshalb in der 3. Ab
teilung 2 Hausbeſitzer und in
der 2. Abteilung 3 Hausbeſitzer
gewählt werden. In der Ab-
keilung ſind genügend Haus
beſitzer bereits vorhanden

Jede Abteilung wählt
der Stadtverordneten, ohne dabei
an die Wähler der Abteilung ge
bunden zu ſent In der 2. Ab-
teilung ſind jedoch gemäß S
der Städteordnung zufolge der
Beſchlüſſe der ſtädtiſchen e
hörden vom 28. Auguſt 16. Ok
tober 19114 4 Stadtverordnete zu

2. Abſtimmungsbezirk.

4. Abſtimmungsbezirk.

Ardnetenſtzungsſaal
Die Wähler ſämtlicher Ab S
teilungen werden hiermit auf

ſammlung in ihrer Sitzung vom

Wählbar zu Stadtverord-

Zeit der Wahl im Beſitze des

diejenigen Beamten und die
Mitglieder derjenigen Behörden, durch welche die Auf

ſicht des Staates über die

4. Jeder Wähler muß dem
Wahloorſtand mündlich und laut
zu Protokoll erklären wem er
ſeine Stimme geben will.

5. Jm Jntereſſe der Beſchleu
nigung des Wahlaktes iſt es
dringend erwünſcht, daß jeder
Wähler vor Abgabe ſeiner
Stimme dem Wahlvorſtande die
Nummer nennt, unter der er in
der Wahlliſte S iſt.Merſeburg, 31. Oktober 1911.

Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Stelle eines Vollziehnngs

beamten iſt ſofort zu beſetzen.
Anfangsgehalt 1050 Mark und
290 Mark Wohnungsgeldzuſchuß.
Militäranwärter wollen ſich unter
Einreichung eines Bewerbungs
geſuches mit Lebenslauf und
Zeugnis- Abſchriften ſchleunigſt
melden.

Merſeburg, den 7. Nov. 1911.
Der Magiſtrat.

Café Kronprinz 3Halle a. S Gr. UIlxicnetr. 16.
Täglich Künstler- Konzert.

Sonntag und Mittwoch von nachm. 4 Uhr Konzert
Kaltenberg-Kepe!e-

Ortsgruppe

Schenk gus Hamburg.
wünſchen, ſind willkommen

Zu dem am
Honnerstag den 16. November d. 9.,
abends 8 Uhr, in der Reichskrone

Deutſcher Flottenverein
Merſeburg.

g ſtattfindenden, in den gegenwärtigen Verhältniſſen
S äußerſt intereſſanten

Vortrag
Ernſtes u. Heiteres aus Tripolis,

über den ſpannenden Kampf der uns verbündeten und be
freundeten Staaten Jtalien und Türkei laden wir die verehrten
Mitglieder nebſt ihren Damen ergebenſt ein.

Reſerent: Der durch ſein Wirken in der Geſellſchaft zur Ver
breitung von Volksbildung bekannte Redner Schriftſteller Albert

Freunde unſerer Beſtrebungen, die dem Verein beizutreten
Der Vorſtand.

treter ergebenſt eingeladen.

e ten Gemeinſchaftliche Ortskrankenkaſſe.
Ordentliche Generalverſammlung

Dienstag den 14. November 1911, abends Uhr,
im Reſtaurant „Gute Quelle

Zu dieſer ordentlichen Generalverſammlung werden die Ver

Merſeburg, den 3. November 1911.
Vorſitzender.

nach
tkrägliche Aufnahme in die Liſte
ſtattzugeben. Dieſer Beſchluß iſtausgeführt worden. Die Wähler
erhalten die Abteilungsliſten vor

An r

Der Vorſtand. Thiele,
Der

C
Aerztch warn ewptohlener

Kinder delbstfahrer.

Mk. 12, bis Mk. 100
Spielwarenhaus

Wilhelm Nöhler, Gotthardt
strasse 5.

M enenns
Sonntags

üben ſone
V. 9--1.Man

Dentist.

9 S 9
S v
Echten Emmenthaler,
echten Alſiter,
echten Limburger, ſowie
einſten Frühſtücsküſe,

einſten Camembert
n verſchiedenen Größen und

Preiſem). SPaul Kulicke,
Andenſtr 19 de Karhtr)

feinſten Fromage de Brie,

Bauschule äreußen T.
ne

Eintritt täglichOber-Landes-Sekr. Krüger bis
Ende 1913 wählen Kürzeres Studium

Anger Uieh,
Leipzig. Grimm. Steinweg [6

prüfen ldeen Kosten os,
vorzügt. Verwertang-

Vertreter fbfters hier.

Albrechts
Natur Heilanſtalt

Falle a. G.4 Friedens ſtr. 28. el. 2688
Gewiſſenhafte Behandlung

bei allen Krankheiten
auch bei veralteten Fällen

Langjährige Erfahrung.
Gute Erfolge.

4484

freundlichſt ein

Flora.
Sonntag den 12. November,

von abends 8 Uhr an findet unſer

Vergnügen
im Tivoli ſtatt, wozu wir Freunde
und Gönner des Vereins herzlich
einladen Der Vorſtand.

s724 Uhr und hen
8 Uhr ab

Zänzchen

Dies unſeren werten
Gäſten hierdurch
Nachricht

Der Vorſtand.

zur

Buchdrucker Verein

(Alter Verein). l

Sonntag d. 12. Nov.
d. J. von nachmitta

rſeburger
Muſilverein.

Freitag den 17. Novbr. 1911,
pünktlich abends 7 Uhr,

Ginfoniekonzert
der Herzogl. Hofkapelle aus Deſſau
unter Leitung des Herrn Hof
kapellmeiſters Franz Mikorey
und unter Mitwirkung des Herrn
Prof. Henri Martegau (Viol.).

Programm
Mozart. Violinkonzert A-dur.
Beethoven: Ouvert. zu Coriolau.
Marteaun: Suite für Violine und

Orcheſter.
Bruckner: Romantiſche Sinſonie.

der Mitgliedskarte.
Gperrſitzmarken für ſämtliche

4 Konzerte des Winters 1911/12,
Preis 8 Mk. zu haben vom
6. November d. J. nachmittags
4 Uhr ab, KinzelSperrſitzmarken,
Preis 75 Pfg., zu haben vom
13. November d. J. ab in der
Stollbergſchen Buchhandlung

Ebenda nummerierte Ein
trittskarten zu 8,50 Mark für
Nichtmitglieder S

Veitriktsanmeldungen werden
von der Stollbergſchen Buchhand
lung teien rn Jahresbeitrag 6 Mk. für eine Perſon
und 5 Mk. für jedes weitere
Familienmitglied).

Ahendorf.
Sonntag den 12. und Montag

den 13. d. M. ladet zur

Spreehst. J. 9-—6.

Kirmes
mit Tanzmuſik

Th. Burkhardt.

Wallendorf
Sonntag den 12. und Montag

den 13. November

T Kirmes.
An beiden Tagen von nach

mittags s Uhr an
großze Ballmuſtk,

ne von der MerſeburgerStadtkapelle. Es ladet ergebenſt
ein W. Künne.

Kriegsdorſ.
Sonntag und Montag

Sir me s
Es ladet freundlichſt ein

Otto Winter

Burgliebenan,
Sonntag den 12. und Montag

den 13. Nov. 1911

S Kirmes,wozu freundlichſt einladet
Karl gentzſch.

Eintritt nur gegen Vorzeigung



internationale Hygiene-Ausstellung, Dresden [91.

Auf dieser Ausstellung wurde uns in Würdigung der hygienisch wertvollen Eigenschaften des
von uns hergestellten selbsttätigen, gleichzeitig desinfizierendenm Waschmittels

zuerkannt.
Persil die Goldene Medaiile

e Lo, onsseidorf Fabrikanten auch der allbeliebten Henkel's Bleich-Soda.

r in Gtte und Wohigeſchmeg ſind

Jch empfehle ſie meiner verehrlichen Kundſchaft angelegentlichſt
Schanze Paul Nietſch, Delikat., Kl. Alter 15.

e don ſg Wurfelg

G Würfel 20Pfg., einzeln 5Pfg.) g

en 12. November D. J., ems gi Upr,

im Thüringer Hof, Ecke Weißenfelſer Str.
Thema:

Die neue Erde, die Heimat
der Erlöſten.

HFedermann willkommen.Eintritt frei.

Ref. K. m w.
00 ine beronders wertoe einnachrane

ist die Lebensversicherung zugansten der Pamilje.

Die einen Bestand von reichlich 1980 Miiltonen ar
auf weisende

Gothaer Lebensversicherungs Bank
auf Gegenssitigkeit

und Toiletteſeifen

J Merſeburg
Weißenfelſerſtr. 9 Tel. 320.

I Blektr. Lichthacder. S
S Erfolgr. Kurverfahren bei
S Rheumatism., Jschtas,S Gicht, Influenza, Aſthma,
Luftröhrenkat., NervenHaut, Blaſens, Magenleid. e
Täglich auch für Damen
offen h 8-1.

e n Mann
verkaufe ich bis auf Weiteres

ge erſtlaſſige
Kern eifen

zu extes billigen Preiſen.

Paul Kulicke,
senſraße 19. Ecke Karlſtraße.

Die in meinem Schau
fenſter ausgeſtellten

gewährt die Versicherung zu viedrigeten Kosten un à günstigsten
Bediogungen,

Nähere Auskunft erteilt der Vertreter der Bank

Paul Tniete, Merseburg, G Ritter 27

tG G äesPallabona re en
Harreetunt nie macht die Haare lockera und leicht zu frisieren
verhindert das Auflösen d Frisur, verleiht feinen
Daft, reinigt die Kopfhaut. Ges es ützt., arzt

empfohlen.
S bei Dame fris euren un Fartümmerienm

S e
Münchener

Wetter n Mee-Männe,
in Ia. grau und grünen Loden,

Mk. I2, bis Mk

Senst Kulffes
Herren Moden,

NMerseburg Entenplan 4.

Dosen zu Mk 50 und Mk. 2, 59

S Jhnen nicht leid tun.

7 Verand Apotheker R
Berlin S. 166, anf Allkee 156.

Vaſier Artikel

bitte ich zu beſichtigen.

Carl Baum,
Sta iware e

Jdeale Büſte

ſchöne volle Körper
form drch. Rähr unter
„Brazinol Durchaus
nſchädlich, in kurzer
eit geradezu über

raſchend Erfolg, ärztempf hlen. Sagen
Machen Sie einen Verſuch t

Mk. r 3 Kart. zur Kur erf.
Porto er diskreter

Möller,

en ettErnn Ralffes
EKntenpla

was Wie Saiſon Ilt len in beſter Qualität 3 zu Sager preiſe

Tafeldekorgtionen, Zrauerkränze in jeder re t.

öchl e Tel.
S S

Ein Poſten

T
wie Eimer,

runde u. lange Wannen,
S Maſchinentöpſe,

Gchüſſeln, Teller uſw.t äußerſt billig zum Verkauf.

HerrenModen.

Dr. e Lage
eralarzt f. Fus- u Belnlelden

Halle a. S. Leſpzigerstr. 59.
Spreekstunden Woenentags 10 12.

Telephon-Neben-Anschluss Nr. 979.

man Arüker Londen S Kremer Mnt

Düngt les n mm ch Weſen
Thomasmehl

Besfes Vettern Höcehste Erträge
Kein Landwirt sollte die jetzige günstige Gelegenheit zur Vorrats-
düngung versänmen, amsomehr, als durch die bahnseitjg gewährtebeträchtliche Netstan de Fraehterms Kssigung die Dingung

Wesentlich verbilligt wird
Wir liefern unser garantiert reines hochwirksames Thomasg-
mehl mit untesstehenden Schutzmarken baw. Firmen-

aufdruck auf Sacken und Plomben:

Thowmasphesndattahriten

ſ. I. M I. henn W
J ln (bamatdlaenmahwenn V

Stern

Hortmund

net a all

c keine n
dWwehhgertgen. an anonnte

Rosenberg (Oberpfalz) u. Zwickan i Sa.

Aen
66

Anitt inErhältlich in jeder Düngerhandlung oder be obigen Firmen
Vor winderwertiger Ware wird gewarnt

Wo nſeht z a habes, worden

Bezugsquellen genannt von der

Sternwoll-Spinnerei
Altona-Bahrenfelch

Charakter Vaby

in Celluloid c. große
Auswahl bei

Hans Käther, Markt 20Alfred Becher, Merſeburg
Gchmale Straße 2

Emaille-Spezialgeſchäft. Mitgl. des Rab. -GparVereins.

0008000060 990999000

e e

riert
Gummiwalzen

rin waschigen
mit 2 und S jähriger Garantie
empfiehlt ſowie ädhafte ren

mit neuerund bezieht

Hermann Baar ſen., Markt 8

Wegen vorgerückter Gatſon verkaufen

r in inugtnlett
Zu und unter Je

Stoſſ- Handſchuhe
für Hamen und Kinder

wegen gänzlicher Aufgabe ganz beſonders billig.

Marie Rüller Nachf, Kl. Ritterſtr.
Nr. 11.

M. Merker K H. Gachſe.



Heilage zum „Merſeburger Correſpondent“.

e Die fremde Blume. G
Fern aus der Heimat Land
Bin ich hierher verbannt
Schmerzt mich ſo ſehr.

Fremd iſt mir alles hier,
Alles ſo ſeltſam mir,
Traurig und leer,

Als ich daheim noch war,
Hatt' ich das ganze Jahr
Sommer zumal
Kannte nicht Kalte Zeit,
S. uvenluft, Winterleid,
Sorgen und Qual

Käthe
Käthe Holdermann ſtand am Waſchfaß. Jhre kräftigen

Arme und. Hände arbejteten im weißen Seifenſchaum; auf
ihrem ſchlicht geſcheitelten, tiefſchwarzen Haar flimmerten tauſende
von weißen Schaumperlen wie feiner Duft. Dann und wann
hielt ſie mit der Arbeit inne und hob lauſchend den Kopf.
Langgezogene Töne klangen aus dem Oberſtockwerk des Schul
hauſes zu ihr herab immer wieder einſetzend, immer wieder
die ſelben Erwin Holdermann übte auf der Geige unter
Anleitung ſeines Vaters Käthe kannte dieſe Stunden, ſie
machten ſie faſt ner
vös, und doch horchte
ſie immer wieder,
wie von innnerem
Zwange getrieben,
geſpannt auf jeden
Ton und zuckte zu
ſammen, wenn immer
wieder dieſelben Feh
ler kamen.

Jetzt brach das Spiel

mit einer harten
Diſſonanz ab Käthe
wußte, was jetzt oben
in der Stube vor
ging. „Du Schlingel“,
ſchalt Kantor Holder
mann und rannte auf
geregt durch die
Stube, daß die Schöße
ſeines abgetragenen
ſchwarzen Rockes
vor vielen Jahren
war's ſein Sonntags
rock geweſen auf
und niederflogen, „da

e

Die Karawanenſtraßen, die die zahlreichen fruchtbaren, bis an den Tſchadſee reichenden
Oaſen verbinden, vermitteln den Handel aus dem Sudan, der zum großen Teil über Tripolis

geht und dem Lande ſeine wachſende Bedeutung gibt.

Denk“ ich, o Heimat, dein,
ſenn' ich nicht 6ram und Pein,
ſenn“ ſich nicht Schmerz
Träum' ſich von dir die Hacht,
Iſt mir als Blüt' erwacht
Morgens das Herz.

Hoffmann von Fallersleben.

Und in Verbannung noch
Grün ich und vblün' ich doch

50 wie vorher
s iſt oft im Winter nier,
Als ob es Frühling mir
Immer noch wär“,

Holdermann.
Erzählung von M. Schellhauß.

plage ich mich nun täglich mit Dir herum und ſpare und ent
behre, damit Du ein küchtiger Muſiker werden ſollſt, der dem
Nanten Holdermann Ehre macht, und Du lohnſt mir's immer
wieder mit Faulheit mit gang erbärmlicher, gemeiner Faul-

(Nachdruck verboten.

heit!“ HKlatſch, ſchlug er ſeinem dreizehnjährigen Sprößling das
Notenheft um die Ohren, wenn er ſich nicht ſchon rechtzeitig in
Sicherheit gebracht hatte.

Käthe ſah und hörte das alles, obgleich kein Ton mehr zu
ihr herabdrang, die meiſten Unterrichtsſtunden endeten ſo. Und

doch fing der Vater
täglich mit neuer Ge
duld an, trotz aller
Schelte glaubte er ſo
feſt an das muſika
liſche Talent ſeines
Einzigen, wie an das
Evangelium. Wenn
ſie Käthe daoben ſtehen dürfte
mit der Geige in der
Hand aber ſiewar ein Mädchen, ſie
gehörte ans Waſch
faß. Ein plötzlicher
Jngrimm ſtieg in ihr
auf, mit dem ſie
nichts anderes anzu
fangen wußte, als ihn
an der Wäſche aus
zulaſſen. Klatſchend
flogen die derben
weißen Leinenſtücke
in das aufſpritzende
Waſſer.

„Na ſachte, ſachte!
46



Was fällt Dir denn ein, Mädchen, ſo mit der Wäſche umzu
gehen!“ Jhre Mutter ſtand hinter ihr an der Tür. „Und
ein Geſicht machſt Du wie lauter Eſſig und Wermut, weil's
ein bischen. Arbeit gibt, es iſt ſchrecklich mit Dir, Mädchen!
Wenn ich an meine Jugend

Ich bin jetzt fertig, Mutter,“ fiel Käthe ein, „wenn Du
willſt, können wir heute noch trocknen.“ Sie wußte, wenn
die Mutter auf ihre Jugend zu ſprechen kam, ſo fand ſie kein
Ende im Rühmen, wie küchtig und wirtſchaftlich ſie einſt ge
weſen ſei im Vergleich zu den jungen Mädchen von heute.

Frau Holdermann muſterte die gewaſchene Wäſche mit

„Ach ſo, das wollte ich nicht. Wart', ich komm' runter und
leſe alles wieder auf.“ Damit glitt er behende an dem Baum-
ſtamm herunter auf die Mauer und war mit einem Satz
neben ihr.

„Hör', Chriſtel, ich wette, Du biſt mal wieder drüben aus
gekniffen,“ meinte Käthe und drohte ihm mit dem Finger.

„Ach, Vater ruft ſchon, wenn er mich braucht.“
„Du biſt ein unverbeſſerlicher Taugenichts, Junge!“
„Ach, jetzt fang' Du auch noch e und halt' mir Straf

predigt,“ ſchmollte Chriſtel; „Vater und Mutter und Lisbethprüfenden Blicken. Sie mußte doch einigermaßen befriedig u tun's grade genug.“ Dabei legte er ſeinen dunklen Kraus-
ſein, denn der harte, ſcharfe Zug, der ihr
unſchönes ſpitzes Geſicht noch weniger an
genehm machte, milderte ſich etwas und in
weniger ſcheltendem Tone ſagte ſie: „Trocken
wird ſie nicht mehr, die Sonne geht ſchon zu
bald unter, aber auf den Raſen kannſt Du
ſie noch ein paar Stunden legen.“

Käthe ging hinaus in den Garten. Als
ſie hinten auf dem weiten, freien Raſenplatz
ſtaänd, atmete ſie hoch auf. Die warme Spät
ſommerſonne durchleuchtete alles rings umher
mit ihren goldenen Strahlen. Die bunten
Blumenbeete, der Pfarrgarten nebenan mit
ſeinen vielen Obſtbäumen, die Laube von
wildem Wein umrankt, auch die alten Ziegel
dächer des Schul und Pfarrhauſes und der
Nachbarhäuſer die breite Dorfſtraße entlang,
alles ſchien wie in Sonnengold gebadet.
Käthe breitete langſam ein Stück Wäſche
nach dem andern auf dem Raſen aus, da
zwiſchen ſtand ſie immer wieder ſtill und
ſchaute aus ihren großen, träumenden dunklen
Augen in die leuchtend bunte Pracht des
Septembertages hinein

Da erſcholl ein halb unterdrücktes Lachen
über ihr und gleichzeitig kam ein Regen
gelber und roter Blätter auf ſie herab

„Fang, Kätterle!“ rief eine friſche Stimme ihr zu. Aus
dem Gezweig eines Apfelbaumes, deſſen breite Aeſte ſich weit
über die niedere Mauer neigten, die den Pfarrgarten vom
Schulgarten trennte, lugte ein dunkellockiger Knabenkopf her

Ein intereſſantes Bild vom Kriegsſchauplatz neDie Flucht der Jtaltener mit ihrem notwendigſten Hab und Gut aus Tripolis ihn aber nun nicht will
bei Ausbruch der Feindſeligkeiten zwiſchen Jtalien und der Türkei.

vor. Lachend ſchüttelte das junge Mädchen die Blätter ab.
„Chriſtel! Taugenichts! Wenn der Aſt kracht!“
„Er kracht nicht,“ erwiderte der Knabe mit der Sicher

heit ſeiner elf Jahre, „fang, Kätterle!“
Ein paar pausbäckige Aepfel kollerten zu ihren Füßen

nieder, und als ſie ſich danach bückte, kam ein zweiter Regen
bunter Blätter auf ſie nieder. „Bengel, Du wirfſt mir ja
Schmutz auf die reine Wäſche!“

Ginſegnung der italieniſchen Flotte durch den Kardinal von Negapel.

kopf ein wenig auf die Seite und ſah Käthe mit ſeinen ſchwar
zen Augen, aus denen der Schelm lachte, mit ſchrägem Blick
an, daß fie wider Willen lachen mußte. „Seitdem Paul da iſt,
iſt's erſt recht ungausſtehlich,“ fuhr Chriſtel fort, „alle Tage
hat er was anderes an mir auszuſetzen. Und nun kommt auch

noch der Wer kommt?“ „Ja, Duahnſt es nicht. Mein Schwager mit ſeiner
Schweſter.“

„Ach, da wird ſich aber Lisbeth freuen!“
„Na die! Ganz närriſch iſt ſie. Singt und

ſpringt und putzt und ſcheuert das ganze Haus
blank, und dann putzt ſie ſich wieder zum Tot
lachen. Machſt Du das auch mal ſo, Käthe, wenn
Du nen Bräutigam haſt?“

„Wahrſcheinlich. Aber ich habe noch keinen.“
Chriſtel machte ein pfiffiges Geſicht. „Aber bald.“
„So? Da weißt Du mehr als ich!“
„Weiß ich auch. Es iſt eigentlich ein Geheimnis,

Kätterle, aber ich ſag' Dir s doch unſer Paul
will Dich heiraten. Er hat's heute den Eltern ge
ſagt. Du mußt freilich noch warten, bis er ſein
Examen gemacht hat und 'ne gute Stelle hat er
will nur an ne höhere Schule, am liebſten an ein
Gymnaſium aber das ſchadet doch nichts Du
biſt doch erſt neunzehn Jahre.“

Ein ſpöttiſches Lächeln kräuſelte Käthes Lippen.
„Natürlich, ich muß geduldig warten, bis er die
Gnade hat, mich zu holen,“ murmelte ſie.

Chriſtel hatte nur den Anfang verſtanden. „Die
Eltern meinten auch, das wäre ſelbſtverſtändlich,“
ſagte er wichtig

Häthe zuckte faſt zuſammen. „So! Wenn ich

CEhriſtel riß ganz erſchrocken die Augen auf.
„Du, das geht doch gar nicht! Wo ihr Euch doch

ſchon ſo lange kennt und ſchon weil ich dann Dein
Schwager werde.“

Nun lachte ſie wieder. „Ja, das wäre allerdings ein
Grund, der mich beſtimmen könnte! Es iſt ſchade, Chriſtel,
daß Du nicht der Aeltere biſt.“

„Ja, ſehr ſchade,“ ſagte er ganz ernſthaft.
„Alſo Du freuſt Dich nicht auf den Beſuch?“ fragte

Käthe und breitete dabei ein Tiſchtuch auf dem Raſen aus.



S

nieren, verſchwinde ich gleich wieder.
Nun karn Käthe näher und machte ihr eine tadelloſe

„Nein, gar nicht. Sie ſollen beide ſo furchtbar geſcheit
ſein, ſeine Schweſter auch ich kann ſolche nicht leiden.“

„Wie heißt er, Dein künftiger Schwager? Jch hab's mal

gewiß„Helmut Altenberger, und ſeine Schweſter heißt Meta.
Da iſt Mutter im Garten. Sie ſuchen mich wahrſcheinlich.

„Chriſtel!“ rief faſt gleichzeitig eine kräftige Männer
ſtimme.

„Hui, der Vater Adieu Kätterle!“ Damit verſchwand
er blitzſchnell über die Mauer.

Käthe blieb mit verſchränkten Armen ſtehen und ſtarrte
geradeaus ins Leere. „Warum bin ich ein Mädchen,“ mur-
melte ſie vor ſich hin. „Und weil ich eins bin, warum bin ich
nicht wie Pfarrers Lisbeth und die andern? Die kochen und
flicken und waſchen und lachen und ſingen dazu und warkten,
bis einer ſie holt. Warum muß nur ich mich immer ſehnen
nach etwas, was doch nicht in Erfüllung geht? Wäre ich ein
Mann und könnte kämpfen um mein Leben Sie preßte
beide Hände gegen die Schläfen, als könnte ſie den rebelliſchen
Gedanken damit wehren. Und jetzt kam ihre Mutter durch
den Garten mit ihren eiligen trippelnden Schritten. Käthe
fuhr zuſammen. chnell machte ſie ſich noch etwas an der
Wäſche zu ſchaffen, dann ging ſie ins Haus.

„Käthe,“ rief ihr ihre Mutter nach, „vergiß nicht die
Schweine zu füttern Die Kartoffeln hab' ich ſchon gekocht!“

dabei bin?z! Ob das gerade ſeine Künſtlernatur iſt? Jch
bring' ihm doch jedes Opfer. So lange er auf der Welt iſt,
hab' ich mir vorgenommen: er ſoll was werden das ſoll
er werden, was ich nicht hab' werden können. Einer von den
Großen ſoll er werden, zu dem die Leute aufſehen, damit ich
mal in meinen alten Tagen zu mir ſagen kann: „Holdermänn,
Du haſt nicht vergeblich gelebt.“ Dabei paffte er mächtige
Rauchwolken aus ſeiner langen Pfeife und rückte das ſchwarze
Hauskäppchen von einem Ohr auf das andere

Am Sonnabend vormittag waren die beiden Gäſte n
Pfarrhauſe eingetroffen. Als Käthe am Nachmitttag die
Fenſter des Schulzimmers putzte, kam Chriſtel mit glühenden
Wangen vorbeigerannt. „Kätterle,“ rief er im Flüſterkon zu
ihr hinauf, „ſie ſind famos. Alle beide. Meta am meiſten.
Nicht einen Dezimalbruch ſo nett hab' ich ſie mir vorgeſtellt
Na, Du wirſt's ja ſehen Morgen nachmittag müßt Jhr bei
uns Kaffee trinken.“

Käthe war wenig neugierig. Was kümmerte ſie Lisbeth
Eckmanns künftiger Gatte und ſeine Schweſter. Gegen Abend,
nachdem die Hausarbeit getan war, kniete ſie noch im Garten
und jätete das Unkraut zwiſchen den Beeten aus. Jhre Ge
danken waren nicht bei der groben, ſchmutzigen Arbeit, die
wanderten, wie ſo oft, in unbekannte Fernen.

„Meta,“ rief auf einmal Chriſtels Stimme drüben im
Garten, „komm mal her, da iſt Käthe! Wenn Du hier auf
den Stefn trittſt, kannſt Du mit ihr ſprechen.

Käthe fuhr auf. Sie hatte gerade noch ſoviel Zeit, einen
Blick an ſich herunter zu werfen altes, verwaſchenes, ſogar
ſchon geflicktes Kattunkleid, Sackſchürze, grauwollene
Strümpfe, derbe Lederſchuhe, beſchmutzte Hände und ſo
ſollte ſie ſich einer fremden Dame aus der Reſidenz vorſtellen?
Aber der zweite Gedanke, ſchleunigſt die Flucht zu ergreifen,
wurde vereitelt, denn ſchon tauchte ein feiner, blonder Mädchen
kopf über der Mauer auf. Sie mußte ungewöhnlich groß ſein,
dieſe Meta Altenberger. Und als ſie Käthe in ihrer un
ſchlüſſigen Haltung ſah, lachte ſie luſtig auf ein ſilberhelles,
erfriſchendes Lachen und nickte ihr zu, wie einer alten Be
kannten.

„Bitte, Fräulein Holdermann, wenn ſie ſich vor mir ge

Verbeugung, ſie ſollte wenigſtens nicht denken, ein Bauern
mädchen vor ſich zu haben. „Es iſt nicht meine Schuld,“
ſagte ſie, „daß ich mich in ſolchem Koſtüm Jhnen vorſtellen
muß, Fräulein Altenberger, Chriſtel war das enfant

terrible.“ e

„Oder ich,“ lachte Meta. „Jch war nämlich, gang offen
geſtanden, ein wenig neugierig auf Sie. Daran iſt allerdings
auch wieder der Schelm hier ſchuld,“ ſie wies auf Chriſtel, der
ſeelenvergnügt auf der Mauer ſaß und mit den Beinen bau
melte, „er hat mir nämlich den ganzen Nachmittag nur von
Jhnen erzählt. Wir werden uns ja noch näher kennen lernen.

„Sie bleiben länger hier, nicht wahr?“
„Ja, länger als mein Bruder, der iſt nicht ſo lange ab

kömmlich. Aber ich ſoll mich hier in ländlicher Stille von den
Strapazen erholen, die mein Beruf mir auferlegt.“

„Sie ſind Lehrerin?“ fragte Käthe.
„Auch,“ gab Meta zurück. „Um eine geſicherte Lebens-

ſtellung zu haben, unkerrichte ich an der herzoglichen Muſik.
ſchule. Aber im übrigen diene ich der Frau Muſika auf
eigene Fauſt.“ Sie ſah, wie in Käthes dunklen Augen ein

Funke aufſprühte nur einen Augenblick. „Sie intereſſieren
ſich für Muſik, Chriſtel ſagte es,“ fügte ſie halb fragend hinzu.

regung ein wenig verbarg.

Kunſt. Es wundert mich gar nicht.

„Spielen Sie Geige?“ fragte Käthe zurück.
„Ja. Jm Konzertſaal ausſchließlich. Jch unterrichte

zwar auch in Klavier, aber die Geige iſt mein Lieblings
inſtrument e

„Das meine ich auch,“ fiel Käthe lebhaft ein. Ich meine,
kein anderes Inſtrument könnte ſo die menſchliche Stimme
und das, was im Innerſten eines Herzens vorgeht, wieder
geben. Da ſah ſie Metas blaue Augen mit tiefem, for
ſchendem Blick auf ſich gerichtet, ſie fühlte ordentlich, wie dieſer
Blick in ihre Seele eindrang und errötete darunter „Eigent

lich habe ich gar kein Urteil,“ fügte ſte herb hinzu nur mein
Vater iſt muſtkaliſch und mein Bruder ſoll ausgebildet werden.

„Ah, alſo auch hier auf dem Lande treffe ich Jünger meiner
Wie ſollte es hier im

Rahmen dieſer köſtlichen Natur nicht Menſchen geben, die
Freude an Muſik haben und ſich darin zu betätigen ſuchen.

Hier geht ja das ganze Leben hin wie eine ſchöne, ſanfte
Muſik, während uns Stadtkindern bei dem raſtloſen Rennen
und Raſſeln und Lärmen des täglichen Lebens oft alles innere
Hören vergeht.“

Mir vergeht's manchmal auch beim Scheuern und Waſchen
und Schweinefüttern, hätte Häthe antworten mögen, aber ſie
ſprach es nicht aus.

„Meinen Sie?“ fragte ſie, nur Um etwas zu ſagen.
„Gang gewiß. Das empfinden wir vielleicht ſtärker als

Sie. Jch meine, nichts befruchtet den künſtleriſchen Sinn ſo
ſtark, als der Genuß der reinen Natur. Und kommt nicht
wiederum die Muſik der Natur am nächſten? Jſt nicht jeder
Naturlaut in ſeiner Bedeutung Muſik? Sehen Sie dieſe

Abendlandſchaft in ihrer ſchlichten Schönheit, von bläulichem
Dufſt halb verſchleiert, regt ſie nicht geradezu mächtig dazu
an, im Liede wiederzugeben, was die Seele bei ihrem Anblick
empfindet?“

Jhre Worte hatten einen ſo warmen Klang, eine ſo klare
Sicherheit. Käthe fand keine Erwiderung. Mit halbgeöffneten
Lippen ſah ſie Meta unverwandt an. Was vorhin nür wie
ein Funke in ihren Augen aufgeblitzt war, das leuchtete jetzt
daraus wie eine brennende Flamme. Jhr Geſicht war blaß
geworden, ihre Hände zerknüllten krampfhaft die grobe
Schürze. So hatte noch nie ein Menſch mit ihr geſprochen.
Es war gut, daß die abendliche Dämmerung ihre tiefe Er

Chriſtel fing an, ſich zu langweilen. Er rutſchte auf ſeinem
Platz hin und her und pochte mit den Stiefelabſätzen an die
Mauer, daß der Kalk abbröckelte. Du, Meta,“ meinke er
endlich, „jetzt kommt meine Mutter. Die ſucht uns, wir ſollen
wahrſcheinlich zum Abendeſſen kommen.

Käthe fuhr zuſammen, wie aus einem Traum erwachend.
Noch ein kurzes „auf Wiederſehen“, und Meta verſchwand
mit Chriſtel hinter den Bäumen. Wie eine Träumende ging
Käthe ins Haus, in die Küche hinaus ſie ließ die Grütze
überkochen und vergaß dem Vater ſeinen Geſundheitstee zu
bereiten und zog ſich dadurch eine reichlich bemeſſene Portion

Schelte und ein Mißtrauensvotum zu, daß ſie jemals eine
tüchtige Hausfrau werden könne. Es war ihr heute ziemlich

einerlei. Sie hatte einen Menſchen in ihrer Sprache reden
hören

t oreſeenns folgt.
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Ohne Worte.
Skizze von Hugo Klein.

Die Eltern ſtanden am Fenſter und ſahen, daß die Tochter
in Begleitung des jungen Anwalts heimkam, der ſich ſeit

einiger Zeit ſehr um ſie bemühte e
„Ein ſchönes Paar,“ ſagte die Mutter, und der Vater

nickte beiſtimmend.

Nach kürzer Zeit bemerkten die Alten, daß ſich der junge
Mann wieder entfernte; er hatte ſich wahrſcheinlich am Haustor
verabſchiedet. Und gleich darauf trat das junge Mädchen in die
Stube und begrüßte die Eltern

„Hat er ſich erklärt?“ fragte die Mutter.
Das Mädchen ſchüttelte den Kopf.
„Das dauert viel zu lange,“ ſagte die Mutter. „Was ſoll

daraus werden Damit verließ ſie das Zimmer.
Die Tochter ſchwieg einige Augenblicke und wandte ſich

dann fragend an ihren Vater
Wie denkſt Du darüber Papa?“
Der alte Herr blies große Rauchwolken aus ſeiner Zi

garre Und begann langſam im Zimmer auf und ab zu gehen.
„Beunruhjge Dich darüber nicht, Kind,“ meinte er dann.

Er erklärt ſich nicht, es iſt wahr. Aber müſſen denn immer
Worte bei den Dingen ſein Du und er, Ihr gehört zueinander Das ſieht man. Gerade in ſolcher Lage ind Worte
manchmal überflüſſig, vielleicht ſogar hinderlich. Mama hat

vergeſſen. eEr machte eine kurze Pauſe und fuhr dann fort: „Als ich
Deine Mutter kennen lernte, ſtanden die Dinge weit ſchwie
riger. Sie war mit einem alternden Bankier verlobt, wozu
ſie die Eltern beredet hatten. Auch ich war verlobt. mit
einem ſehr ſchönen Mädchen, deſſen äußerer Reig mich dazu

verführt hatte. Aber längſt hatte ich ſchon erkannt, daß ſie gar
zu eitel, gar zu hochfahrend und innerlich leer war. Längſt
war ich entſchloſſen, dies Band zu löſen. Jch wartete nur den
geeigneten Zeitpunkt ab. Als ich Deine Mutter kennen lernte
als wir einander in einer großen Geſellſchaft zum erſtenmal

ins Auge blickten, da wußten wir ſofort, daß es eine Schickſals
wendung war für uns beide. Wir ſchwiegen zunächſt. Dann

ſprachen wir über gleichgültige Dinge. Jn der Folge ſahen wir
uns oft wie zufällig, und unſere Unterredungen wurden ſchon
perſönlicher. Aber von dem Gefühl, das uns verband, ſprachen

wir nicht. Das ſchien ſo vollkommen überflüſſig. Eines Abends
jedoch, in einem halbdunklen Korridor, in dem wir zuſammen
träfen, da drängte ſich mir das erlöſende Wort förmlich auf
die Lippen. Deine Mutter merkte wohl, daß ich nun reden
wollte, aber wir waren beide noch gebunden So lächelte Deine
Mutter nur und legte den Finger auf den Mund. Jch ver
ſtand und ſchwieg Und ich wußte, was ich zu tun hatte.

„Das jſt ja ein ganzer Roman, von dem ich noch gar nichts
wüußte,“ ſagte das junge Mädchen überraſcht. e

„Ja, Kind, Du ſiehſt, es gibt auch ſtumme Romane. Schon
drei Tage ſpäter ſtanden wir uns wieder allein gegenüber;
diesmal war es in einem verlaſſenen Salon, abſeits einer großen
Geſellſchaft. Wir ſahen uns an und wußten ſofort, daß wir
beide unſere fremden Verlöbniſſe, bei denen das Herz nicht
ſprach, gelöſt hatten. Etwas Freudiges, Strahlendes war im
ganzen Weſen Deiner Mutter ausgeprägt; und in dem meinen
wohl auch. Da umfaßte ich ſie in meiner Freude und küßte
ſie; und ſie ließ es geſchehen. Aber unſere Aufregung war
ſo groß, daß keins von uns ein Wort hervorbringen konnte.
Stumm kehrten wir zur Geſellſchaft zurück, aber unſere Hände
hatten ſich verſchlungen. Und ſchwer war es, ſie zu löſen, bevor
wir die Schwelle überſchritten, wo die anderen beiſammen
waren. Eigentlich hatten wir uns nichts mehr zu ſagen. Nur
einen verſtohlenen Blick, ein verlorenes Lächeln tauſchten wir
manchmal. Ein geheimes Einverſtändnis war vorhanden, das
keiner weiteren Erklärung bedurfte. Und dann ging ich an
einem der nächſten Tage zu ihrem Vater und hielt um ihre

Hand an. e e e

Zur Hölle, mir und ihr. Ich ürchtete die Stunde, da ich heim

(Nachdruck verboten.

Das junge Mädchen war ergriffen „Der ſtumme Roman
war ſogar ſehr ſchön,“ ſagte ſie leiſe.

„Ja, wenn zwei ſich verſtehen Jn bewegten Augen
blicken des Lebens ſind Worte meiſtens banal und deshalb über
flüſſig. Wie ſoll man auch einen vollgültigen Ausdruck finden
für die Erregung des Herzens und der Sinne? Für die Flut
von Gedanken, die ſich im Hirne überſtürzt? Jn unſerer
Ehe gab es dann ſpäter eine dunkle Zeit. Eine mächtige Lei
denſchaft hatte Deine Mutter erfaßt: die Eiferſucht. Man
geht ja mit ihr milde ins Gericht, denn ſie beweiſt ja immer
Liebe. Aber Deine Mutter trieb es arg. Sie war auf jedes
weibliche Weſen eiferſüchtig, das in unſere Nähe kam. Nach
und nach löſten ſich dadurch all unſere Verbindungen mit den
Freunden, weil junge Frauen im Hauſe waren; Frauen acht

barſter Art. ßblickte, hatte Deine Mutter einen Anfall von Erregung. Sie
vermutete, daß ich irgendeine andere Frau bewunderte. Jch
ſah keinem Weibe mehr ins Geſicht, wenn ich mit Deiner Mutker
ausging, und doch gab es immer eine Flut von Vorwürfen,
Anklagen, Verdächtigungen. Jch ſollte ſtets Frauen angeſtarrt

haben, die ich in Wahrheit gar nicht bemerkt hatte. Das gab
Auftritte Tag für Tag, Zank und Streit mit böſen Worken,
ganz unfaßbar und ganz Ungusſtehlich. Das Haus wurde uns

kehren ſollte. Jch wurde verdroſſen, mißmutig, leidenſchaftlich
und ungerecht, wie ſie. So ging es nicht weiter

Da trafen wir eines Tages auf der Straße zuſammen.
Ganz zufällig, und gerade vor der Tür unſeres Anwalt. Wie

der tauſchten wir einen Blick des ſtummen Einverſtändniſſes
und wir traten beide in das Haus. Beide waren wir ent

ſchloſſen, uns ſcheiden zu laſſen. Das Leben war für uns auf
dieſe Weiſe nicht mehr zu ertragen. Es galt die Feſſel zu
brechen, die uns beide unglücklich machte. Zum Glück wohnte
der Anwalt drei Treppen hoch. Die erſte Etage war raſch er
ſtiegen die zweite Treppe hinauf ging es ſchon langſamer,

und die dritte erklommen wir bereits mit zögerndem Schritt.
Wir waren oben noch nicht ganz angelangt, da hatte ſich Deine
Mutter ſchon in meinen Arm geneſtelt und verbarg ihr Geſicht
ſchluchzend an meinem neuen Ueberrock. Jch ließ ſie gewähren
und legte nur den Arm zärtlich um ihre Schultern. Kein Wort
ſprachen wir dabei Was wäre da auch zu ſagen geweſen?
Wie hätten wir unſere Empfindungen in dieſem Augenblick in
Worte faſſen können? Vir hatten einander doch liebl Und
hätten uns doch beinahe zu Tode gequält. Sollten wir nun

einander verzeihen? Nochmals den Streit beginnen, wer im
Rechte, wer im Unrechte war? Einander, der Himmel weiß
was, zuſchwören? Nichts war zu ſagen. Stumm mußte ſich
nur jeder geloben, in der Folge gerechter gegen den andern zu
ſein. Das taten wir denn auch, während wir die geſchlagenen
drei Etagen wieder hinabſtiegen. Freilich, Deine Mutter hatte
noch manchen kleinen Rückfall aber ich wappnete mich mit
Geduld. Dann kamſt Du, und alles wurde gut.

„Mutter erzählte mir nie von dieſen Dingen Und Du

meinſt, Papa e„DJa, ich meine. Du und dieſer junge Mann da, Jhr ge
hört zueinander. Und ſo werdet Jhr ſchon zuſammenkommen.
Wozu die Erklärungen? Ja, es gab einmal ein Zeitalter der
ſehr zeremoniöſen Liebeserklärungen. Der Kavalier beſchrieb
mit ſeinem Dreiſpitz einen Bogen in der Luft und klappte ihn

dann unter den linken Arm, worauf er ein Knie beugte und in
warmer, bewegter, manchmal leidenſchaftlicher, aber immer
wohlgeſetzter Rede ſeine Liebe erklärte. Huldvoll beugte ſich die
Dame über ihn, um ihm ein zärtliches Gewähren zuzuflüſtern.
Das war im Zeitalter der Liebeserklärungen. Aber wir leben
im Zeitalter der Elektrizität. Zwei Menſchen begegnen ein
ander auf der Straße und blicken ſich ins Auge. Jhre Finger
berühren ſich und ein elektriſcher Funke ſpringt auf. Es gibt
ihnen förmlich einen Schlag. Sie können nicht mehr vonein
ander laſſen. Auf den elektriſchen Funken kommt es an, mein

Kind!“

Wenn ich ans Fenſter trat und auf die Straße
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Eduard ſtreichelte ihr aufgelöſtes Haar.
„Nein, Hind. Außerdem iſt der Krieg, welcher ausbrechen

kann, fern im Oſten, zwiſchen Rußland und Japan.“
„Und was haſt Du mit den fremden Ländern und ihrem

Krieg zu tun?“
„Geld, mein Liebling, Geld. Beide Länder haben ſich von

anderen Nationen Geld geliehen, Milliarden, um davon ſtarke
Heere und Kriegsflotten zu unkerhalten. Beide Länder ſind
verſchuldet. Nun können ſie ihren Verpflichtungen nur da
durch nachkommen, ſo es ihnen gelingt, den einen von ihnen
zu beſiegen und mit dem eroberken Beſitz die alten Schulden
zu decken. Dazu brauchen ſie nun von neuem Milliarden, und
ſie verhandeln mit uns über eine Anleihe.“

„Und Jhr gebt das Geld?“
„Ja, Kind. Wir werden gezwungen zu geben. Ein gro

ßer Teil alles Geldes in der Welk iſt den Staaten von Kapita
liſten geliehen. Dieſe fürchten ihr Vermögen zu verlieren, ſie
wünſchen es zu erhöhen, und für jedes Prozent Verzinſung
mehr, das ihnen der Tod Tauſender mit einem Sieg verleiht,
jubeln ſie, und für jedes Prozent Verluſt, das ihnen der Tod
Tauſender durch eine Niederlage zufügt, fluchen ſie den Ge
ſtorbenen und gönnen ihren Opfern nicht das Grab, in welches

ſie durch ihren Goldhunger verſcharrt worden ſind. Früher
Fämpften die Völker aus Blutfeindſchaft gegeneinander, heute
führt ſie das Geld in die Schlachten. Die Börſe beſtimmt über
Sein oder Nichtſein von Millionen.“

Alles das mußte ſie heute wieder überdenken. Jhre frohe
Lebensauffaſſung war ihr genommen. Jetzt ſah ſie das Ge
triebe der Menſchen mit ernſten Augen an. Jmmerfort krei
ſten in ihrem Gehirn die Worte Geld und Krieg, und zwiſchen
beiden ſtand ihr Gatte und ſein Gewerbe. Wie ein ſchwarzer,
undurchdringlicher Schatten ſtellte es ſich zwiſchen ſie und den
Gatten. Dieſes grauſame Gewerbe, das des Geldverdienſtes
wegen Tauſende von Unſchuldigen töten ließ, Tauſenden von
Kindern den Vater entriß, Tauſende Frauen zu Witwen
machte, Tauſende junger Herzen und Hoffnungen für immer
vernichtete.

Sie preßte den heißen Kopf an die kalten Fenſterſcheiben,
die Gedanken marterten ſie. Wie glücklich der Menſch, der
nichts davon wußte und in ſtillem, beſcheidenem Heim ſein
Brot verzehrte, ohne ſich nach dem Geld der Reichen zu ſehnen.
Und doch: Er konnte durch jenes Geld aus ſeinem ſtillen Glück
herausgeriſſen werden und mußte kämpfen und mußte ſterben,

ſo es das Schickſal wollte. Dieſes Geld beſtimmte über jeden
mit tyranniſcher Majeſtät. Wohin ſie blickte, überall waren
die Menſchen von den harten Feſſeln des Geldes gefangen.

Die Uhr im Vorflur ſchlug bereits ſechs Uhr abends. Um
fünf wollte ihr Gatte zu Hauſe ſein. Jn dem Auf- und Nie
derflackern des Lichtes der Straßenlaternen tanzten farben-
bunte Strahlen in den Schneekriſtallen und funkelten an den

Tannenzweigen wie Diamanten.
Fernes Wagenrollen ertönte. Peitſchenknallen. Frau

Elſe lauſchte. Wenn er wüßte, wie ſehnſüchtig ſie ſtets auf ihn
wartete. Näher und näher kam der Wagen. Nun konnte ſie
bereits die Laternen, wie zwei blinkende Leuchtkäfer, entdecken.

Sie trat vom Fenſter zurück und wartete, hinter dem Vor
hang verborgen, bis der Wagen hielt.

Jhr Mann ſtieg aus, von dem alten Mühlbecher gefolgt.
Beide Herren trugen ſchwere Aktenmappen

Sie verließ den Salon und trat in das Eßzimmer.
Einladend gedeckt ſtand der Tiſch zum Empfange ihres

Gatten bereit.
Ged e hohe Kriſtallvaſe mit blühendem Flieder vor ſeinem

edeck.

Sie hörte ſeine Stimme im Vorflur. Mühlbecher ant
wortete irgend etwas. Dann traten die Herren ein.

„Guten Abend, Liebling. Spät geworden, aber beſſer ſpät
als gar nicht. Alles bereit? Gut. Habe Mühlbecher mitge-
bracht. Na?“ Er wandte ſich zu dem beſcheiden an der Tür
Stehengebliebenen. „Näher heran, lieber Freund, meine kleine
Frau beißt Sie nicht. Laß das Eſſen möglichſt ſchnell ſervie
ren. Unmenge zu kun. Nehmen Sie Platz, Mühlbecher.“

Er ſetzte ſich und ſchob Mühlbecher, der ſich mit leiſem:
„Guten Abend, gnädige Frau!“ vor Elſe verbeugte, einen
Stuhl hin.„War n toller Tag heute, Liebling,“ begann der Kom
merzienrat, während er gleichzeitig den Speiſen zulangte,

Börſenroman von Kurt Matull. Nachdruck verboten.

„toller Tag. Denke Dir, man hatte mich verhaftet regel
recht verhaftet und eingeſperrt.“

„Dich?“ Zitternd ſtellte ſie den Teller, den ſie ihm ſoeben
hinüberreichen wollte, nieder. Er klopfte ihr beruhigend auf
die Hand.

„Na, keine Angſt, Liebling. Bin ja wieder herausgekom-
men. Aber angenehm war's nicht. Anonyme Anzeige wegen
Franzens Depot. Uebrigens, der Bengel hat ſich heute
zum erſtenmal als anſtändiger Charakter gezeigt. Seine Aus
ſage klärte die Sache zu meinen Gunſten. Merkwürdig!
Vermag mir die Aenderung in ſeinem Weſen nicht zu erklären

Uebrigens, lieber Mühlbecher, ich komme ſoeben auf eine
ſeltſame Kombination. Ob mein Sohn den geſtrigen Verkauf
von Ophiraktien arrangiert hat? Ob er den Felixſchwindel
verläßt? Jch wüßte niemand von der Clique, der augenblick
lich an Verkauf dächte. Haben Sie irgend etwas an der Börſe
darüber gehört?“

„Man wundert ſich nur über das Fernbleiben Jhres Herrn
Sohnes von der Börſe und entſchuldigt es mit mangelndem
Jntereſſe.“

„Nein! Die Sache liegt tiefer. Muß tiefer liegen. Er
wird ſich mit Felix überworfen haben und verläßt die Schwin

delburg in der Charlottenſtraße. Ich habe keine andere Erklä
rung zur Hand. Auch dieſer anonhme Brief, den Uns die
Abendpoſt überbrachte, geben Sie ihn doch mal aus der
Mappe her, lieber Mühlbecher.“

Dienſtbereit erhob ſich dieſer und holte von einem an der
Tür ſtehenden Tiſch eine Aktenmappe.

Frau Elſe ſah, daß ihr Gatte ſich kaum die Zeit ließ, etwas
zu genießen, und ſagte: „Eddy, laß doch die Geſchäfte bis nach
dem Eſſen und gönne Dir etwas Ruhe und Erholung. Du
ſiehſt angegriffen aus.

Er ſchlug ein leichtes, nervöſes Lachen an: „Ah pah. Das
Eſſen iſtenicht der wichtigſte Faktor im Leben. Sei ohne Sor
gen, ich habe keinen Hunger. Haben Sie den Brief, lieber
d Bringen Sie doch die ganze Mappe, hier iſt mehr

i t

Mühlbecher überreichte ihm den Brief. Haſtig überflog
ihn der Kommerzienrat und las halblaut. „Sehr geehrter
Herr Indem ich eine Ehrenpflicht gegen Sie zu erfüllen habe,
teile ich Jhnen mit, daß John Felix mit ſeinen eigenen Aktien
ſpekuliert und faſt drei Viertel des Geſamtbeſtandes aufge
kauft hat, um eine künſtliche enorme Nachfrage und demgemäß
hohen Kurs zu erzielen. Ein Ehrenmann.“ Hn! hl
Das klingt, als ſei es Wahrheit und doch wieder nicht, ſo man
den geriſſenen Charakter dieſes Felix kennt. Ein derart hals
brechendes, tollkühnes Kursmanöver mit Millionen wäre
Wahnſinn. Um ſo mehr, da er in den bisher verfloſſenen
Wochen ſehr große Profite verdient haben muß. Ein Felix

riskiert kein eigenes Geld. Dieſe Sorte Menſchen betrachten
das Erworbene ihrer Gaunerei als unantaſtbares Heiligtum.
Sie rechnen von Anfang an mit dem Schiffbruch und ſind auf
ihre Rettung vorbereitet. Trotzdem! Der Markt iſt trotz der
ſtarken Nachfrage äußerſt leer von Werten der Ophirgründung.
Man ſollte annehmen, daß ſich bei dem hohen Kurs eine ganze
Anzahl täglicher Angſtmeier einfinden würden und verkaufen,
ſo lange die hohe Konjunktur ihnen ſicheres Geld bringt. Bei
dem geſtrigen Kursſturz waren es nur ganz winzige Poſten,
die verkauft wurden. Es muß alſo nichts vorhanden ſein.
Aber, falls der Briefſchreiber uns die Wahrheit mitteilt, ſo
wäre dieſes Geſchwür unſerer Börſe fürs Meſſer reif und der
Markt binnen kurzem von ihm befreit. Bon! Die Sache wird
ſich morgen klären. Geben Sie die weiteren Telegramme her.

Haſtig trank er einige Schluck Tee und aß etwas, während
jener das Gewünſchte herausſuchte. Sobald der Kommerzien
rat das Bündel Telegramme öffnete, nahm Mühlbecher einen

Notizblock und Bleiſtift, um Vermerke niederzuſchreiben.
Schreiber hatte die Angewohnheit, daß er dasjenitge, was

ihn beſonders intereſſierte, laut las und für das übrige ein
Stichwort gab

Aus dieſen formte Mühlbecher ein ſofortiges Memoran
dum, das ſeinen Chef in die Lage ſetzte, in knapper Form das
Geſamtbild der eingegangenen Korreſpondenz zu überſehen
Jn bunter Reihenfolge anſcheinend, aber für das Schreiberſche
Geſchäft mathematiſch genau, begann der heutige Bericht mit
einem Telegramm aus Paris, das die Vorbereitung für eine
neue ruſſiſche Anleihe meldete. Dann folgte ein Bericht über



die Einzahlung der japaniſchen Staatsanleihe bei der Bank
von England. Ein Telegramm aus NewYork über uneinheit
liche Haltung ruſſiſcher Werte infolge der unſicheren politiſchen
Lage in Rußland. Hierauf ein Telegramm aus Wien mit
ähnlicher Meldung und kurze, gleichlautende Telegramme aus
weiteren Börſenplätzen. Dann folgten die Berichte der Kom
miſſtonäre von den verſchiedenen fremden Börſen über den Ver
lauf des heutigen Schreiberſchen Arbitragegeſchäftes. Sie wa
ren zufriedenſtellend. Er verſtand es in äußerſt ſpekulativer
Weiſe, aus den Kursdifferenzen der Wertpapiere an den ver
ſchiedenen Börſen Gewinn zu erzielen. Dieſes Arbitrage-
geſchäft hatte ihm bereits vor Jahren den Grundſtock zu ſei
nem Vermögen gegeben. Allerdings arbeitete er nicht mit ſo
genannten „Pf. iſchmaklern“, ſondern mit hochehrenhaften, ſoli-
den Börſianern. Männer, die ihre Käufe oder Verkäufe im
Fluge auf die Manſchette kritzelten und dieſer unjuridiſchen,
uneinklagbaren Art von Gewinn oder Verluſt per Ultimo bis
auf den Pfennig nachkamen.

Das Geſetz der Ehre ihres Standes zwang ſie allein, die
Tauſende zu bezahlen, die ſie an den Gegner verloren hatten.

Der Kommerzienragt war mit der Durchſicht fertig und
ſchaute nachdenklich vor ſich hin.

Von Mühlbechers Hand waren mehrere Blatt Papier mit
Notizen bedeckt, und mit einem ehrfurchtsvollen Blick ſah er
auf ſeinen Chef. Jmmer wieder zollte er deſſen eminenter Be
gabung ſeine ſtille Bewunderung. Er vermochte trotz all ſei

ner langjährigen Geſchäftsroutine nicht dem Defilé des geſam-
ten Welthandels zu folgen, wie es die tägliche Arbeit ſeines

Chefs erforderte. Jm Fluge des Leſens berechnete dieſer be
reits die Kursdifferenzen der Wertpapiere an den verſchiede
nen Börſen, kombinierte, kalkulierte und gab ſeine beſtimmte
Order mit dem letzten Wort, das er über das betreffende Ge

ſchäft las. eEr war ebenſo gut über den Schiffahrts- Eiſen Kohlen
Zucker oder Petroleummarkt informiert, über deſſen Beſtel-
lungen, Preisaufſchläge oder »rückgänge, wie über die geheimen
Finanzoperationen des ſpaniſchen Staates betreffs Erhöhung
ſeines Goldagios.

Geheimkorreſpondenten unterrichteten ihn beſſer als die
Regierung über die politiſchen Ausſichten. Die bevorſtehende
Demiſſion eines Miniſters wußte er eher, als dieſer ſelbſt. Er
kannte die intimen Fäden der engliſchen Politik im fernen
Oſten beſſer, als die verſchlagenen, liſtigen Mongolen.

Er hätte mit ſeiner exakten Kenntnis die kühnſten Speku
lationen vollführen können, aber die gerade Ehrlichkeit ſeines
Charakters, die Reinlichkeit ſeiner Geſinnung ließen das nicht
zu und gaben ihm einen Ruf abſolut unantaſtbarer Solidität.
Er war ſtets ein Gegner aller unlauteren Börſenmanipulatio-
nen. Er galt wie ein ſicherer Barometer für den Stand eines
Unternehmens. Das war es vor allem, was Felix fürchtete.
Deshalb hatte ſich dieſer mit kühnem Schachzuge der Perſon
des jungen Schreiber bemächtigt. Mit deſſen Beitritt hatte er
gewonnenes Spiel, und ſeine Kalkulation hatte ſich voll und
ganz bewährt.

Der Kommerzienrat war mit der Durchſicht der Briefe
und Telegramme fertig. Er lehnte ſich in ſeinen Seſſel zurück
und blickte nachdenklich auf den Tiſch. Dabei traf ſein Blick

auf die ſchmale, weiße Hand ſeiner Frau. Regungslos ruhte
die Hand neben dem Gedeck. Ein Stückchen Flieder war aus
der Vaſe auf ſie gefallen und bedeckte zum Teil den mattgol
denen Trauring. Da beugte er ſich über den Tiſch, ergriff den
Flieder und ſagte, indem er ihr mit liebevollem Ausdruck in
die Augen blickte „Elschen!“ Nur das eine Wort ſagte er.
Und doch ſie fühlte daraus ſeine große Liebe zu ihr, ſeine

Güte, ſein ganzes Sein und beantwortete es mit einem glück
tönenden: „Du!“ Mehrere Sekunden umſchloſſen ſich beider
Blicke, wortlos tauſchten ſie ihre Herzensgedanken, und die
Liebe gab ihnen den Segen des Friedens. Dann erhob er ſich,
trat zu ihr und ſagte: „Leg' Dich ſchlafen, Kind. Jch muß
noch mit Mühlbecher arbeiten.“ Er küßte ſie. Sie ſchlang die
Arme um ſeinen Hals und ſchmiegte ſich an ihn.

„Bleib' noch wenige Minuten, Eddy,“ flüſterte ſie, „ich bin

noch nicht müde. eJhr Duft umſchmeichelte ihn, die Wärme ihres Körpers
berauſchte ihn, Liebe zog ihn mit Allgewalt zu ihr, und doch:
er mußte krotzen. Die eherne Fauſt des Tyrannen Arbeit gab
ihn noch nicht frei. Sanft löſte er ſeine Arme von ſeinem
Nacken, küßte ſie noch einmal und ging in ſein Zimmer, von
Mühlbecher gefolgt.

Und ſie ſchaute ihm mit traurigen Blicken nach, und ihr
fiel ein Wort ein, das ihre Mutter an ihrem Hochzeitstage ge
ſagt hatte. Das lautete: „Deine Hände verwalten die Liebe
in Eurem Hauſe, Deines Mannes Hände verleihen Dir Schutz
und Schirm in ſeiner Arbeit. Sorge, daß ihm Deine Liebe die
Arbeit leicht und glücklich macht.“ e

Darüber dachte ſie nach und erinnerte ſich, wie in ihrem
früheren Hauſe die Männer müde und verdroſſen nach Hauſe
kehrten. Zank und Streit hatten ſie mit ihren Frauen, und
ein Teil wollte immer heftiger ſein als der andere. Böſe,
ſchlimme Szenen hatte ſie oftmals geſehen.

Dort führte die Segenshand der Liebe nicht die Arbeit.
Und ſie ſchalt ſich eine Törin, daß ſie im ſtillen mit der

Arbeit ihres Gatten haderte. Stolz und glücklich ſchaute er in
die Welt. Die Arbeit war ihm eine Luſt, eine Freude, weil die
Liebe mit ihm war. Und in ihrer kindlich frommen Art fal
tete ſie die Hände und ſprach ein heißes Dankgebet für den
Segen, den die Liebe ihnen beiden gab.

18.
John Felix hatte für den nächſten Börſentag ſeine geſam

ten Hilfstruppen mobiliſiert.

aktien an der Berlinaktien an r Börſe. durchKauforders in den Ka ampf einzugreifen rtige elegraphiſchehätten Der Markt
mußte erobert und die aufgekauften Aktien in die Hände des
Publikums gebracht werden. Jedes weitere Zaudern konnte
das impoſante Spekulationswerk zerſtören, und der verfloſſene
Börſentag machte kein Hehl aus dem tatſächlichen Ernſt der
Lage für die Afrikabank.

Die Denungiation bei der Königlichen Staatsanwaltſchaft
gegen den Kommerzienrat Schreiber war reſultatlos geblieben.

Felix überkam ein ohnmächtiger Wutanfall, als er das
erfuhr

Er hatte ſo ſicher mit dieſem Hieb gerechnet, daß er faſt
ſorglos den weiteren Verlauf ſeiner Spekulation beträchtete.

Merkwürdig ſtill verhielt ſich ſelbſt die geſamte Preſſe. Die
Notizen, die er über den Vorfall an die verſchiedenen Redaktio
nen geſandt, waren ohne jeden Erfolg in den Papierkorb ge
wandert. Nicht einmal die Senſationspreſſe beſprach den Fall
Schreiber

„Doktor“ Holbert ließ er brieflich und telegraphiſch drin
gend zu ſich bitten, und er hatte keine Antwort erhalten.

Ein unbeſtimmtes, inneres Unbehagen beunruhigte ihn;
es war Furcht. Aber er wollte es nicht als ſolche anerkennen
en m ſich ſelbſt mit der laſchen Tagesausrede von Ner
voſität.
Zum erſtenmal beſaß er das Gefühl, als ſchwanke der Bo
den unter ſeinen Füßen. Er verſuchte ſich in künſtliche Stim
mung zu bringen. Bevor er zur Börſe ging, nahm er mehrere
kalte Duſchen und ließ ſich maſſieren. Hierauf frühſtückte er
und trank eintge Glas Portwein und alten Brandy. Für einige
Minuten hob ſich ſeine Stimmung, aber als er in ſeinem Auto
ſaß und dem Kampfplatz zufuhr, kehrte das Unbehagen zurück

und wurde zuletzt ſo ſtark, daß er befürchtete, die Bewegung
des Wagens mache ihn ſeekrank. Trotzdem bekam er mit ſei
ner Willenskraft alle ſeine Energie nochmals zuſammen und
ſchritt mit ſorgloſem Abenteurerſinn und leichtſinnigem Sie
gesſtolz in die Börſe. Er mußte den Endkampf durchführen
und ſeine Aktien verkaufen. Er mußte ſich, trotzdem der heute
zu erzielende Gewinn nur die Hälfte von dem bedeutete, was
er gehofft hatte, mit dem erhaltenen Raube begnügen. Beſſer
ſo, als vielleicht alles verlieren. Die Hauptſache für den heuti
gen Börſentag war, daß Baron von Trebſchitz und die übrigen
Hauptaktionäre keinen Verdacht ſchöpften und, durch das plötz
liche Maſſeauftauchen von Ophiraktien unſicher gemacht, gleich
falls verkauften. Dann war eine Kataſtrophe unvermeidlich.
Felix wagte ſich trotz ſeiner Kaltblütigkeit nicht ein derartiges
Reſultat vor Augen zu führen.

Mit ſeiner gewohnten, zuverſichtlich lächelnden Miene be
trat er den Saal, und gleich einem beutehungrigen Raubtier

blieb er einige Sekunden im Eingang ſtehen und orientierte
ſich. Seine Naſenflügel dehnten ſich und ſogen die Luft ein.

blitzartig über die Anweſenden.Seine Augen flogen
Fortſetzung folgt.

dem Kursrückſchlag der Ophtr

r et t u
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Interessantes aus aller Welt

Der Artiſt in der Milchkanne. Jm Wiener Koloſſeum führt zur
Zeit ein Entfeſſelungskünſtler einen ſonderbaren Trick aus. Gr läßt ſich vor den
Augen des Publikums mit einer Zwangsjacke feſſeln und dann in eine Rieſen
milchkanne ſchieben, die hierauf bis an den Rand mit Waſſer gefüllt und feſt ver
e wird. Nach wenigen Minuten hat ſich der Gefangene befreit und ent
eſſelt und ſitzt auf der Kanne, deren Verſchluß nicht geöffnet ſcheint. Verſuchs
gufſtrege mit bemannbaren Drachen. Seit einiger Zeit werden in
der Umgegend von Berlin Aufſtiege mit Flächen- oder Kaſtendrachen veranſtaltet,
die ſo groß und widerſtandsfähig gebauk ſind, daß ſie einen Beobachter empor

Der gefeſſelte Mann in der Milchkanne.

Ein bemannter Drachenflieger.

heben und in erheblicher Höhe mit Sicherheit tragen
können. Die recht ruhig im Winde ſtehenden, zirka
9 10 Huadratmeter Fläche bedeckenden Drachen ſind
zu mehreren hinkereinander an ein Stahldrahtſeil
gekoppelt, das mittels einer Winde angezogen und
nachgelaſſen werden kann. Die Aufſtiege werden von
der Verſuchsabteilung der Verkehrstruppen von
Offizieren und Mannſchaften gemacht und verſpricht
man ſich von dem Drachen in Zukunft große Erfolge.

Probates Mittel.
Text zu nebenſtehendem Bilde.)

Frau Neumann (ihren Hausarzt
auf der Straße treffend): „Ach, Herr
Doktor, ein Glück, daß ich Sie treffe, ich
fühle ſeit einiger Zeit ſolche große
Schwäche, jedesmal, wenn ich ausgehe,
überkommt mich eine unendliche Müdig
keit, kann ich nichts dagegen nehmen?“

Arzt: „Gewiß, eine Droſchke.“

Alles mit Ausnahmen.
Gr: „Einzige, meine Liebe zu Dir

iſt unausſprechlichl
Sie: „Nicht wahr, Geliebter, aus

genommen auf dem Standesamt!“

Entſchuldigung
Gatte (einige Tage nach der Hoch

zeit, als er merkt, daß es mit der Mit
gift ſeiner Frau nicht ſo arg iſt). „Mir
ſcheint, da hab' ich auch mehr Frau als
Geld erwiſcht

Jm Eifer.
Kunde: „Verdeckt die Hoſe auch

meine OBeine?“
Schneider (eifrig) „Mehr als das!

Sie ſehen darin aus, als ob Sie
EBeine hätten

Rachſüchtig.
Zuſchauer (nach dem Theater)
Was von dem Klingelmann war

das Luſtſpiel der mir noch diezwangig Mark ſchuldig iſt Wenn ich das gewußt hätte,
hätt' ich überhaupt nicht gelacht l

Ungeſchickte Frage.
„Du, Mama, warum ſagt denn der

Papa immer zu mir Bengel und zu der
Gouvernante liebes Kind?“

Jndiskret.
Reiſender (ſeinen Paß durch

ſehend, der ihm ſoeben ausgeſtellt wurde):
„Beſondere Kennzeichen: Krumme Beine.
Donnerwetter, den darf ich aber meiner
Braut nicht ſehen laſſen

Zeitbild.
Mutter (zu ihrer Tochter, die zum
drittenmal geſchieden wird): „Elſe, denk
an mich! Du läßt Dich noch ſo oft
ſcheiden bis Du ſitzen bleibſt l

Schändlich.
Mutter (zur Tochter) „Die ganze

Zeit über hat Dein Verehrer bei uns
gegeſſen, und jetzt, wo s Fleiſch wieder
billiger geworden, verläßt er Dich!“

Fürchterlicher Gedanke

Führer: An dieſer Stelle
wiederholt das Echo jedes Wort
ſtehenmal.“

Tou riſt: „Donnerwetter, hier müßte
ſich ja eine Gardinenpredigt ganz
ſchauerlich anhören.“

Naiv.
Madame (zum neuen Dienſt

mädchen): „Einen Bräutigam haben Sie
auch und noch dazu einen Kavalleriſten?

Das paßt mir aber gar nicht Mädchen „Das Pferd ſteht
natürlich in der Kaſerne

Druck und Verlag: Neue Berliner Verlags-Anſtalt, Aug. Krebs, re rn a vei Berlin, Berxlinerſtr. 40. Verantwortlich für die Redaktion der Neuen Berliner
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